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Sonnabend, den 23. Juli 1932

Der Kampf um die Gleſchberechtigung

Scharfe Kritik Deutschlands an der Abrüstungskonferenz Ultimative Forderungen

Entwecder oder
Recie Nacolnvs Gegen die Kräfte der Verneinung.

für Gleſchberechtigung Beutschlancts
Nachdem die einzelnen Mächtevertreter zu dem BeneſchPlan über die Abſchlußformel der Konferenz in den

Ausſchüſſen Stellung genommen hatten, wurde für Freitag eine Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs-
konferenz einberufen, in der der deutſche Vertreter, Botſchafter Nadolny, im Auftrage der Reichsregierung eine

Schlußerklärung abgab. Es heißt darin folgendermaßen:

Die deutſche Regierung iſt bereit, auch weiter an den
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, um mit

aller Kraft dazu beizutragen, daß im Sinne des Art. 8
der Völkerbundsſatzung ein wirklich entſcheidender Schritt
in der Richtung auf die allgemeine Abrüſtung getan
wird. Namens der deutſchen Regierung muß ich heute
aber ausſprechen, daß ihre Mitarbeit nur mög
Dich iſt, wenn die weiteren Arbeiten der Konferenz die
Grundlage der zweifelsfreien Anerkennung
der Gleichberechtigung der Nationen befolgen

Die Gleichberechtigung der Nationen iſt das
fundamentale Prinzip des Völkerbundes ebenſo wie

Die deutſche Regierung hält
daß bei dieſer Unklarheit über eine Grundfrage des

ganzen Abrüſtungsproblems erſprießliche Arbeit
geleiſtet werden kann.

Sie muß deshalb darauf beſtehen, daß dieſe Zweifel da
durch beſeitigt werden, daß die Gleich heit aller
Staaten hinſichtlich der nativnalen Sicherheit und hin
ſichtlich der Anwendung aller Beſtimmungen der
Konvention ohne weiteren Verzug zur An
erkennung gelangt.
Die deutſche Regierung muß aber heute ſchon darauf

hinweiſen, daß ſie ihre weitere Mitarbeit nicht in
Ausſicht ſtellen kann,

wenn eine befriedigende Klärung dieſes für Deutſch
land entſcheidenden Punktes bis zum Wiederbeginn der
Arbeiten der Konferenz nicht erreicht werden ſollte.

Das Fiaskeo
er Abrüstungskonferenz

Genf, 23. Juli. (Radio WTB.) Der erſte Tagungs
abſchnitt der Abrüſtungskonferenz wurde heute vormittag
vom Hauptausſchuß mit der Annahme der bekannten
Entſchließung abgeſchloſſen. Gegen die Reſolution
ſtimmten zwei Staaten, nämlich Deutſchland und
Sowjetrußland. Es enthielten ſich der Stimme
8 Staaten. Für die Reſolution wurden 41 Stimmen
abgegeben. Zahlreiche Delegationen, die für die
Reſolution ſtimmten, erklärten, daß ſie ſie nur unter

Vorbehalten annehmen.

Neubesetzungen In Preußen
Berlin, 31. Juli. Das preußiſche Skaalks-

miniſterium hat in ſeiner geſtrigen Sitzung nachſtehende
Neubeſetzungen beſchloſſen
Der bisher beurlaubtk geweſene und nunmehr in

den einſtweiligen Ruheſtand verſehzte bisherige Polizei
äſident von Berlin, Grzeſinſki, wird endgültig durch

den Eſſener. Polizeipräſidenkten Melcher erſetzt. Die
Oberpräſidenken von Kiel und Kaſſel werden von den
bisherigen Vizepräſidenken kommiſſariſch verwalket. Jn

es nicht fur möglich

Magdeburg iſt Landrak Mengel vom Kreis Ober
barnim zum kommiſſariſchen Vizepräſidenten beim
Oberpräſidium ernannt worden. Mengel nimmt die
Geſchäfte des in den einſtweiligen Ruheſtand verſehzken
Oberpräſidenten Falck wahr. Jn Münſter in Weſtfalen
führt der Oberpräſident Gronowſki gleichzeitig das
freigewordene Regierungspräſidium am gleichen Ork.

Das Regierungspräſidium Merſeburg übernimmt
Miniſterialrat Werner vom preußiſchen Handels
miniſterium kommiſſariſch.

Miniſterialdirektor Brecht vom preußiſchen Staats
miniſterium iſt beurlaubt worden. Miniſterialdirektor
Nobes iſt mit den Geſchäften des Staatsſekretärs im

Preußens Klage
e W

Leipzig, 23. Juli. (Radio WTB.) Vor dem
Staatsgerichtshof begann heute vormittag um 11 Uhr
die Verhandlung über die von den vormaligen preu
ßiſchen Staatsminiſtern gegen die deutſche Reichsregie-
rung beantragte einſtweilige Verfügung, durch die dem
von der Reichsregierung eingeſetzten Reichskommiſſar
auferlegt werden ſoll, ſich jeder Dienſtausübung zu ent
halten. Durch dieſe einſtweilige Verfügung ſoll die
öffentliche Verwaltung in Preußen eine vorläufige
Regelung finden, bis über die Klage der ehemaligen
preußiſchen Regierung auf Feſtſtellung der Verfaſſungs
widrigkeit der Einſetzung eines Reichskommiſſars in
Preußen vom Staatsgerichtshof entſchieden iſt.

Die Verhandlung findet im Plenarſitzungsſaal ſtatt.
Den Vorſitz führt Reichsgerichtspräſtdent Dr. Bumke,
der zu dieſem Zweck ſeinen Urlaub unterbrochen hat.
Als Beiſitzer ſind die Reichsgerichtsräte Triebel,
Schmitz. GBerichterſtatter) und Dr. Schwalb ſowie
Oberverwaltungsgerichtsräte Dr. v. Müller (Berlin),
Dr. Gümbel (München), und Dr. Striegler (Dresden),

tätig. SDie Klage wird von Miniſterialdirektor im
Warteſtand Dr. Badt und Miniſterialdirektor Dr.
Brecht ſowie Prof. Dr. Gieſe (Frankfurt a. M.) ver
treten. Für die Zentrumsfraktion des Preußiſchen
Landtags iſt Prof. Dr. Peters (Berlin) und für die
Fraktion der Sozialdemokratiſchen Partei im Preu
ßiſchen Landtag Prof. Dr. Hermann Heller (Frankfurt
a. M.), erſchienen.

Das Reich wird durch den Miniſterialdirektor im
Reichsminiſterium des Jnnern, Gottheiner, vertreten.

Als Zuhörer haben ſich neben zahlreichen Preſſe
vertrektern auch aus dem Reich,
intereſſierte Perſönlichkeiten und namhafte Staats
rechtslehrer eingefunden.

Eintritt in die Verhandlung.
Zu Beginn der Verhandlung in der Klage des

Landes Preußen gegen das Reich richtete der Vorſitzende,
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, zu Beginn der Ver
handlung an die Zuhörer die ausdrückliche Bitte, alles

Die Arbeſtsbeschaffung setzt ein
Aus dem Programm der Reichsregierung.

Berlin, 23. Juli. Bekanntlich waren in der
Notverordnung vom 15. Juni für Zwecke der Arbeits
beſchaffüng 135 Mill. RM. vorgeſehen, von denen für
Meliorationen 25 Mill. RM. über die Rentenbank-
KreditAnſtalt und 110 Mill. RM. über die Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten finanziert werden ſollen.
Hiervon entfallen 50 Mill. RM. auf den Bau von
Waſſerſtraßen und 60 Mill. RM. auf Landſtraßen
Die Durchführung iſt nunmehr geſichert, und zwar iſt
es bei dem von Anfang vorgeſehenen Verfahren ver
blieben, nämlich, daß die Unternehmer der Arbeiten
Wechſel ausſtellen, die von der Geſellſchaft für öffent
liche Arbeiten akzeptiert Und von der Deutſchen Bau
und BodenBank (Waſſerſtraßen) bzw. von einem
unter Führung der Reichskredit- Geſellſchaft ſtehenden
Bankkonſortium (Landſtraßen) diskonkiert werden
ſollen. Die Kredite, für die eine Amalige 3- Monats
Prolongation vorgeſehen iſt, ſollen ſpäteſtens 15 Mo
nate nach Entſtehung des Kredits aus Mitteln des
Reichshaushalts abgedeckt werden

Jnsgeſamt hofft man hierdurch
Aufträge im Geſamkbekrag von 140 bis 160 Mill. RM.
zu ermöglichen, da die Reichsanſtält für Arheitsloſen
verſicherung ihrerſeits noch ca. 15. Prozent der Bau

koſten zuſchießen ſoll, nämlich durch Gewährüng einer
Grund forderung von 3 RM. pro beſchäftigten Er
werbsloſen und pro Tag. Weiter gibt man ſich der
Erwartung hin, daß auch die Träger der Bauarbeiten
einen Ankeil beiſteuern können, ſo daß auf die Ge
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten ſelbſt im allgemeinen
nur 65 Prozent der Baukoſten entfallen würden.

Die Arbeiten werden in der Hauptſache als Not
ſtandsarbeiten ausgeführt werden. Die Einſchaltung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes auch bei dieſen Ar
beiten werde ſchon deshalb nur in Ausnahmefällen in
Frage kommen, weil es ſich hier vor allem darum
handelt, dem Baugewerbe Arbeit zu verſchaffen. Ob
wohl die Verwaltungsarbeiten der Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten erhöht, alſo auch verteuert werden,
ſollen mit der Ausführung möglichſt viele Bauunter
nehmer, insbeſondere auch mittlere und kleinere, be
kraut werden. Der Regiebau ſoll völlig ausgeſchloſſen
ſein, die erſten Projekke ſind in dieſen Tagen bereits
bewilligt worden

Zur Forkführung des Mittellandkanals und andere
Wäaſſerbauarbeiten ſind bisher 3,8 Mill. RM. bean-
ſprücht. davon entfcllen auf die Geſellſchaft für öffenk
liche Arbeiken 3,1 Mill. RM.

Entscheiciung erst am Montag

vor allem politiſch

jve in
preußiſchen Staatsminiſterium kommiſſariſch beauftragt
worden.

Lockerung
des DBemonsfratfionsverbotes

ordnung vom 22. Juli 1932 Milde rungen des be
ſtehenden Demonſtrationsverbots vorgenommen. Das
Verbot von Verſammlungen unter freiem Himmel, und
von Aufzügen gilt nach der neuen Verordnung, die
mit Sonntag, dem 24. Juli 1932, in Kraft tritt, ni cht
mehr für Gedenkfeiern, Trächtenfeſte
und ſonſtige Veranſtaltüungen, die der Förderung
künſtleriſcher kultureller oder heimat-
cher Zwecke dienen, wenn ſie von Körperſchaften
oder von Vereinigungen un politiſcher Art veran
ſtalket werden. Jedoch ſind auch dieſe Veranſtaltungen
48 Stunden vorher der Ortspolizeibehörde anzu
melden. Für Veranſtaltungen, die am Sonntag, dem
24. Juli 1932, ſtattfinden ſollen, hat der Reichsminiſter
des Jnnern den Landesregierungen empfohlen, aus der

nehimen, die Veranſtaltungen nicht zuzulaſſen.
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zu vermeiden, was zu einer Störung der Verhandlung
führen könnte. Den Bericht exſtattete Reichsgerichtsrat
Schmitz. Der Antrag, über den verhandelt werden ſolle,
ſautet wie folgt. Es wird beankragt, im Wege der einſt
weiligen Verfügung anzuordnen, daß ſich der durch Ver
ordnung des Reichspräſidenten für das Land Preußen
eingeſette Reichskommiſſar einſtweilen jeder Dienſt
ausübung zu enthalten hat. Dieſer Antrag ſei geſtellt
worden von dem Freiſtaat Preußen, vertreten durch das
preußiſche Staatsminiſterium, unterzeichnet von den bis
herigen Staatsminiſtern Hirtſiefer und Severing. Dem
Antrage hatten ſich angeſchloſſen die Zentrumsfraktion
und die Fraktion der Sozialdemokratiſchen Partei im
Preußiſchen Landtag. Der Antrag ſtehe ſelbſtverſtändlich
im Zuſammenhang mit einem zur Hauptſache geſtellten
Antraäg, der dahin gehe, daß die Einſetzung eines Reichs
kömmiſſars mit der Reichsverfaſſung nicht im Ein
klang ſtehe.

Die Einſetzung ſei mit Unrecht aus dem Artikel 48
der Reichsverfaſſung begründet worden. weil einmal
von einer Nichterfüllung der Preußen nach der Reichs
verfaſſung obliegenden Pflichten nicht die Rede ſein
könne und weil ſodann weder die öffentliche Ruhe und
Sicherheit geſtört oder gefährdet worden ſei, noch auch
die Maßnahmen des Reichspräſidenten zur Wieder
herſtellung von Ordnung und Sicherheit erforderlich
waren. Dabei ſei zu beachten, ob wegen der Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln eingeſchritten
worden ſei. Es ſei zu bedenken, daß auch ein Reichs
kommiſſar andere als die bisher angewandten Mittel
nicht zur Verfügung habe. Wenn man auch annehme,
daß die Sicherheit und Ordnung in Preußen nach Lage
der Verhältniſſe erheblich geſtört oder gefährdet ſei,
ſo trage dazu jedenfalls die Tatſache nicht bei, daß
zur Zeit in Preußen eine geſchäftsführende Regierung
im Amte ſei. Auch Artikel 17 der Reichsverfaſſung
ſtehe dem nicht entgegen.

Die von dem Reichskommiſſar vorgenommenen Re
gierungsmaßnahmen hätten keinen Anſpruch auf recht
liche Beachtung. Da es unter dieſen Umſtänden un
umgänglich ſein würde, daß widerſprechende Anord
nungen ergehen, ſei eine ordnungsmäßige Verwaltung
nicht mehr möglich. Die ſchweren Folgen könnten nur
dadurch verhütet werden, daß der Staatsgerichtshof
eine einſtweilige Verfügung im Sinne des Antrages
treffe. Zum Schluß erklärte der Berichterſtatter, daß
eine ſchriftliche Erklärung des Antragsgegners bisher
nicht eingegangen ſei, und daß die Darſtellung des
Standpunktes des Reiches daher deſſen Vertreter in
der Verhandlung ſelbſt vorbehalten bleiben müſſe.

t

Der Vorſitzende Dr. Bumke betonte, daß die Tele
gramme der bayeriſchen und der badiſchen Staats
regierung an den Staatsgerichtshof nicht bezweckten,
der preußiſchen Klage ohne weiteres beizutreten, ſon
dern ſie enthielten den Wunſch, daß der Staats
gerichtshof gewiſſe prinzipielle Fragen, die durch das
Vorgehen der Reichsregierung akut geworden ſeien,
entſcheide.

Leipzig, 23. Juli. Kurz vor Eintritt in die ſach
lichen Verhandlungen wies der Vorſitzende des Staats
gerichtshofes, Reichsgerichtspräſident Bumke, darauf hin,
daß die Verhandlungen über die Klage der ehemaligen
preußiſchen Staatsregierung gegen das Reich voraus
ſichtlich den ganzen Sonnabend in Anſpruch nehmen
würden und daß die Verkündung der Entſcheidung über
den Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
erſt für Montag zu erwarten ſei. Die Verhandlung
ſelbſt werde allerdings

geführt werden.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat durch eine Ver

Wahlverſammlungen keine Maſſen

Nichteinhaltung der Anmeldefriſt keinen Anlaß zu

on

noch am Sonnabend zu Ende

59. Jahrgang

In scht Tagen
Wir gewafnlt

Merſeburg, 23. Jul.
Nur eine Woche trennt uns noch von der großen

Wahlſchlacht im Reich. Die Ereigniſſe der letzten Tage
in Preußen haben den Wahlkampf dieſer Woche über
ſchattet. Nachdem aber ſehr ſchnell eine ruhigere Auf
faſſung über die Entwicklung allgemein Platz gegriffen
hat, haben die Parteien nun ihre ganze Kraft auf den
Reichstagswahlkampf gelegt und von neuem den
Sturm auf die Wähler eröffnet. Wenngleich eine
Hochflut von Verſammlungen ſich über das
deutſche Volk in den kommenden Tagen noch ergießen
wird, ſo wiſſen die Parteiführer doch allgemein, daß
nach einem nunmehr mit geringen Unterbrechungen
faſt ein halbes Jahr währenden Wahlkampfe durch

mehr zu

gewinnen ſind. zObwohl das Ausnaß der Wahlbeteiligung, von
dem die Größe des kommenden Reichstages abhängen
wird, ſchwer abzuſchätzen iſt, ſo kann doch ſchon jetzt
geſagt werden, daß der neue Reichstag aller Voraus-
ſicht nach die Zahl von 600 Abgeordneten
überſſchreiten wird.

Wirft man einen Rückblick über die Reichsparla
mente der Nachkriegszeit, ſo zeigt ſich durch ſtärkere
Wahlbeteiligung und durch Heranwachſen der ſtärkeren
jüngeren Jahrgänge. bedingt eine Tendenz zu
ſtändiger Vergrößerung der Abgeordnetenzahl. Es
wird von Intereſſe ſein, die Zuſammenſetzung
der Reichstage ſeit 1919 und die Wandlung
ihres parteipolitiſchen Geſichts ſich noch einmal vor
Augen zu führen.

Die Verfaſſunggebende Deutſche Na
tionalverſammlung, die am 19. Januar 1919
gewählt wurde, zählte 423 Mitglieder. Die Sozial
demokraten waren mit 165 Mitgliedern die ſtärkſte
Fraktion; ihnen folgten das Zentrum (einſchl. Bay
riſche Volkspartei) mit 90, die Deutſche Demokratiſche
Partei mit 75, die Deutſchnationale Volkspartei mit
42, Deutſche Volkspartei und Unabhängige Sozialdemo
kratiſche Partei mit je 22, die Deutſch Hannoverſche
Partei mit 2, der Bayriſche Bauernbund mit 4 Mit
gliedern; ein Mitglied war bei keiner Partei.

Für die erſte Wahlperiode des Deut
ſchen Reichtages, zu der am 6. Juni 1920 ge
wählt wurde, wurden ſchon 466 Mitglieder in dieſes
Parlament entſandt. Die Sozialdemokraten hatten auf
Koſten der Unabhängigen verloren, die Deutſchnatio
nalen und die Deutſche Volkspartei gewonnen. Die
Deutſche Demokratiſche Partei war von 75 auf 45 Ab
geordnete herabgegangen. Bei der zweiten Wahl
periode, die mit den Wahlen vom 4. Mai 1920 be
gannen, wurden 472 Mktglieder gezählt. Jn dieſem
Reichstag, der bis zum Dezember 1924 nur beiſammen
blieb, waren die Deutſchnationalen mit 106 Abgeord
neten die ſtärkſte Fraktion. Jn ihm erſchien zum erſten
Male auch eine „Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei“

mit 32 Mitgliedern und außerdem die Deutſoziale
Partei mit 4 Abgeordneten.

Die Sozialdemokraten zählten in dieſem zweiten
Reichstag nur 100 Abgeordnete, das Zentrum 65, die
Kommuniſten 62, die Deutſche Volkspartei 44, die
Demokraten 28, die Bayriſche Volkspartei, die ſich
ſchon im erſten Reichstag vom Zentrum gelöſt hatte,
16 und die Wirtſchaftliche Vereinigung (Bayriſcher
Bauernbund, Hannoveräner und Wirtſchaftspartei)
15 Abgeordnete.

Der dritte Reichstag, der am 7. Dezember
1924 gewählt wurde, brachte es bereits auf 493 Ab
geordnete. Jn ihm waren die Sozialdemokraten mit
131 Mitgliedern wiederum die ſtärkſte Fraktion, es
folgten die Deutſchnationalen mit 111, das Zentrum
mit 69, die Deutſche Volkspartei mit 51, die Kommu
niſten mit 45, die Demokraten mit 32, die Wirtſchaft
liche Vereinigung mit 21, die Bayriſche Volkspartei
mit 19 und die Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei mit
14 Mitgliedern

Der vierte Reichstag wurde am 20. Mai
1928 gewählt. Er enthielt 490 Mitglieder. Die
Sozialdemokraten hatten relativ ſtark gewonnen und
waren auf 152 Mitglieder gekommen, während die
Deutſchnationalen nur noch 78 Abgeordnete zählten
Auch das Zentrum hatte leicht verloren es umfaßte



vorhanden 54 Kom
er, 25 Demokraten,

lieder der Bayeriſchen

nach den Auseinanderſetzungen
in den Reihen der Deutſchnationalen), 8 Mitglieder
der Deutſchen Bauernpartei, 4 Deutſch Hannoveraner
und 2 Mitglieder der Volksrechtpartei. Zum erſten
Male in dieſem Reichstag tauchte auf der äußerſten
Rechten die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei mit 12 Abgeordneten auf. Dieſer Parteibildung
waren verſchiedene Gruppenbildungsverſuche voraus
gegangen, in denen auf deutſchvölkiſchem Boden die
Zuſammenfaſſung und parlamentariſche Vertretung
erſtrebt worden war.

Der fünfte Reichstag, der am 14. Sep
tember 1930 gewählt wurde und beinahe 100 Abgeord
nehe mehr als ſein Vorgänger zählte, nämlich ins
geſamt 577 Mitglieder, brachte den ſtarken Aufſchwung
der Nationalſozialiſten. Zwar war in dieſem letzten
Reichstag die Sozialdemokratiſche Partei noch die
ſtärkſte Gruppe mit 143 Abgeordneten, es folgten ihr
aber unmittelbar die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei mit 107 Mitgliedern. Außerdem ent
hielt der letzte Reichstag 77 Kommuniſten, 68 Zen
trum, 41 Deutſchnationale, 30 Deutſche Volkspartei,
25 Wirtſchaftspartei, 22 Landvolk, 14 Chriſtlichſozialer
Volksdienſt, 4 Konſervative Volkspartei, 3 Deutſch
Hannoverſche Partei, 19 Bayeriſche Volkspartei,
14 Deutſche Staatspartei und je 6 Deutſche Bauern
partei und Nationale Reichspereinigung. Der Rück
gang der Abgeordnetenzahl bei den Deutſchnationalen
hatte ſich erſt im Laufe der Legislaturperiode heraus
gebildet infolge der ſtärker gewordenen innerpartei
lichen Zwiſtigkeiten, die zum Ausſcheiden mehrerer
Fraktionsmitglieder, der Oppoſition gegen Hugenberg,
führten.

detler, 1
Volkspartei (es war

Ber Falf Hefmannsberg
Heimannsberg aus der Schutzhaft

entlaſſen
Berlin, 23. Juli. Der Militärbefehlshaber für

GroßBerlin und Provinz Brandenburg teilt mit:
„Aus Kreiſen der Schuhzpolizei war dem Militär

befehlshaber am 21. Juli 1932 dienſtlich gemeldet
worden, daß der Polizeimajor Encke im Einvernehmen
mit Polzeikommändeur Heimannsberg und Herrn
Carlbergh die Wiedereinſetzung des Polizeikomman
deurs Heimannsberg in ſein bisheriges Amk auf geſetz
widrigem Wege bekreibe.

Auf Grund dieſer Anzeige wurden die drei Ge
nannken am frühen Morgen des 22. Juli in Schutzhaft
genommen.

Die Antkerſuchung, die ſich über den 22. Juli hin
gezogen hat, hak ergeben:

Die Ermiktlungen gegen den Polizeimajor Encke
geben Anlaß zur Einleikung einer ſtrafrechtlichen Ver
folgung. Er verbleibt in Schutzhaft.

Dem Polizeikommandeur Heimannsberg konnke die
Teilnahme an den Beſtrebungen des Polizeimajors
Encke nicht nachgewieſen werden. Polizeikommandeur
Heimannsberg hat betont, daß er ſolche Beſtrebungen
unker allen Umſtänden ablehnen würde.

Der gegen Herrn Carlbergh beſtehende Verdacht hatſich nicht ausreichend beſtätigt. e
Die beiden Letzkgenannken wurden aus der Schutz

haft entlaſſen.“

Robert Breuer verhaftet.
Major Anker in Darmſtadt.

Berlin, 23. Juli. Robert Breuer, gegen den
ſeſen abend vom Militärbefehlshaber ein Schutz

aftbefehl erlaſſen worden war, wurde heute vormittag
feſtgenommen. Der Reichsbannerführer Major
a. D. Anker, gegen den ebenfalls ein Schutzhaftbefehl
vorlag, hat ſich, bevor ihn der Haftbefehl erreichen
konnte, nach Darmſtadt begeben. Da der Schutzhaft
befehl nur für den Bereich GroßBerlins und der
Provinz Brandenburg Geltung hat, und ein richter
licher Haftbefehl nicht vorliegk, iſt es nicht möglich,
Anker in Darmſtadt feſtzunehmen.

Möglichkeit einer Landtags-
auflös ung
Nachdem Reichskanzler von Papen für ſich die

Würde eines Preußiſchen Miniſterpräſidenten über
nommen hat, beſteht nach der Anſicht der Reichsregie
rung nunmehr auch die Möglichkeit, daß Reichskanzler
von Papen als Preußiſcher Miniſterpräſident zu
ſammen mit dem nationalſozialiſtiſchen Landtags
präſidenten Kerrl in dem Drei-Männer-Kolle-
gi um die Auflöſung des Preußiſchen Landtags her
beiführen kann, da Papen und Kerrl in einem ſolchen
Falle die Möglichkeit hätten, den Zentrumsvertreter,
Oberbürgermeiſter Adenauer (Köln), zu überſtimmen,
der als Vorſitzender des Staatsrats der dritte Mann
dieſes Kollegiums iſt,

Mikteldeukſche Neaeſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 23. Juli 1932. Nr. 171.

Im Reichstage trat am Freitagnachmittag der über
wachungsausſchuß unter dem Vorſitz des Abg. Hei
mann (Soz.) als dem älteſten Mitglied, zuſammen.
Nationalſozialiſten, Deutſchnationale Landvolk und
Deutſche Volkspartei waren nicht vertreten, ebenſo
wenig die Reichsregierung; dagegen waren einige
Länderregierungen vertreten.

Mit allen Stimmen gegen die des Abg. v. Lind
einer-Wildau wurde nach einer Debatte über die Recht
mäßigkeit der Einberufung des UÜberwachungsatis
ſchüſſes auf Antrag der Bäyeriſchen Volkspartei der
Ausſchußvorſitzende Straſſerabberufen und von
derſelben Mehrheit das Erſcheinen des Reichs
kanzlers, des Reichsinnenminiſters und des Reichs
wehrminiſters verlangt. Dieſe ſollten Stellung nehmen
zu den zahlreichen Anträgen der Parteien. Sozial
demokraten und Zentrum verlangten übereinſtimmend
die Aufhebung der Notverordnungen über den
Reichskommiſſar in Preußen und über den Aus
nahmezuſtand ſowie der Notverordnungen gegen poli
tiſche Ausſchreitungen. Die Sozialdemokraten bean
tragten auch die Aufhebung der Notverordnungen über
die Arbeitsloſenhilfe und über die Rechtspflege. Die
Bayeriſche Volkspartei forderte nur die Außerkraft-

Berlin, 23. Juli. Die Zentrumsfraktion des
Preußiſchen Landtages faßte am Freitag eine Ent
ſch ließ un g zu den preußiſchen Ereigniſſen. Sie ſtellt
feſt, daß die Gründe, „mit denen der Reichskanzler
von Papen dieſe unerhörten, in der Geſchichte des
deutſchen Volkes beiſpielloſen Eingriffe in die verfaſſungs
mäßigen Rechte des größten deutſchen Landes zu recht
fertigen verſucht hat“, in keiner Weiſe als ſtichhaltig
anerkannt werden können. Sollten ſich wirklich einige
höhere Funktionäre des preußiſchen Staates Pflicht
widrigkeiten ſchuldig gemacht haben, ſo hätte die Reichs
regierung die preußiſche Staatsregierung in Kenntnis
ſetzen müſſen. Ein ſolcher Schritt der Reichsregierung
ſei nicht erfolgt.

Weiter wird feſtgeſtellt daß in anderen
deutſchen Ländern geſchäftsführende Regierungen
ſeit langem im Amte ſind, ohne daß die Reichsregierung
t zu irgendwelchen Maßnahmen veranlaßt geſehen

ätte.
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags be

ſtreitet mit allem Nachdruck, daß die ſachlichen Voraus

Zum Verfaſſungsſtreit

Das Reichsgerich

Wahſkuncdgebungen
am Freitag
Berlin, 23. Juli. Jn einer Wahlkundgebung der

DVP. in Erfurt erklärte der Parteiführer Din
eldey u. a., die Ereigniſſe der letzten Tage, die ausFehlern der Vergangenheit entſtanden ſeien, wären zu

vermeiden geweſen. Der Reichspräſident habe ſchon ſeit
Monaten von Brüning eine Anderung der Politik ver
langt. Brüning habe dies zwar in Ausſicht geſtellt,
aber immer wieder zurückgeſchoben, bis ſchließlich der
großzügige Plan der Kommuniſten, das Gefüge des
Staates aus den Angeln zu heben, dies gefordert habe.

Uberwachungsausscharß
2usemmen getreten

Anfrage auf Abberufung des Preußen-Kommissars
ſetzung der zweiten Verordnung, die das Uniformverbot aufhob. Kommnmſtſche Anträge verlangten

die ſofortige Zurückziehung des Preußenkommiſſars,
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes, des Demon
ſtrationsverbots, des Verbots kommuniſtiſcher Zeitungen
und die Aufhebung der Notverordnüngen. Ein
Zentrumsantrag erſuchte um ein neues Verbot für
Parteiuniformen, wenigſtens für den Wahltag und den
Tag vorher. Ein weiterer Zentrumsantrag verlangte
die Milderung ſozialer Härten in der Notverordnung
und Durchführung des Brüningſchen
Siedlungsprogramms.

Jm Namen der Reichsregierung

teilte Staatsſekretär Dr. Planck ſchriftlich mit, die
Miniſter ſeien bereit, ſich an den Ausſchußberatungen
zu beteiligen, ſoweit der Ausſchuß ſich im Rahmen
ſeiner verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeit halte; er
verwies aber auf die Abweſenheit der Miniſter und
erſuchte um rechtzeitige Einladung zu der nächſten
Sitzung. Der jede Bedingung ablehnende Beſchlüß des
Ausſchuſſes und der Termin der nächſten Sitzung,
nämlich Montag nachmittag, 2 Uhr, wurde nun
mehr dem Reichskanzler mitgeteilt, der für die neue
Sitzung auch ſein Erſcheinen zuſagte.

Scharfer Protest des Zentrums
Gegen die Jnnenpolitik der Reichsregierung.

ſetzungen für die Anwendung des Artikels 48 vorliegen,
denn Preußen hätte weder ſeine Pflichten nicht ord
nungsmaäßig erfüllt noch ſei die öffentliche Sicherheit und
Ordnung durch das Verhalten der preußiſchen Staats
regierung gefährdet worden. Wenn ſeit dem Rück
tritt Brünings ſolche Störungen in bedenklichem
Maße vorgekommen ſeien, ſo ſeien ſie den verfehlten
Maßnahmen zur Laſt zu legen, die gerade das Kabinett
Papen getroffen habe.

Dieſem Proteſt der Zentrumsfraktion hat ſich der
geſchäftsführende Reichsparteivorſtand des
Zentrums angeſchloſſen. Er proteſtiert mit aller Ent
ſchiedenheit gegen Maßnahmen, „die von parteilichen
Einflüſſen und nicht von ſachlichen Notwendigkeiten
diktiert ſind. Die Deutſche Zentrumspartei wird nicht
aufhören, Verwahrung einzulegen gegen eine Politik,
die ſie als verderblich bezeichnen muß, weil ſie Land und
Volk, ſtatt aus Unruhen und Not herauszuführen, zu
dauernden Unruhen verurteilt. Dex 31. Juli wird dem
deutſchen Volke Gelegenheit geben, zu bekunden, daß es
Abenteurer und fragwürdige Exiſtenzen ablehnt“.

e.

Reich Preußen.

t in Leipzig.
Im Kreis Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, der Vorſitzende in der Verhandlung des Staatsgerichtshofes

über die Klage der preußiſchen Miniſter gegen die Einſetzung eines Reichskommiſſars. Rechts oben: Miniſte
vialdirektor Badt, vechts unten: Prof. Waldecker, h et Standpunkt der abgeſetzten preußiſchen Regierung

vertreten. J
Dr. Hugenberg ſprach in einer Wahlkund-

gebung der DNVP. in Stuttgart. Die wirkliche
Rechte wolle keine auf Spekulation aufgebaute Wirt
ſchaft. Sie wolle nicht, daß die Herrſchaft über die
Wirtſchaft in den Händen eines unfaßbaren, unverant
wortlichen anonymen Kapitals liege.

Adolf Hitler hat in nationalſozialiſtiſchen Kund
gebungen in Liegnitz, Waldenburg und Gleiwitz ge
ſprochen. Er erklärte u. a. Zentrum, Sozialdemo
kratie und Kommuniſten hätten das deutſche Volk
moraliſch zugrunde gerichtet und in den Augen der
Welt degradiert. Durch den Nationalſozialismus werde
das deutſche Volk ſo erzogen werden, daß es in den

e die große Abrechnung kommt noch

großen lebenswichtigen Fragen eines Willens ſei
Dieſes politiſche Ziel habe die nationalſozialiſtiſche Be
wegung ſich geſetzt und dabei bliebe ſie. Deshalb könne
man nicht verlangen, daß ſich die Nationalſozialiſten
nun in jede Koalition drängten.

Jn einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung in
Berlin erklärte Dr. Goebbels, der Marxismus
liebäugele mit dem politiſchen Generalſtreik. Wenn er
glaube, die Nationalſozialiſten würden ſich daran be
keiligen, um ſeine Bonzen wieder in die Macht zu
heben, ſo irre er ſich. Wo die roten Pfeilträger die
Fabriken verließen, würden Nationalſozialiſten ein
marſchieren und die verlaſſenen Plätze einnehmen, um
ſie nicht wieder freizugeben.

In einer Wahlverſammlung der Zentrumspartei in
Hannover betonte Reichskanzler a. D. Dr. Wirth
den ſchwärzeſten Tag in der politiſchen Geſchichte der
letzten hundert Jahre habe das deutſche Volk jetzt er
lebt, als man die alte preußiſche Regierung auseinandergejagt und die Gefahr heraufbeſchworen habe,
daß die große Maſſe der radikalen Arbeiter dem
Uberradikalismus in die Arme getrieben würde.

In einer Wahlkundgebung der Deutſchen Staats
partei in Hannover bezeichnete Miniſter a. D. Dr.
Höpker-Aſchoff die Konferenz von Lauſanne
als eine bittere Enttäuſchung für das deutſche Volk.

Bunzlau, 23. Juli. Zwiſchen Kommuniſten,
Reichsbannermikgliedern und Kationalſozigliſten kam
es geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen. Ein Reichs

bannermann wurde gekötkek. e
Aufruf des RNeichsbanners.

Die Bundesleitung veröffentlicht unter der Uber
ſchrift „Die Fauſt hoch!“ folgenden Aufruf:

allen Gliederungen geſchloſſen in der Eiſernen Front
Die politiſche Marſchlinie iſt vorgezeichnet. Der 31. Juli
muß erweiſen, daß der Stimmzettel ſtärker iſt als
jede Gewalt.Kameraden! Hütet euch vor Spitzeln und poli
tiſchen Agenten! Niemand anders als die Bundes
leitung hat das Recht, im Namen des Reichsbanners
zu ſprechen! Von uns darf der Vorwand zur Ver
ſchiebung und Verhinderung der Wahl nicht geliefert
werden.

Aller Zorn und alle Empörung über das der
etane Unrecht darf unſer Handeln nicht beirren!

2 Am 31. Juli iſt Zahltagl „Die Fauſt hoch!“ Frei
heit für Deutſchland! Freiheit in Deutſchland l

Die Bundesleilung. J. A. gez. Höltermann.

Scharfe Worte
des „Völkiſchen Beobachters“.

Jm „Völkiſchen Beobachter“ fordert der
redakteur Roſenberg die Abſehung der dem Zentrum
angehörigen Beamten. Er erklärt daß in der Führung

des Zentrums die Schuld geladen werden müſſe für all
das Unheil, das ſeine roten Handlanger über Deutſch
land gebracht hätten. Darum müßten Schlag auf Schlag
all die roten und ſchwarzen Polizeipräſidenten ver
ſchwinden; vor allem verlangt der „Völkiſche Beobachter
daß der Miniſterialdirektor Klauſen er im preußiſchen
Jnnenminiſterium davongejagt werde.

In einem weiteren Arkikel, der ſich vor allem mit
Severing beſchäftigt, ſchreibt der „VölkiſcheBeobachter“: Der SeveringSpuk iſt zu Ende S

pPperſönliche Daſein des abgeſetzten e Füh
ie Sozialdemokratie i ieb de smaſchi7

wort zuſchanden machen, daß man die Großen
läßt. Wir werden ihn genau ſo hängen wie
Myriaden der Kleinen, die von der Korruption dieſes
Shyſtems n In dieſem kommenden Reinigungs
prozeß als Richter wirken zu müſſen, wird keine
beneidenswerte Funktion ſein. Daß ſich aber
Richter finden werden, dafür wird ein national
ſozialiſtiſcher Staat zu ſorgen wiſſen.

In Kürze
Unkerzeichnung des yolniſch ruſſiſchen Pakkes. Nach

übereinſtimmenden Meldungen Berliner Blätter aus
Genf, Warſchau und Bukareſt wird am heutigen
Sonnabend der polniſchruſſiſche Nichtangriffspakt von
Litwinoff und Zaleſki ünterzeichnet werden. Jn einer
offigiell inſpirierten Auslaſſung werde jedoch erklärt,
daß durch dieſe Unterzeichnung durch Polen allein das
polniſchrumäniſche Bündnis nicht gefährdet werde.

Verbot der ſozialdemokratiſchen „Schleswig-Hol
ſteiniſchen Volkszeitung in Kiel. Der Oberpräſident
pon Schleswig Holſtein hat die in Kiel herausgegebene
SchleswigHolſteiniſche Volkszeitung“ auf die Dauer

von 4 Tagen verboten. Anlaß zu dem Verbot gab
ein in dieſer Zeitung erſchienener Artikel, in dem eine
Verächtlichmachung des Richterſtandes erblickt wird.

Mitgliederſperre der SPD. Bezirksvorſtand und
Kreisleiter der Berliner Sozialdemokratie haben, wie der
„Vorwärts“ mitteilt, bis auf weiteres für Berlin mit
Kückſicht auf die äußerſt geſpannte politiſche Situation
eine Aufnahmeſperre für die Partei beſchloſſen. Nur
Mitglieder werden aufgenommen, die von Parteifreunden
der Partei zugeführt werden. Der Beſchluß ſoll ver
hindern, daß politiſche Spitzel und Provokakeure Ein
gang in die Partei finden.

Fünfzig Jahre

Richard Wagners „Parſifal“
Uraufführung am 26. Juli 1882.

Von Dr. Hans Kleemann.
Mit dem „Parſifal“ gab Wagner ſeinem Werk,

dem Werk von Bayreuth, die letzte Bekrönung. Zehn
Jahre zuvor, am 22. April 1872, war die Grundſtein
legung zum Feſtſpielhaus erfolgt. Jm Jahre 1876
würde es mit dem „Ring des Nibelungen“ eröffnet;
aber erſt durch den „Parſtfal“ erhielt es die end
gültige Weihe. Ein Bühnenweihfeſtſpiel nannte er
ſeine letzte S erfarg und wies ihr ſchon durch dieſe
Bezeichnung eine Sonderſtellung zu.

Die erſte Darſtellung des „Parſifal“, der in dem
ſelben Sommer bis Ende Auguſt noch 15 Auf
führungen folgten, bedeutete für Wagner mehr als
einen augenblicklichen Erfolg; ſie gab ihm die Gewiß
heit, daß das Jdeal, um das er mit Zähigkeit gekämpft
hatte, jetzt der Verwirklichung um ein Bedeutendes
nähergekommen ſei. Noch fehlte es nicht an erbitterten
Gegnern, die teils mit ſpöttiſcher Skepſis, teils mit
Sorge ſeinen Ruhm wachſen ſahen. Aber auch die
Schar weiterſchauender Anhänger nahm zu. Nicht zu
Unterſchätzen war das materielle Ergebnis, das in
einem überſchuß zum Ausdruck kam. Die Furcht, es
könnte ſich wie 1876 abermals ein Defizit ergeben,
war alſo zum Glück grundlos. eWenn Wagner den „Parſifal“ ausſchließlich undeinzig für Aufführungen in dem Bühnenfeſtſpielhauſe

zu Bayreuth“ beſtimmt wiſſen wollte, ſo lagen n
Forderung gewichtige Momente idealer Art zugrunde,
von denen noch zu ſprechen iſt. Dazu hatte die Sache
auch eine ſehr praktiſche Seite, und es bedeutet keine

Verunglimpfung, wenn wir darauf hinweiſen, daß
Wagner in einem Briefe an H. v. Wolzogen ausdrück
lich „die Einträglichkeit ſolcher Aufführungen“ betont.
Freilich wäre bei aller Energie, die er in der Ver
folgung ſeines Zieles bewies, das gewaltige Unter
nehmen vielleicht doch noch in Frage geſtellt hätte er
nicht in König Ludwig von Bayern einen hochherzigen
Gönner gefunden, der nicht nur eine Garantieſumme
von dreihunderttauſend Mark zeichnete, ſondern ihm
außerdem für das Feſtſpieljahr 1882 Orcheſter und
Chor der Münchener Hofoper unentgeltlich zur Ver
fügung ſtellte. Es war ein ſeltener Glücksfall, wie
hier das Wort Schillers: „Es ſoll der Sänger mit
dem König gehn“, zur Wahrheit wurde.

Auch an der Entſtehung der „Parſifal“- Dichtung
iſt der König nicht ganz unbeteiligt. Den Gedanken,
einen „Parſifal“ zu ſchaffen trug Wagner keimhaft
faſt drei Jahrzehnte bei ſich, ehe er zur Reife gelangte.
Abgeſehen von der erſten flüchtigen Bekanntſchaft mit
Wolfram von Eſchenbachs Epos in Marienbad (1845),
ging ihm am Karfreitag 1858 (nicht 1857), als er in
ſeinem Aſyl bei Zürich bei Sonnenſchein und Vogel
ſang erwachte, plötzlich gleich einer Viſion die Szene
des Karfreitagzaubers auf. „Von dem Karfreitag
gedanken aus konzipierte ich ſchnell ein ganzes
Drama, welches ich, in drei Akte geteilt, ſofort mit
wenigen Zügen flüchtig ſkizzierte.“ Erſt 1865 ſchrieb
er eben auf Anregung Ludwigs einen ausführ-
lichen Entwurf nieder. Die endgültige Faſſung fällt
ins Jahr 1877. Am 25. April 1879 iſt die Kom
poſition beendet; am 13. Januar 1882 liegt auch die
Partitur fertig vor.

Die Vorbereitungen zur erſten Aufführung ſtellten
die Künſtler vor ganz neue, ungewohnte Aufgaben.
Dem religiöſen Charakter des Werkes war mit her
kömmlicher Bühnenroutine nicht beizukommen. Eine

völlige Umſtellung war nötig. Die von Wagner ſchon
früher geplante Bayreuther Stilbildungsſchule hatte
ſich nicht verwirklichen laſſen. Wagner ſelbſt, der nun
bereits an der Schwelle der Siebzig ſtand, arbeitete
mit jugendlichem Feuereifer an der Einſtudierung,
dirigierte, führte Regie und machte den Künſtlern, die
willig auf ſeine Jntentionen eingingen, jede Einzelheit
vor, und als zum erſten Male vor einer aufs höchſte
geſpannten Zuhörerſchaft das Feſtſpiel in Szene ging,
zeigte ſich, daß man dem Ideal bereits erheblich näher
gekommen als 1876. Die Leitung hatte Hermann
Levi, das hatte ſich König Ludwig ausbedungen. Es
war Wagner gelungen, eine Reihe hervorragender Ge
ſangskräſte zu gewinnen; unter den Helfern, die mehr
hinter den Kuliſſen eine nicht minder wichtige Tätig
keit entfalten, finden wir Männer wie Seidl, Humper
dinck, Porges.

Die einzigartige Weiheſtimmung hinterließ tiefe
Eindrücke. Wundervoll bewährte ſich der „myſtiſche
Abgrund des verdeckten Orcheſters.

Weltanſchaulich bedeutet „Parſifal“ keinen Wider
ſpruch zum Nibelungenring, ſondern logiſche Weiter
entwicklung, nämlich Uberwindung des abſoluten
Peſſimismus und Hinwendung zu tätigem, dogmatiſch
nicht gebundenem Chriſtentum. Es liegt alſo kein
„Abfall“ Wagners vor, wie Nietzſche meinte Die
Frage, ob Wagner recht tat, den „Parſifal“ den
anderen Bühnen vorzuenthalten, läßt ſich nicht leicht
mit ja oder nein beäntworten. Sicher ſind die An
forderungen ſo bedeutend, daß nur bei einem be
ſonders glücklichen Zuſammentreffen aller Vor
bedingungen eine vollendete Wiedergabe möglich iſt.
Auch trägt der Genius loei von Bayreuth weſentlich
dazu bei, im Zuhörer die Aufnahmebereitſchaft zu er
höhen und ihm zu der inneren Sammlüng zu ver

helfen, die im großſtädtiſchen Theaterbetrieb kaum
möglich iſt. Den „Parſifal“ aber zu einer Modeſäche
zu degradieren, verdient entſchiedene Ablehnung.

F. Wie man gegen Rudolf Skeiner kämpfl. Von
Dr. jur. et phil. Karl Heyer (Ernſt Surkamp
Verlag, Stuttgart). Das vorliegende Buch iſt ge
ſchrieben, um den Begründer der Anthropoſophie
gegen eine Reihe der Hauptangriffe, die gegen ihn
im Laufe des letzten Jahrzehnts gerichtet wurden, zu
verteidigen. An einer großen Zahl von Beiſpielen
weiſt der Verfaſſer nach, mit welch unlauteren ünd
unbegründeten Vorwürfen gegen die Anthropoſophie
ſowie im beſonderen gegen Rudolf Steiner angekämpft
worden iſt und noch angekämpft wird. Es hat ſich
dabei natürlich nicht vermeiden laſſen, daß hierbei die
Niederungen dieſes Kampfes mit erwähnt wurden,
obwohl der Autor ſchon die wildeſten Angriffe gar
nicht zur Debatte herangezogen hat. Die Schrift kann
als ein willkommenes Miktel zur Orientierung gegenüber unberechtigten Angriffen gegen die Athröpo

ſophie a a erur Frage der Verreichlichung der öffentlichen
Elekkrizitätswirſſchaft. Im Rahmen der Zeitſchrift
„Reich und Länder“ erſchien um die Jahres
wende von dem ſeinerzeit in Merſeburg kätigen und
bereits durch mehrere Veröffentlichungen auf ähnlichem
Gebiete bekannten Regierungsrat Dr. Dr. Ernſt
Heißmann vorgenannter Artikel. Der Verfaſſer
gibt in ihm einen hiſtoriſchen Überblick über die Ent
wicklung der Elektrizitätswirtſchaft in den letzten
30 Jahren, aus der er die Notwendigkeit ableitet, im
Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft eine größereAktivität für eine einheitliche planmäßige Fe
elektrowirtſchaft zu betreiben. (Verlag von J. Heß,
Stuttgart.)

Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold ſteht mit

preußiſchen Regierung BraunSevering-Hirkſtefer an

Chef

des Zentrums die intellektuellen Schuldigen an der Er
mordung der SA. Leute ſäßen und daß auf die Schulter

e

e

e



7 2

Nr. 171 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Juli 1932. Nr. 171.

Merſeburg und Umgegend

23. Juli.
Erſt warnen, dann ſtrafen!

Verkehrsſchupo, ſei nicht kleinlich!
Für die Verkehrspolizei iſt eine Reihe neuer Be

ſtimmungen geſchaffen worden. Die Beamten der Ver
kehrspolizei auf dem Lande ſind darauf hingewieſen
worden, bei Straßenbauarbeiten in Zukunft nicht mehr
ſtets die gangen Straßen abſperren zu laſſen wenn
man auch mit einer halben Abſperrüng auskommen
kann. Es ſoll auch dafür geſorgt werden, daß Um
leitungen nicht überflüſſig lang ſind.

Jn letzter Zeit ſind wieder Klagen über Auto
fallen aufgetaucht. Es iſt deshalb angeordnet
worden, polizeiliche Kontrollen und Geſchwindigkeits
rüfüngen möglichſt einzuſchränken. „Die
berwachung des Landſtraßenverkehrs darf nicht den

Eindruck hervorrufen, als ſei ſie beſtimmt, das Publi
kum mit kleinlichen Maßnahmen zu bevormunden.“
Auch die Prüfung der Führer und Fahrzeugpapiere
ſoll nur beim Vorliegen des Verdachts einer ſtrafbaren
Handlung geſchehen.

Kontrollen während der Dunkelheit in
Wäldern oder weitab von bewohnten Orten ſollen
nur durch Beamte in Uniform vorgenommen
werden. Bei Kontrollen durch Beamte in Zivil be
ſteht die Beſorgnis, daß Verbrecher unter der Maske
von Polizeibeamten Wagen anhalten und ausplündern.

Für den Wochenendverkehr wird beſtimmt: Keine
kleinliche Handhabung der Verkehrskontrolle! Vernunft
in kleineneren Ortſchaften! Nicht auf unwichtige For
malbeſtimmungen achten, ſondern darauf Wert legen,
daß die Kraftfahrer Selbſtdiſziplin halten und rück
ſichtsvoll fahren.

Strafanzeigen wegen übertretungen
ſind auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Erſt
verwarnen, dann ſtrafen! Hoffentlich hat das nicht
zur Folge, daß nun drauflos geraſt wird, als gäbe
es überhaupt keine Verkehrsſchupos mehr

Neuer Regierungspräſident.
Als Nachfolger des durch Verordnung des Reichs

kommiſſars einſtweilig in den Ruheſtand verſetzten
Regierungspräſidenken von Harn ack iſt Miniſterial
rak Werner vom preußiſchen Handelsminiſterium
kommiſſariſch mik der Verwalkung des Regierungs
bezirkes beauftragt. (Siehe Meldung auf Seite 1.)

Den 84. Geburkskag konnte Rentner Oskar Polack,
Obere Breite Straße 19 wohnhaft, bei einer dem Alter
entſprechend guten Geſundheit feiern. Dem treuen Leſer
des „M. K.“ auch unſern Glückwunſch.

Verſetzt wurde Regierungsaſſeſſor Nethe vom
Landratsamt Merſeburg mit Wirkung vom 1. Auguſt
an das Landratsamt Züllichau (Reg.Bez. Frankfurt
a. d. O.).

t

Die Motorboote „Falke“ und „Rabe“ ver
kehren am Sonntag zwiſchen Merſeburg „Strand-
ſchlößchen „Parkbad“, Scheitplatz und Waldbad
Leunag. Am Dienstag, dem 26. Juli, findet bei gutem
Wetter die Sonderfahrt nach Leißling, Goſeck, Schön
burg mit Rückfahrt ſtatt. Platzbeſtellung zu dieſer
Fahrt iſt erwünſcht. (Siehe Anzeige.)

Vermißt.
Juli

38

Leiche angeſchwemmk.
Gegen 13 Uhr wurde in der Alten Saale an der

Fafanerie eine unbekannte männliche Leiche an
geſchwemmk. Sie war bekleidek mik blauem Hemd und
weißer Tennishoſe. Von der Polizei wurde ſie heraus

Schwer laſtet die Kriſe auf der deutſchen Wirt
ſchaft, und ſo iſt es verſtändlich, daß auch die Ein
lagen bei den Sparkaſſen zurückgegangen ſind,
deren Statiſtik ja von jeher als getreues Barometer
für die wirtſchaftliche Wetterlage angeſehen wurde.
Faſt 30 Prozent aller Arbeiter ſind im Rieſenheer
der Erwerbsloſen verſammelt, und das Volksein
kommen, das 1929 noch 76 Milliarden ausmachte,
konnte 1931 auf höchſtens 50 bis 60 Milliarden
geſchätzt werden. Einen ſehr nachteiligen Ausfluß
hatten ſelbſtverſtändlich auch die Zurückziehungen aus
ländiſchen Kapitals aus der deutſchen Wirtſchaft im
erſten Halbjahre 1931, und deutlich iſt dies an den
Zählen der deutſchen Sparkaſſen zu erkennen, die ab
Juni ein Überwiegen der Abhebungen gegenüber den
Einlagen zeigten, während das Verhältnis bis dahin
noch umgekehrt war. Es handelte ſich um eine Ver
trautenskriſe, die die Sparer kopfſcheu werden ließ, ſie
bewog, in Erinnerung an die Erfahrungen der Jn
flation, die Barbeſtände abzuheben, um ſie in irgend

Das verſtärkte Einſetzen der Kriſe 1930/31 iſt aus
den Zahlen deutlich zu erkennen, doch beweiſt die Ver
mehrüng der Sparbücher gerade im letzten Jahre,
wenn auch mit verringertem Durchſchnittsbeſtand, daß
gerade der kleine Sparer wieder Vertrauen faßt
und ſich zur Sparkaſſe zurückfindet. Zu dieſer letzten
Zahl, die auf je drei Einwohner ein Spar
b uch nachweiſt, iſt noch zu beachten, daß Merſeburg
Ende Dezember 1931 unter 31 086 Einwohnern nicht
weniger als 3760 Erwerbsloſe hatte, die wohl kaum
ſparen können, ſo daß das Verhältnis ſich eigentlich
noch mehr verringert.

Dem Geſamteinlagenbeſtand von 2,8 Millionen
ſtanden im Jahre 1931 faſt 3,5 Millionen Abhebungen
gegenüber, ein Verhältnis, das ſich dann wie oben
erwähnt, langſam zum Beſſeren gewendet hat, und
zwar iſt bei der Merſeburger Stadtſparkaſſe das

Uberwiegen der Einzahlungen ab Dezember 1931

feſtzuſtellen. Ein Beiſpiel, wie die Höhe der Einzel-
ſummen bei Einzahlungen oder Auszahlungen immer
mehr ſinkt, alſo gerade der kleine Sparer der
Hauptkunde der Sparkaſſe iſt zeigt ein Vergleich der
Kaſſenbarumſätze, die 1930 bei der Sparabteilung bei
einer Geſamtſüumme von etwa 3,4 Millionen Reichs
mark 23 000 Umſätze betrug, während ſie 1931 bei
faſt derſelben Summe auf 25 000 geſtiegen iſt.

Ein ähnliches Bild zeigt auch die Statiſtik der
Giroabkeilung,

wo die Geſamtſumme der reinen Kaſſenbarumſätze nur
auf der Sollſeite im Jahre 1930 etwa 66,4 Millionen
Reichsmark betrug, der als Zeichen der Wirtſchafts
kriſe in der gleichen Rubrik des Jahres 1931 nur
47 Millionen gegenüberſtehen. Trotzdem hat ſich aber
die Zahl der Barumſätze bedeutend vermehrt, die im
Vorjahre 187 000 betrug, während es 1930 nur
168 000 Poſten waren. Auch die Zahl der Girokonten
iſt trotz der verringerten Sümmen von 988 im Jahre
1930 auf 1100 im Jahre 1931 geſtiegen, ein erfreuliches
Zeichen, daß auch beim kleinen Geſchäftsmänn und
Gewerbetreibenden der bargeldloſe Zahlungsverkehr
immer mehr Ei

gera
zuführen, zeigt ein JVergleich des Hypothekengeſchäftes,

das ja von jeher eins der wichtigſten Gebiete der
Sparkaſſe geweſen iſt. Während die Geſamtſumme der
ausgeliehenen Hypotheken im Jahre 1930 3,28 Mil
lionen Reichsmark betrug, ſtieg ſie 1931 auf faſt
32 Millionen Reichsmark, weiſt alſo in dem Kriſen
jahr eine Steigerung von faſt Million auf, ein

gezogen und beſchlagnahmk. erfreuliches Zeichen für das Beſtreben, der danieder

Von den
Wahlverſammlung des Zentrums.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen Zentrums
partei veranſtaltet am kommenden Montag, 20 Uhr,
eine Verſammlung im Joſephsheim in der Karlſtraße.
Als Redner iſt der Reichstagsabgeordnete, Reichs
generalſekretär Dr. Vockel gewonnen worden. Er
ſpricht über nationale Zentrumspolitik und wird bei
der Darlegung der Bedeutung des 31. Juli zu den
brennendſten Tagesfragen Stellung nehmen. Zur Be
ſtreitung der Unkoſten erfolgt eine freiwillige Samm
lung. (Siehe Anzeige.)

Verſammlung der Eiſernen Front
Am Freitagabend veranſtaltete in der Reihe der

Wahlverſammlungen die „Eiſerne Front“ eine
Kundgebung im „Schützenhaus“, die wegen über
füllung polfzeilich geſchloſſen werden mußte.

Der Redner des Abends, der ehemalige Reichs
arbeitsminiſter Wiſſel, ging in der Hauptſache auf
die Vorgeſchichte des Verſailler Vertrages ein, während
er die letzten Ereigniſſe in Preußen nur gelegentlich
ſtreifte. Sehr ausführlich beſprach Wiſſel das national
ſozialiſtiſche Programm, das, wie er ausführte, den
Anſatzpunkt zur Vernichtung des Volkstums in Deutſch
land darſtelle; auf dieſem Wege gingen die National-
ſozialiſten auch gemeinſam mit dem kapitaliſtiſchen
Kabinett Papen. In dieſem Zuſammenhange hielt der
Redner die Anklage aufrecht, daß trotz aller Dementi
die SA. Leute zur Beſchaffung neuer Uniformen
ſtaatliche Gelder erhalten hätten.

Der Sozialdemokratie werde ſooft Landesverrat
vorgeworfen mit dem Hinwejs, daß ſie die November-
revolution verurſacht und die Unterzeichnung des Ver
ſailler Diktats ermöglicht habe. Demgegenüber ſei
feſtzuſtellen, ſo bemerkte Wiſſel, daß die Annahme
jenes Schanddiktats von der Oberſten Heeresleitung,
alſo von Hindenburg und Ludendorff, angeraten wor
den ſei. Er zeichnete dann weiter den Entwicklungs
gang der voraufgegangenen Friedensverhandlung nach
authentiſchen Berichten.

Als eine Folge des Verſailler Diktats werde in
Deutſchland die Arbeitsloſigkeit bezeichnet. Aber auch
die Laänder, die die Reparationen erhielten, hätten in
ebenſo großem Ausmaße wie in Deutſchland unter
dieſer Laſt zu leiden. Die Urſache liege auf einem
anz anderen Gebiete, nämlich in dem abgewirt
chafteten kapitaliſtiſchen Syſtem. Die

Planwirtſchaft müſſe wieder eintreten, damit Deutſch
land wieder zu geſunden Verhältniſſen komme.

Wiſſel ſchloß in dem Appell an das ſittliche Deutſch
land, das in der e ſtets die ſtärkſte

tütze gefunden habe.s Andtcen ſprach noch Frau Schob, Halle. Sie

richtete ihre Worte beſonders an die Frauen, die ſie
u größerer Aktivität aufforderte. Sie empfahl weiter
ſe Bücher des Nationalſozialismus zu leſen, um mit

den Abſichten jener Partei vertraut zu werden.

Parteien
Die erwerbsloſe Familie bezeuge heute in ihrem

Lebenskampf mit den geringen Unterſtützungsſätzen
wahren Heldenmut. Zum Schluß richtete die Rednerin
die Mahnung an die Frauen, in der Erinnerung an
die Kriegsjahre für den Frieden zu kämpfen, denn
Volksrecht ſei auch Frauenrecht.

StahlhelmWerbe Kundgebung
Jn Form eines Gartenkonzertes, ausgeführt von

der Bundeskapelle Halle unter Leitung des Obermuſik
meiſters Seifert, veranſtaltete die Stahlhelm-Orts
gruppe am Freitagabend im „Kaſino“ eine Werbekund
durn Mit dem StahlhelmParademarſch, verſtärkt
urch den Merſeburger Spielmannszug, wurde die Ver

anſtältung eingeleiket. Nach weiteren Konzertſtücken
das begeiſterte Publikum erzwang ſich manche Du

gabe er u der Ortsgruppenführer Ploetz dasWort. Er le die zahlreich erſchienenen Freunde des

Bundes beſonders die Mitglieder des Bundes Königin
Luiſe, herzlich willkommen. In großen Zügen ſtreifte
er das Wollen des Stahlhelnt. Die Bewegung habe
ſich die innere und äußere Befreiung Deutſchlands als
Ziel geſetzt, und das werde ſie erkämpfen, wenn es
ſein müſſe mit der Waffe in der Hand. Der Stahl-
helm verlange Einfluß auf das Staatsleben und die
Politik des Staates. Den Klaſſengegenſätzen ſetzte er
die Volks gemeinſchaft entgegen. Die Arbeiterfrage ſei
eine ſeeliſche Aufgabe. Auch ſetze ſich der Bund für
die Rechte Deutſchlands im Rate der Völker ein.
Nicht angreifen, aber ſichern müſſe die Aufgabe ſein.
Als freie Männer müßten wir die Kriegsſchuld-
üge und die Tribute mit aller Schärſezurückweiſen. Aber auch gegen die wirtſchaftliche
Notlage, für Stahlhelm-Selbſthilfe und Volksſpeiſung,
und für die Ertüchtigung unſerer Jugend durch den
Wehrſport, ſetze ſich der Stahlhelm ein. Er verlange
den organiſchen Staatsaufbau, was zum
e gee in Berlin beſonders zum Ausdruck
ommen würde. Sodann kam der Redner auf die
Reichstagswahl zu ſprechen. Wahlrecht ſei Wahlpflicht,
jeder Stahlhelmer habe am 31. Juli laut Bundesparole
die Deutſchnationale Volkspartei oder die National-
ſozialiſtſche Deutſche Arbeiterpartei zu wählen. Die
Befreiung und Rückgewinnung unſerer zu Unrecht ge
raubten Gebiete ſei ebenfalls eine der vornehmſten Auf
gaben des Stahlhelm. Unter den Klängen des Liedes
„Jch hab mich ergeben vereidigte der Orts
gruppenführer nach ſeiner Anſprache verſchiedene neue
Mitglieder auf die Fahne. Bei dieſem Akt erhoben ſich
die Verſammelten von ihren Plätzen, und das Deutſch
landlied erklang.

Den zweiten Teil des Programms leitete der
Jun n et mit wehrſportlichen Übungen ein,
die n vorgeführt wurden. Von den noch folgendenMüſikſtücken We beſonders die Fanfarenmärſche für

Man spart hoch in Merseburg
Auf je drei Einwohner ein Sparbuch. 133 NM. Spargelder auf den Kopf

der Bevölkerung.

auf je 12 Einwohner, mit einem durchſchnittlichen Sparbetrag von A. Es entfielen daher Spargelder auf jeden Einwohner J
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welchen wichtigen oder auch nichtigen Sachwerten“
anzulegen. Nur durch eine rigoroſe Auszahlungs
ſperre, durch ſcharfe Repartierung der Auszahlungs-
beträge und ſtrenge Handhabung der Sperrbeſtim-
mungen konnten die deutſchen Sparkaſſen ihre Zah-
lungsfähigkeit aufrechter halten.

Aber ſetzt ſcheint zum Glück die Vertrauens
kriſe überwunden zu ſein. Schon ſeit dem
November überſteigen im Reiche die Einlagen wieder
die Auszahlungen, und das Verhältnis iſt im Laufe
der Monate immer günſtiger geworden.

Jntereſſant iſt, in dieſem Zuſammenhang ſich ein
mal die
Entwicklung unſerer Städt. Sparkaſſe

nach der Neuſchaffung einer ſtabilen Währung anzu
ſehen, und die Kurve zu betrachten, die erkennen
läßt, wie ſie ſich langſam, aber ſicher das Vertrauen
der Sparer wiedergewonnen hat.

Es war in Merſeburg ein Sparbuch vorhanden
im Jahre:

liegenden heimatlichen Wirtſchaft neues Blut zuzu
führen.

Den Vergleichszahlen entſprechen ungefähr auch die
Ergebniſſe der Sparkaſſen im mittel

deutſchen Bezirk und im Reich.
Der geſamte Beſtand der Sparkaſſen im Reich belief
ſich Ende 1930 auf 10 400 Millionen und ſank Ende
1931 auf 9722 Millionen. Unter Hinzurechnung der
Giroeinlagen beträgt der Rückgang 7,8 Prozent,
während er im Bereich des Sparkaſſen und Giro
verbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt nur 6,6 Prozent ausmacht. Die 130 Spar
kaſſen der Provinz Sachſen haben einen Beſtand von
562,9 Millionen Reichsmark, was einem Durchſchnitts
ſparbetrag von 148,38 RM. auf den Kopf der Bevölke
rung entſpricht. Merſeburg ſteht alſo mit 133 RM.
unter dieſem Durchſchnitt.

Da die Zahl der Sparbücher im mitteldeutſchen
Bezirk mit etwa 2 Millionen Ende 1931 ſich gegen
den Stand von 1927 etwa verdoppelt hat, iſt das
Verhältnis zur Bevölkerungsbewegung dasſelbe wie
in Merſeburg. Auch in der Provinz Sachſen entfällt
etwa auf drei Einwohner ein Sparbuch, in Thüringen
allerdings ſchon auf 2,2 und in Anhalt ſogar auf
1,8 Einwohner. Der Durchſchnittsbetrag jedes Buches
unterſcheidet ſich in der Provinz Sachſen mit
448,07 RM. nur unerheblich von der Ouote in
Merſeburg, die hier 443 RM. beträgt.

Nicht geringer als die volkswirtſchaftliche Be
deutung der Sparkaſſen, die ja durch die erwähnten
Zahlen erhärtet wird, iſt ihre

ſoziale Bedeukung.
Ohne die anſpornende Werbung der Sparkaſſen würde
im Volke nicht ſo ein geſunder Sparbetrieb lebendig
ſein, wie er ſich jetzt, trotz Not und Kriſe, noch in er
freulichem Ausmaße zeigt. Die Erziehung zur Spar
ſamkeit, die ſchon beim Kinde einſetzen muß, hat eine
hohe ſittliche Bedeutung, und iſt ja letzten Endes auch
eine Erziehung zum Dienſt am Volk, das ja durch die
Gelder der Sparkaſſen nicht nur direkten N

auch durch die Zahl der wirt

Aus der Merſeburger Jnduſtrie.
Laut Bekanntmachung des Amtsgerichts iſt die
Firma Wilhelm Wiegand, Apparatebaugeſell
ſchaft m. b. H. in Liquidation getreten. Wie
uns mitgeteilt wird, fabriziert die Firma bereits ſeit
Juli 1929 nicht mehr, und ihr Erlöſchen iſt daher ohne
wirtſchaftliche Bedeutung. Die Geſchäfte obiger G. m.
b. H. ſind bereits am 1. Juli 1929 durch die Firma
Wilhelm Wiegand, Maſchinenfabrik KG.,
übernommen worden. t

t

Werkſtudent oder nicht?
Die Bezeichnung Werkſtudent ſcheint ein Zeitſchriften

agent zu mißbrauchen, der gegenwärtig in unſerer
Gegend tätig iſt. Mit großer Zuüngenferkigkeit legt er
ſeine Not als Werkſtudent dar und bitket um das
Abonnement bei einer Zeitſchrift, das mit einer Ver
ſicherung verbunden iſt. Auffällig iſt, daß er eine
Forderung von 2 RM. Eintrittsgeld wieder fallen läßt,
wenn ſich das „Geſchäft“ dadurch zu zerſchlagen droht.
Der junge Menſch ſcheint in Unſerer Stadt keine
ſchlechten Geſchäfte zu machen, da er ſehr redegewand
iſt und manche Leute ein Abonnement nehmen, nur um
ihn loszuwerden.

Überraſcht ſind die Bezieher aber, wenn ſie ſpäter
den Verſicherungsſchein in Ruhe durchleſen, der an
der Seite den rotgedruckten Vermerk krägt, daß die
Firma keine Werkſtudenten beſchäftigt, alle

Vermerk iſt jedoch ſo geſchickt umgeknifft, daß er auf
den erſten Blick nicht erkennbar iſt. Offenbar ſcheint
es ſich alſo hier nicht um einen wirklichen Werk
ſtudenten zu handeln, ſondern um einen anderen
Agenten, der nur dieſes Wort mißbraucht, um Mit
leid zu erregen und die Leute zu einem Abonnement
zu veranlaſſen

Abſtimmungslokal Wettiner Hof“.
Der Magiſtrat veröffentlichte am vergangenen

Donnerstag im Amtsblatt die Abgrenzung der Stimm
begirke zur Reichstagswahl und die Lage der Ab-
ſtimmungsräume, die ziemlich die gleichen ſind wie
ſchon bei der Wahl des Reichspräſidenten am 13. März
und der Wahl zum Preußiſchen Landtag am 24 April
d. J. Da erfahrungsgemäß ſehr viele Leute die Be
kanntmachung nicht beachten und gewohnheitsmäßig
zu dem bekannten Wahllokal gehen, ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß für den Abſtimmungsbezirk IV,
der die Baſedowſtraße, Eckehardtſtraße, den Gerichts
rain, die Haackeſtraße, Halliſche Straße (Haus Nr. 74
bzw. 75 bis Ende ab Straßendurchſchnitt Gerichts
rain), den Hohendorfer Weg, Schiefweg, Slawenweg,
Sorbenweg, die Straße Am Stadtpark, die Triebel
ſtraße, Trothaſtraße, die Straßen Vor dem Klauſen
kor und Weiße Mauer und den Ziegelweg umfaßt,
nicht mehr wie bisher das Krankenhaus als Ab
ſtimmungslokal gilt, ſondern der Wettiner Hof
Halliſche Straße 73. Sicherlich eignet ſich dieſes Lokal
auch beſſer für den genannten Zweck, da die nicht zu
umgehende Unruhe einer Abſtimmung für die Kranken
nicht förderlich ſein dürfte.

e

Jungſchleſier wandern
Ausflug der Jugendabteilung des Schleſier Vereins

zum Flughafen.
Da es in dieſer ſchweren Zeit nicht allen Eltern

vergönnt iſt, ihren Kindern einen auswärtigen
Sommeraufenthalt zu ermöglichen, iſt es ſehr zu be
grüßen, daß der Vorſtand des SchleſierVereins den
„Daheimgebliebenen“ durch kleinere und größere
Ferienwanderungen Abwechſlung und Freude bereitet
Eine hervorragende Leiſtung war dabei ein 50-Kilo
meterGeländemarſch, der allen Teilnehmern (der
kleinſte war 7 Jahr) unvergeßlch bleiben wird, da die
Wanderung nicht nur landſchaſtliche Schönheiten,
ſondern auch viel Wiſſenswertes bot. Bemerkt ſei von
vornherein, daß der Marſch von allen Teilnehmern
ohne Fußkranke vorbildlich durchgehalten wurde.

Bei ſchönem Wetter wanderten die Jugendlichen von
der Neumarktsbrücke die Leipziger Chauſſee hinaus
über Wallendorf und Zöſchen nach Dölkau, wo vor
dem großen Herrenhaus des Gutes das erſte Frühſtück
ausgezeichnet mundete. Dann wurde Horburg be
ſichtigk und weiter ging's über Maßlau weſtlich von
Hochwaſſer berührt öſtlich durch die herrlichen Wal
dungen durch Schkeuditz nach dem Flüughäfen Halle
Leipzig. Welch ein freudiges Erlebnis für die Kinder
das wiederholte Starten und Landen von Flugzeugen
des Jn- und Auslandes. Groß war die Freude, als
der Leiter des Flughafens liebenswürdig geſtattete,
die geſamten Anlagen des Flughafens mit allen darin
ſtehenden Motorflügzeugen und einem neuen Segel-
flugzeug zu beſichtägen. Alle durften einmal in eine der
gewältigen Maſchinen klettern und fühlten ſich über
glücklich

Nach kurzer Mittagspauſe im Freien, ging der
Marſch zur berühmten „Kaiſer-Eiche“, wo leider Un
zählige Mücken den Aufenthalt verleideten. Schnell
wanderte man alſo weiter über Wehlitz, Weßmar,
Lochau, durch das Hochwaſſergebiet bei Burgliebenau
(was viel Freude auslöſte) und auf dem Fürſtendamm
nach Merſeburg. Beim Auseinandergehen fand die
Bekanntgabe der nächſten Wanderung nach der
Dölauer Heide, trotz der zurückgelegten 50 Kilometer,
ſchon allgemeine begeiſterte Zuſtimmung

Börſe der Hausfrau
Jn Heidelbeeren beſtand auf dem heutigen Wochen

markt Großangebot. Die Preiſe waren ſchwankend,
20 und 25 Pf. wurden am meiſten geforderk, und nur
vereinzelt kam noch 30 Pf. in Frage. Neue Kartoffeln
wurden bereits 10 Pfund mit 45 Pf. verkauft, während
die erſten Birnen in der Preislage von 15-25 Pf
zu haben waren. An Durchſchnittspreiſen ermittelten
wir: Butter Stück 55-65, Eier 778—8, Matz Pfund
20—25, Bananen 35, Tomaten 20—30, Zitronen Stück
5-10, Zwiebeln 15, Apfel 40-50, grüne Bohnen 8
bis 10, Wachsbohnen 10—15, Rotkraut 13--15, Wir-
ſing 10, Weißkraut 8-10, Spinat 10, Mangold 10,
Blümenkohl von 10 an, Karokten, Bund von 10 an,
Möhren, Bund von 8 an, Salatkopf 5-—8, Radieschen
Bund 5, Rettiche Stück 7—10, Porree Bündchen 10
bis 15, Salatgurken, Stück von 5 an, Einleger, Man
del 60, ſaure Gurken, Stück von 5 an, Pfifferlinge 40
bis 45, Kohlrabi 3 Stück 10, Stachelbeeren 15, Kir
ſchen 30—50, Sauerkirſchen 25-30, Johannisbeeren
18—15, ſchwarze 15-18, Himbeeren 40—50, Aprikoſen
35-45, Schoten 10—13, Pfirſiche 40-45, Pflaumen
30—40, Rhabarber 2 Pfund 15, Schellfiſch 40, ge
räuchert 50, Rotbarſch 30—35, Seegal 35, Seelachs 30,
Kabeljau 30, Filet 40-50, neue Heringe Stück 10—13,
Makrelen geräuchert 60, Bücklinge 50, Schweinefleiſch

Bauch 70——80, Kamm und Kotelett 90, n zum
Kochen 70—80, zum Braten 90—110, Hammelfleiſch
100, Kalbfleiſch 90-100, ohne Knochen 130, Tauben,

gegenteiligen Angaben mithin unwahr ſeien. Dieſer
Stück von 50 an, Hühner Pfund 70, Hähnchen Stück
100 180, Ente Pfund 90— 100.

leuna un Bad Dürrenberg
Plahtzkonzert in den Sgaleanlagen.

X Leungd. Der Ausſchuß für Bildungsweſen ver
anſtaltet am Sonntag in den Saaleanlagen wiederum
ein Promenadenkonzert, das vom Städtiſchen Orcheſter
Weißenfels ausgeführt wird. Das Konzert dauert von
11.30 bis 12.30 Uhr.

Die Straße „auf Stottern“,
Leunga. Vor etwa 3 Jahren begann die Ge

meinde Leung an der Löſung der Verkehrsfrage zwi
ſchen Kirchfährendorf und Röſſen zu arbeiten. Es
handelt ſich um den Bau einer 30 Meter breiten
Straße, die in der Mitte zwiſchen Göhlitzſch und
Daspig von der bisherigen Straße abbiegt und an
Daspig weſtlich vorbeiführt. Dieſer Bau, der aller
dings etwa drei Millionen koſten würde, liegt natürlich
noch weit in der Zukunft, doch iſt in den letzten
Jahren ſchon der Anfang dazu gemacht worden. Der
reparaturbedürftigſte Straßenteil zwiſchen Kröllwitz
und Kirchfährendorf iſt neu gepflaſtert und von Röſſen
bis Kirchfährendorf ein Radfahrweg angelegt worden.
Auch in Kröllwitz wurden weſentliche Umpflaſterungen
vorgenommen. Jetzt iſt die Fertigſtellung der Arbeiten
zur Überwindung der Höhenunkerſchiede bei Daspig
vom Landesarbeitksamt wieder in Ausſicht geſtellt wor
den. Seit einigen Tagen ſind hier ſchon etwa 40 Mann
wieder an der Arbeit. Jn der Zwiſchenzeit wurde der
inmitten der Straße liegende Grünſtreifen mit Gras
ſamen beſät, und zum Teil die Anpflanzung von
Kirſchbäumen und Pyramidenpappeln vorgenommen.
Die zunächſt in Angriff genommenen Arbeiten ſind die
Freilegung des Abwäſſerkanals, der von Leung komHeroldstrompeten hervorzuheben. Ein deutſcher Tanz

beſchloß die Werbekundgebung.

e S S

mend die Straße kreuzt, Die Arbeitsbeſchaffung iſt

ſehr zu begrüßen, gibt ſie doch manchem Erwerbsloſen
wieder Brot.

Der Höhepunkt der Kurſaiſon.
Bad Dürrenberg. Als im vergangenen Jahre die

Badeverwaltung zu einem Abendkonzert, verbunden mit
Prachtfeuerwerk und Buntbeleuchtung der Parkanlagen
eingeladen hatte, ſah der hieſige Kurpark eine bisher nie
dageweſene Beſucherzahl. Wie in ein rieſiges Lichtmeer
gekaucht erſchien der herrliche Park. An den langen
Gradierwerken leuchteten unzählige elektriſche Birnen
Der ganze Kurpark war wie in ein Feenreich verwandelt.
Ein Prachtfeuerwerk bildete Glanzpunkt und Abſchluß
des Abends. Die am Sonntag ſtattfindende Veran
ſtaltung dürfte ein ebenſo bedeutendes Ereignis der
Saiſon darſtellen.

Biſamratten in der Saale.
x Bad Dürrenberg. Jnnerhalb 4 Wochen wurden

im benachbarten Ort Groß-Oſtrau zwei Biſamratten
an der Saale gefangen.
Abendſingen des ArbeikerGeſangvereins „Hoffnung“.

Bad Dürrenberg. Das Abendſingen des Arbeiter
Geſangvereins im Amtsberggarten erfreute ſich einer
regen Beſucherzahl. Der Abend war dem Volkslied
gewidmet. Das Schmidtſche Bläſerquintett, das zwiſchen
den einzelnen Muſikteilen ſeine Weiſen ertönen ließ,
war wirkungsvoll in dieſen Volksliederabend eingepaßt.

Errichtung eines Fußgängerweges.

Bad Dürrenberg. Das Bauamt der Gemeinde
hat im Ortsteil Balditz zwiſchen dem Berlichſchem
Hauſe und dem Pflaumenbaumabhang einen Fußwemit Bordkanten errichtet, wodurch unſer Ort weſen

verſchönt und auch die Verkehrsſicherheit erhöht wird.
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Lancdkreſfs Mersebur9
Geſunde Lebensverhältniſſe.

S VWallendorf. Jn unſerem kleinen Ort mit 814
Einwohnern wohnen 10 Perſonen, die das 70. Lebens
jahr überſchritten haben.

ModellflugWettbewerb.
Am Sonntag findet im FlughafenW e-Lelpzig, zwiſchen 11 und 18 Uhr, ein Medelng

ettbewerb ſtatt, den der Verein für Luftfahrt und
Flugweſen E. V. Schkeuditz im Deutſchen Luftfahrt
Verband vexanſtaltet, und in welchem er den bereits
zweimal erkämpften Halberſtädter Wanderpokal gegen
eine Reihe Mitteldeutſcher Vereine des Deutſchen Luft
ahrt Verbandes und des Deutſchen Modell- und Segel
lügverbandes verteidigt. Jm ganzen haben ſich 30

bis 50 Wektbewerber für Rumpf- und Stabmvdelle
e Dieſe Wettbewerbe ſind bereits weit über
en Rahmen eines Kinderſpiels hinausgewachſen; ſie

ſind ein Beweis dafür, wie ſtark ſchon der flugſport
liche Wille und das flugtechniſche Empfinden in unſerer
Jugend entwickelt ſind.

Verkehrsunfälle.
Schkeuditz Jn Schkeuditz Oſt brach einem von

kömmenden Leipziger Perſonenauto die Achſe,
wobei ſich das linke Hinterrad löſte. Der Führer
brachte den Wagen ſofort zum Halten. Perſonen wur
den bei dem Unfall nicht verletzt. Der Arbeiter
Paul S. verunglückte in Lützſchena mit dem Fahrrad
Beim Einbiegen in eine Nebenſtraße verlor er durch
u ſchnelles Tempo die Gewalt über ſein Rad undſah egen einen Baum. Bei dem Sturz zog er ſich

eine Handverletzung zu und zerriß ſich die Kleidung
Das Rad wurde ſtark beſchädigt. An der Kurve in
der Nähe der Bahnmeiſterei, die zur Eiſenbahnunter
n n ſtießen zwei Motorradfahrer leicht zu

dal

ſammen. Ein von der oberen Bahnhofſtraße kommen
es Motorrad mußte einem aus entgegengeſetzter Rich

tung kommenden Handwagen ausbiegen. Ein kurz da
inker folgendes Motorrad nahm die Kurve zu kurz,
v daß ein Zuſammenſtoß die Folge ſein mußte. Glück
icherweiſe erkannten beide Fahrer im letzten Moment
die Gefahr und h ihre Maſchinen ſofort ſtark
ab. Nür dadurch blieb der Zuſammenſtoß ohne ernſte
Folgen

Das Peilerhaus anf dem Flughafen fertiggeſtellt.
8 Schkeuditz. Das im e begonnene Peiler

aus auf dem Flughafen Halle-Leipzig iſt nunmehr,
s auf einige techniſche Einrichtungen, fertiggeſtellt und

wurde dem Leiter der Flughafenfunkſtelle übergeben.
Der KurzwellenEmpfangsvaum und das Peilerzimmer
d als die wichtigſten Dienſträume anzuſehen. Wegenr im Verwaltüngsgebäude und in der Kachbarſcheſt

e e Störquellen wurde der KurzwellenEmpfang
nach hier verlegt. Der Peilvaum iſt ſo angeordnet,
daß der dienſthabende Funker den Platz nach allen
Seiten gut überſehen kann. Zu ſeiner linken Hand
Pein an e der Peilempfänger vom Typ

elefunken 358 an der Wand. Jn der Mitte iſt
der Telefunkenempfänger für den Verkehr auf der 900-
MeterWelle, die Morſetaſte und rechts das Peilrad
mit der 360-Grad-Einteilung, auf welchem die kreis
e je Rahmenantenne montiert iſt, angeordnet. Jn
er Mitte des Raumes ſteht ein großer Kartentiſch,

auf welchem die Peilungen ausgewertet werden. Der
Verkehrsempfänger iſt mit einer außerhalb des Ge
bäudes angebrachten Hilfsantenne verbünden, die zu
r eit für die Seitenbeſtimmung benutzt wird.

er Peiler iſt ein Hilfsmittel der allgemeinen Flug
ſern Er iſt beſonders notwendig, wenn Wetter
mit ſchlechter Bodenſicht herrſcht. e

Zum vierkenmal eingebrochen.
S Teuditz. Wieder einmal iſt in dem Geräte-

ſchuppen des hieſtgen Kiesgrubenbeſitzers Schrader

eingebrochen, wo dem Beſitzer Werkzeuge, Geräte und
Maſchinenteile entwendet wurden. Es iſt dies bereits
in kurzer Zeit das vierte Mal. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, die Diebe einmal zu ermitteln. Um
weiteren Diebſtählen vorzubeugen, wird ein Sohn der
Familie Schrader jetzt in dem Schuppen die Nacht
aufſicht halten.

Durch Pferdeſchlag verletzt.
S Teuditz. Beim Beſchlagen der Pferde ſchlug das

eine aus und verletzte den Fuührwerksbeſitzer Leune
erheblich am Kopf und drückte ihm ferner drei Rippen
ein.

Der Weg nach Lützen.
S Lühen. Etwa 450 Frauen vom Vaterländiſchen

Frauenverein hatten dieſer Tage ſich das Feſtſpiel
„Der Weg nach Lützen“ angeſehen. Vor der Vor
rn war auf Wunſch der Frauen in der Guſtav

dolf- Kapelle eine religiöſe Feier abgehalten worden,
in der Pfarrer Schnabel, Lützen, die Verſammelten
unter die gewaltige Perſönlichkeit Guſtav Adolfs ſtellte
Hochbefriedigt verließen die zahlreichen Gäſte nach
329 Uhr abends unſeren Ort mit dem Gefühl, Großes
und Schönes erlebt zu haben.

Sitzung der Stadtverordneten.
s Lützen. Nachdem am 1. Juli der Etat für 1982

abgelehnk worden war, legte der Magiſtrat einen ab
eänderten mit einigen Einſparungen vor. InfolgeHeradſehung der Beiträge zur Landesſchulkaſſe, Kür-

zungen bei den Gehältern für Beamte und Angeſtellte
und Abſtriche bei der Schuke und einigen kleineren
Poſten war die Geſamtſumme um 19 508 M. herab-
ne und in et ung dazu die Einnahme aus
er Bürgerſteuer von 1800 e 1600 Prozent eren

während die ſonſtigen Steuerzuſchläge mit den früheren
Sätzen bleiben ſollten (Normalſätzeſ. Man muß dem
Magiſtrat zugeſtehen, daß er aufs Alleräußerſte zurück
gegangen iſt, zum Teil aber weit darunker. Darum
wies Stadtv. Tüngler auf folgendes hin: die
Einſparung der Hilfskraft für den Nadelarbeitsunter
richt iſt für die Schulverhältniſſe untraghar. Die
Klaſſen, die durch dieſe Hilfskraft in zwei Abteilungen
geteilt werden könnten, müßten dann ungeteilt unter
richtet werden, wodurch Abteilungen von 60 Schüle
rinnen und mehr entſtehen. Das widerſpricht den
Richtlinien des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, die 80 Schülerinnen für eine Abteilung
als Höchſtzahl vorausſetzen; b) die Aufhebung der ge
werblichen Berufsſchule zum Oktober d. J. dürfte
Anfn die Zuſtimmung der Regierung finden o) dieAn an neuer Sqhulbante für die jetzt zahlenmäßig

anwächſenden 6. und 7. Schuljahre iſt vom e
lichen Standpunkt aus eine Notwendigkeit, da dieſe
Kinder ſchon jetzt mit Bänken vorlieb nehmen müſſen,
die n ihr Alter zu klein ſind; 9) die Einrichtung von
Not ſchulklaſſen im alten Poſtgebäude iſt für die Schul
verhältniſſe ebenfalls dringlich da ſchon jetzt Schul
raumnot beſteht. Bürgermeiſter Meher glaubte dieſe
Einwände damit zu entkräften, daß er betont, es ſei
Notzeit. Nur glakte Genehmigung des Etats könne in
Frage kommen.

Einſparungen bei der ſtädtiſchen Verwaltung will
der Magiſtrat nicht vornehmen. Jedoch die Schule ſoll
bis ins Letzte zurückgeſchraubt werden.

Auch dieſer Etat verfiel der Ablehnung. Darauf
zog der Magiſtrat die Anträge über Anſchaffung neuer
Schulbänke, zu der er Beihilfe der Regierung als ſicher
hinſtellte, und über den Ausbau des alten Poſtgebäudes
als Schulgebäude zurück.

Vor übergang zu einer geheimen Sitzung nahmhie e e e e en eteinem Schreiben des Magiſtrats, in dem er erklärt,
daß er den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſamm
lung vom 13. Juni 1932 gegen den Abbau der Unterſtützungsſätze für Arbeitsloſe uſw. nicht beitreten könne.

Aus cem Geſseſta
Ehrenflurſchützer.

Altzendorf. Da die Felddiebſtähle überhand
nehmen, hat die Gemeinde Ehrenfeldhüter ernannt.
Es wird jede unbefugte Perſon, die abends nach
8 Uhr oder früh vor 6 Uhr in der Flur angetroffen
wird, angehalten und zur Anzeige gebracht.

Heimakfeſt.
S Reipiſch. Am Sonntag findet in althergebrachter

Weiſe das beliebte Heimatfeſt ſtatt. (Siehe Anzeige.)
Verſammlung der „Eiſernen Fronk“.

S Großkayna. Jn einer überfüllten Verſammlung
der „Eiſernen Front“ ſchilderte der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Dr. Herz, Berlin, eingehend die
Vorgänge des 20. Juli, die in der Geſchichte der deut
ſchen Arbeiterbewegung unvergeßlich ſein werden. Mit
dem gemeinſamen Geſang „Brüder zur Sonne, zur
Freiheit“, wurde die impoſante Hundgebung geſchloſſen.

Nette Familienverhältniſſe.
RNeubiendorf. Jm angetrunkenen Zuſtande ver

prügelte ein Mann ſeine Frau derart, daß ſie polizei
lichen Schutz in Anſpruch nehmen mußte. Die Polizei
wär gezwungen, den Ehemänn zu verhaften. Am
anderen Tage zertrümmerte er ebenfalls in ange
trunkenem Zuſtande ſämtliche Möbel.

Richtefeſt in der Siedlung.
Mücheln Die Arbeiten zur Kleinſiedlung an der

Obſtplantage ſind ſoweit fortgeſchritten, daß das Richte
feſt zum erſten Hauſe ſtattfand, zu welchem ſich eine
kleine Gemeinde eingefünden hatte. Der Siedler Her
mann Schmädt hielt namens der Bauluſtigen eine
kurze Anſprache, in der er ein gutes und glückliches
Vollenden des Siedlungwerkes wünſchte und hierzu
einen Toaſt ausbrachte. Die Siedler wollen Ende Ok-
tober mit allen Rohbauarbeiten fertig ſein.

mehr

Vom Theakerverein.
Mücheln. Bekanntlich veranſtaltete der hieſige

Theaterverein durch die Deutſche Volksbühne in Halle
bis vor längerer Zeit Theateraufführungen, die ſtets
großen Bifall fanden. Leider iſt es durch die un
günſtige Wirtſchaftslage zu keiner weiteren Aufführung

gekommen. Nunmehr beabſichtigt Direktor
Förſter Deutſche Volksbühne) ungefähr Mitte
Auguſt in Mücheln einen Gaſtſpielabend abzuhalten,
zu welchem der zur Zeit beſte und bekannteſte Komiker
von Leipzig und Dresden, Emil Reimers, ver
pflichtet worden iſt.

Vom Waſſerwerk.
S Mücheln. Zur Feſtſtellung des an die An

haltiſchen Köhlenwerke zu bezahlenden Mehrverbrauchs
an Leitungswaſſer über die Freiwaſſermenge hinaus
in den Orksteilen Zöbigker und Möckerling iſt es er
forderlich, daß in dieſen Ortsgebieten die öffentlichen
Zapfſtellen und Häuſer, die an die Waſſerleitung an
geſchloſſen ſind, Waſſermeſſer erhalten. Das Waſſer
werk wird daher den Einbau der Waſſermeſſer vor
nehmen. Die Koſten dafür trägt das Waſſerwerk, die
Hausbeſitzer haben lediglich eine geringe Miete zu ent

richtenAuto vor der Straßenbahn.
Mücheln. Zu einem Verkehrsunglück kam es im

Ortsteil Zöbigker an der Schule, wo die Schienen der
Merſeburger Überlandbahn über die Straße führen.
Ein hieſiger Fleiſchermeiſter wollte mit ſeinem Liefer
wagen vor der nahenden Bahn noch über die Straße
und fuhr, als er auf der einen Seite keinen Platz mehr
fand, im ſcharfen Tempo nach dem anderen Straßen
teil. Hier kam das Auto ins Schleudern und geriet
gegen die Bordkante, wobei das linke Hinterrad zer
brach und der Wagen zwiſchen Bordkante und Straßen
bahnſchienen eingekeilt war. Erſt dicht vor dem Kühler
des Autos kam die Straßenbahn zum Halten.

Runck um Querfarrt
Die Skeuerzuſchläge genehmigk.

O. Huerfurk. Die vom Bezirksausſchuß in Merſe
burg genehmigten und vom Oberpräſidenten zu
gelaſſenen Steuerzuſchläge für das Rechnungsjahr
1932 betragen im Stadtgebiete 240
Grundvermögensſteuer bei bebauten
240 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei Un
bebauten Grundſtücken, 425 Prozent zur Gewerbe
ſteuer nach dem Ertrage und 900 Prozent zur Ge
werbeſteuer nach dem Kapital. Damit entſprechen die
Zuſchläge den im Vorjahre erhobenen.

Pilz- und Beerenſammler.
O Huerfurt. Nachdem die Pilz und Beerenzettel

an die Intereſſenten zur Ausgabe gelangt ſind, kann
man täglich Pilz und Beerenſucher nach dem Walde
wandern ſehen, um bei emſiger Kleinarbeit die Wald
früchte einzuſammeln. Die Erträgniſſe der Beeren
früchte ſind zufriedenſtellend, während das Pilz-
ſammeln noch nicht lohnend erſcheint, weil die nötige
Wagen und vor allem die Wärme fehlt, um die

ſchwämme zur kräftigen Entfaltung zu bringen.

Prozent zur
Grundſtücken ingsarveiten am Fußboden der

Renovierung der Schulen,
O QHuerfurk. Während der Sommerferien ſind die

notwendigen Jnſtandſetzungsarbeiten an den hieſigen
Schulgebäuden vorgeſehen. Jm Etabliſſement der-alten
Schule auf dem Kirchplane iſt die Arbeit bereits voll
endet. Jn der neuen Schule ſind zunächſt Ausbeſſe

Turnhalle vor
genommen worden, denen jetzt die durchgreifende
Dachreparatur an der Bedürfnisanſtalt folgt, wie auch
eine genaue Durchſicht der Dachrinnenanlage auf dem
Schulgebäude erfolgen ſoll,

Diamantene Hochzeit.
O Oberfarnſtedt. Am Sonntag feiern der Renten

einpfänger Gottfried Krebs und ſeine Frau Emilie
geb. Reinhardt das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 81, ſeine Ehefrau
82 Jahre alt. Während letztere aber ſich verhältnis-
mäßiger Rüſtigkeit rühmen kann, iſt ihr Mann weniger
gut auf den Beinen. Von den beiden alten Leuken
kann man ſagen, daß ihr Leben Mühe und Arbeit ge
weſen iſt. Zu der Feier gratulieren wir und wünſchen
dem Jubelpaar einen weiteren geſegneten Lebensabend!

Naumburg und Umgebung.

Dreifacher Jubeltag.
Naumburg. Der Tapegierermeiſter und Deko

rateur Paul Rauſch kann das 25jährige Meiſter
Geſchäfts und Ehejubiläum feiern.

Sanikäre Hilfsſtelle.
Naumburg. Jn der Bismarckſtraße 4 hat die

Freiwillige Sanitätskolonne vom Röten Kreuz eine
Hilfsſtelle eingerichtet,

Richt ermiktelt!
Naumburg Der Täter, der Anfang Juni 1932

in das Brüderſtift in Naumburg eingedrungen iſt und
hier der 88jährigen Frau Kühn einen nicht unerheb
lichen Geldbetrag entwendete, hat bisher noch nicht
ermittelt werden können.

Naumburger Wochenmarkt
Butter Stck. 55-65, Eier 6--7, Matz Pfd. 20—-25,

Erdbeeven 40—50, Apfelſtnen 50, Mandarinen 35, Ba
nanen 25-30, Tomaten 20—385, Zitronen 3 Stck. 20,
Apfel Pfd. 40—50, grüne Bohnen 2 Pfd. 25, Grün-
kohl 15, Rotkraut 15, Wirſing 2 Pfd, 28, Weißkraut
2 Pfd. 25, Spinat 10-15, Blumenkohl 10—20, Kohl

rüben 10, Möhren 10, Sellerie Stck. 10--20, Salatkopf
3 Stck. 10, Schwarzwurzel 25, Teltower Rübchen 25,
rote Rüben 12, Endivien 15-20, Rapünzchen 40,
Radieschen 2 Bund 15, Rettiche 10, Porree Bündchen
20, Gurken 10-—20, Sgnfgurken 50, Pfeffergurken 40

Spargel 50—60, Kohlrabi 5 Stck. 20, Stachelbeeren 10
bis 15, Kirſchen 10- 45, Johannisbeeren 15, Himbeeren
35-40, Heidelbeeren 35, Aprikoſen 60—65, Schöten 10
bis 15, Karotten 20, Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Rha
barber 6—7, Kartoffeln 450 550, Schellfiſch 40—50
Rotbarſch 40, Seegal 90, Seelachs 28, Seeforellen 50,
Rotzunge 55, Flundern 50, Filet 40 45, Barſch 50
Weißfiſche 50, Makrelen 30, Bücklinge 35 Seelachs
koteletten 30, Aal 185, Schleie 145, Karpfen 80——85

Schweinefleiſch 70—106, Rindfleiſch 70—100, Hammel
fleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 70—120, Tauben Stck. 50
bis 60, Hühner 75, Kaninchen 70, Bocgſleiſch 60—70,
Puten 80, n Moöl. 80- 90, Pfifferlinge 45,
Puffbohnen 20, angold 10, Glaskirſchen 25—30,
Champignon 90 Pf.

Einwandfreies Trinkwaſſer.
Naumburg. Die einwandfreie Beſchaffenheit

des Naumburger Leitungswaſſers iſt durch eine bakterio
logiſche und chemiſche Unterſuchung beſtätigt worden
Für den menſchlichen Genuß iſt das Waſſer vorzüg
lich geeignet.

eiſßenfels und Umgebung
Vom Polizeipräſidium.

Weißenfels. Gerichtsaſſeſſor Herbeck iſt zum
Regierungsäſſeſſor ernannt und dem Polizeipräſidium
überwieſen worden.

Das Glasauge zerſchlagen.
Weißenfels. Zwiſchen dem Jnvaliden Reif und

dem Arbeiter Schuſter und deſſen Sohn Heinz kam es
am Herrenberg zu einer Schlägerei, wobei dem Jn
validen ſein Glasauge zerſchlagen wurde. Er mußte
blutüberſtrömt einen Arzt aufſüchen.

Gegen den Faſchismus.
A Weißenfels. Einen außerordentlich ſtarken Be

ſuch aus allen Teilen der Bevölkerung hatte die Kund
gebung der „Eiſernen Front“ im Stadttheater. Ein
geleitet wurde ſie durch Darbietungen der ſtellenloſen
Berufsmuſtker und Heroldstrompeten der Jugend
abteilung des „Reichsbanners“. Als Redner ſprach
Reichstagsabgeordneter Bernhard, Berlin, in
temperamentvoller Art und mahnte zum Zuſammen
ſchluß in der „Eiſernen Front“. Der Redner ſtellte die
Haltung der Regierungen Brüning und Papen gegen
über und prophezeite, daß alle Arbeitnehmer in kurzer
Zeit die antiſoziale Einſtellung der jetzigen Machthaber
ſpüren würden, von der man ja einen Vorgeſchmack
durch die erſten Maßnahmen ſchon bekommen habe.
Er erinnerte an die ſozialen Errungenſchaften, welche
nun durch Großkapital und Faſchismus gefährdet
ſeien. Gegegenüber der Behauptung der Reakkion, daß
Deutſchland eine „Wohlfahrtsanſtalt“ ſei, wies er auf
die undenkbar niedrigen Unterſtützungsſätze hin und
die Unſummen, die zur Sanierung des bankrotten
Großgrundbeſitzes verwendet wurden. An den Be
ſtrebungen Brünings, dieſem Zuſtand durch Aufteilung
in Siedlerſtellen ein Ende zu bereiten, ſei dieſer fähige
Staatsmann ſchließlich geſcheitert. Weitere Aufklärung
gab der Redner über den Faſchismus in Jtalien, und
mahnte alle Arbeitnehmer zu engem Zuſammenhalt,
um ſich gegen die drohende Willkür zu ſchützen. Alle
parteipolitiſchen Gegenſätze müßten jetzt ausgeſchaltet
werden. Die Verſammlung verlief duhig. Zwiſchenehe hen ſt ehedem Redner eindringlich gewarnt vor der Wahl zu
dieſem Mittel zu greifen, da hiermit der Gegenſeite
der gewünſchte Grund zu ſcharfem Zugreifen und Re
preſſalien gegeben ſei. Unter Abſingen des Arbeiter
ſchutzliedes verließen die Maſſen in vorbildlicher
Haltung das Lokal. f

Dringende Kreiskagsſitzung.
Weißenfels. Landrat Zimmermann hat die

Mitglieder des Kreistags mit dem Antrage, die
Dringlichkeit der Sitzung aänzuerkennen, für kommenden
Dienstag, 15 Uhr, zu einem Kreistag eingeladen. Die
Tagesordnung umfaßt nur 2 Punkke. er Kreistag
ſoll ſeine Genehmigung zu dem mit der Stadtgemeinde
Teuchern abgeſchloſſenen Vertrage, wodurch die Stadt
ſparkaſſe Teuchern mit der Kreisſparkaſſe ver
ſchmolzen wird, geben. Außerdem ſchlägt der Kreis
ausſchuß vor, für die durch das Unwetter des 14. Juli
betroffenen Gemeinden des Elſtertales einen Betrag
von 30 000 Mark als erſte Hilfe zur Verfügung zu
ſtellen. Es handelt ſich um die Gemeinden Trebnitz
a. d. Elſter und Pötewitz, in deren Fluren Wege,
Brücken und Bachläufe ſchwer beſchädigt wurden. Der
Kreistag dürfte ſeine Zuſtimmung in beiden Fällen
ohne weiteres geben.

Unverankworkliche Hetzerei.
Weißenfels. Der Arbeiter Kurt Sachſe aus

Reichardtswerben, Mitglied des Reichsbanners“, hatte am Dienstag ruh ſeine Wohnung

verlaſſen und war nicht wieder nach Reichardtswerben
zurückgekehrt. Infolgedeſſen verbreitete ſich das Ge
richt, S. ſei von politiſchen Gegnern ermordet worden.
Ohne den geringſten Beweis in den Händen zu haben,
verbreiteten die Weißenfelſer Kommuniſten aufreizende
Handzettel, in denen die Arbeiterſchaft von der neuen
„Gewalttat der braunen Mordgeſellen“ unterrichtet
und zu einer großen Proteſtverſammlung aufgefordert
wurde. Inzwiſchen hatte ſich aber bereits heraus
geſtellt, daß der Vermißte nach Dresden gefahren war
und dort wohlbehalten bei Verwandten anlangte. Da

die Arbeiterſchaft der Stadt durch die kommuniſtiſchen
Hetzereien in große Erregung geraten war, dürfte die
völlig unbegründete Aktion für die verantwortlichen
Perſonen noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Wiedererrichtung des Kriegerdenkmals.
A Weißenfels. Die Kameraden der ehem.

Unferoffizierſchule Weißenfels (Saale) ſenden einen
Hilferuf an alle Offiziere, Beamte, Antkeroffiziere und
Füſiliere dieſer ſowie anderer Schulen zur Sammlung
von Geldſpenden zum Wiederaufbau des von anderer
Seite abgebrochenen Denkmals für die im Kriege
1870/71 gefallenen Helden auf dem Schloßplateagu in
Weißenfels. Am neuen Ehrenmal, das wieder zu er
richten eine Ehrenpflicht ſei, ſoll auch eine Gedenkkafel
aller im Weltkriege 1914/18 gefallenen Kameraden an

bracht werden. Beikräge werden erbeten auf Konlo:
ameradenvereinigung ehemaliger Unteroffizierſchüler

und „vorſchüler bei der Sparkaſſe der Stadt Weißzen
fels, Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 5. Nähere Auskunft
Oskar Stephan, Jahnſtraße 20.

Weißenfelſer Wochenmarkt.

Beim Stelzenlaufen geſtürzk.

Reichardtswerben. Ein in den Ferien hier
weilender Schüler ſtürzte beim Stelzenlaufen ſo un
glücklich, daß er ſich innere Verletzungen zuzog. Die
Uberführung in das Krankenhaus machte ſich not
wendig

Verboken!
Leißling. Wegen des Überhandnehmens der

Felddiebſtähle wird das Betreten der Feldflur Leißling
von 19 Uhr ab für Unbefugte verboten. Zuwider
handlungen werden zur Anzeige gebracht.

Was wählt man? eA Hohenmölſen. Faſt tagtäglich finden in unſerer
Stadt Wahlverſammluüngen ſtakt. Zuerſt begannen
die Sozialdemokraten, am Mittwoch hatten ſich die
Deutſchnationalen im Deutſchen Hauſe verſammelt und
am Donnerstag die Nationalſozialiſten. Alle Verſamm
lungen verliefen ruhig, wie überhaupt in unſeremSicbichen eigentlich das Leben auf der Straße ſtill
verläuft und Anſammlungen wenig zu bemerken ſind.

Etat des Mansfelder Seekreiſes
e abgelehnt.

Nach längerer heftiger Ausſprache wurde pom
greistag des Mansſelder Seekreiſes der Ekat mit
den Stimmen der KPD. und der Rechten, einſchließlich
der RSDAP., gegen die Stimmen der SPD. und der
Mitte Der Kreistag ermächtigte aberin ſeiner Mehrheit den Kreiscusſchuß, zur Forkführung
der Geſchäſte die nötigen Ausgaben zu leiſten und die

zur Deckung erforderlichen Skeuern zu erheben.

Aus der Stadt Halle
SaalePiraten.

2 Halle. In der Nacht zum 22. Juli iſt in eineSohn wenn in der Mansfelder Straße
eingebrochen und ein größerer Poſten Lebens und Ge
nußmittel geſtohlen worden. Als Täter kommen zwei
Männer in Frage, die gegen Mitternacht mit einem
Fiſcherkahn von der Klausbrücke auf der Gerberſaale
in Richtung Schwemme gefahren ſind. Das Diebes
gut iſt dann an der Einſahrt in die Gerberſaale Ecke
Mansfelder Straße Schwemme in den Fiſcherkahn ge
laden und abtransportiert worden.

Arbeitsdienſtlager Bennſtedt.
Praktiſcher Arbeitsdienſt des DHV.

Halle. Der Gau Mitteldeutſchland des DHV. hat
in Bennſtedt ein Arbeitsdienſtlager für ſtellenloſe
Kaufmannsgehilfen eingerichtet, an dem ſich 30 Mann
beteiligen. Sie errichten hier einen Sportplatz, ent
wäſſern eine Wieſe und planieren ein ehemaliges
Bergwerksgebäude. Auf einem großen Kartoffelacker
und auf gärtneriſchen Verſuchsbeeten werden die
Arbeitsdienſtwilligen unmittelbar mit der praktiſchen
land wirtſchaftlichen Arbeit in Berührung gebracht.
Unterkunft und Verpflegung finden die Lagerinſaſſen
in einer wohnlich hergerichteten, maſſiven Steinbaracke.
Das Lager iſt ſtreng diſzipliniert aufgezogen. Die
Tagesordnung ſieht Morgengymnaſtik und Sport vor,
6 Stunden Arbeit, der Reſt des Tages wird mit Maß-

nahmen zur beruflichen Weiterbildung Und zum ge
ſelligen Beiſammenſein benutzt. Damit die Lager
inſaſſen ihre eigene Kleidung nicht abzunutzen brauchen
wurde jedem Mann eine ausgeſteuerte Reichswehr-
Montur zur Verfügung geſtellt. Für die Beſtreitung
kleiner Tagesbedürſniſſe erhält jeder Mann ein Tages
taſchengeld von 50 Pf. Der Leiter des Lagers iſt ein
früherer Landwirt, der durch ſeine ſpätere Tätigkeit
in den Kaufmannsberuf übertrat. n

Ein ſchönes Bekennknis.
Halle. Die Ausſtellung „Kunſt zur Zeit Goethes“

im Juni im MoritzburgMüuſeum hatte zur Folge, daß
über 3300 Beſucher das Muſeum beſuchten. Das iſt,
wie ſich aus der Beſucherſtatiſtik ergibt, die Höchſt
zahl, die bisher erreicht wurde. Der ſtarke Beſüch iſt
ein erfreuliches Zeichen dafür, daß das Muſeum mit
ſeinen Schätzen einen weiten Kreis von Freunden in
und außerhalb Halles hat.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie80 Pfennig in Brfefmarken beigefügt werden. ne Ge

währt ir en Auskunft wird nicht übernommen
A. P. 12. Die Schwierigkeit der Rechtslage hat uns

veranlaßt, genauere Erkundigungen einzuziehen, die
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Wir werden nach Erhalt
der Auskünfte Jhnen ſofort das Reſultat mitteilen.

H. B. Nein, vor der Ehe geſchehen, iſt dies kein
Scheidungsgrund.

Gewürzgurken 10 15, Morcheln 85, Steinpilze 95

e
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inſoiti 77 S geliefert. Der Schnellrichter ſah das Vergehen, wegenEinſeitig Riicebck a e ancwirtschaftſiche e e e eWenn ich mich nicht irre, war es der vor kragte, wegen der Jugend des P. etwas milder an
100 Jahren wirkende erzkonſervative Rechtsprofeſſor
Stahl in Berlin, dem ein galliger Kollege zurief. „Die
Menſchen ſind doch ein erbärmliches Pack! Einer von
ihnen mag noch der beſte ſein, die zwei nächſten
er ſah wohl im Geiſte die Menſchheit im Bilde einer
Pyramide vor ſich „ſind ſchon weniger gut, und ſo
geht es ſchnell herunter zur breiten ganz ſchlechten
Maſſe.“ Stahl, vom Widerſpruchsgeiſte gepackt, er
widerte: „Nein, mein Lieber, es iſt umgekehrt: Einer
iſt der ſchlechteſte, zwei ſind weniger ſchlecht und je
weiter herunter, werden ſie immer beſſer; die breite
Maſſe iſt ganz gut.“ Dieſes Geſchichtchen will ver
deutlichen, wohin die Einſeitigkeit führt, nämlich immer
an der Richtigkeit vorbei.

Man ſagt zwar zum Lobe der Einſeitigkeit, daß
ſie allein in der Welt ſich durchſetze; nur der Einſeitige
ſei ein Draufgänger und erreiche etwas. Man weiſt
dazu etwa auf Zinzendorf, den erfolgreichen Be
gründer der Brüdergemeinde, der von ſich ſagte „Jch
habe nur eine Paſſion, und die iſt Er (Jeſus).“ Aber
bei ſolchem Urteile waltet eine arge Verwirrung der
Begriffe: Einſeitigkeit wird mit der löblichen Be
harrlichkeit und Treue verwechſelt. Einſeitigkeit iſt nie
etwas Daß wir vom Monde immer nur die
eine Hälfte ſeiner Kugel ſehen können, wird von den
Sternkundigen ſtets als ein Mangel empfunden.

Man kann Einſeitigkeit verſtehen und ſie unter ge
wiſſen Umſtänden milde beurteilen. Jn der Jugend
ſind wir wohl alle einſeitig. Solche Erwägung möge
uns davor bewahren, daß wir z. B. die Studenten
krawalle allzu hart beurteilen, Eine ſchärfere Ver
urteilung verdienen allerdings die Radauauftritte im
Landtage. Männer haben nicht mehr, daß ich ſo ſage,
das Recht, einſeitig zu ſein. Wem die Lebensſchule
nicht aus der Einſeitigkeit heraushilft, der dürfte ſich
das Lehrgeld zurückgeben laſſen, wenn er welches
eingezahlt hat.

Das Sprichwort verurteilt die Einſeitigkeit:
„Eines Mannes Red' iſt keine Red, man muß ſie
hören alle beed'.“ Ein anderer Tadel der Einſeitig
keit reimt noch beſſer:

„Daß bei den Roſen Dornen ſtehn,
haſt du ſchon oft beklagt;
daß du mit Dornen Roſen pflückſt,
haſt du dir nicht geſagt. Fritze

Weiße Wand in Merſeburg
„Er und ſeine Schweſter!“

Der neue Anny Ondra und Vlaſta BurianTon
film, die originelle und temperamentvolle Humoreske
„Er und ſeine Schweſter“, hergeſtellt nach der gleich
namigen Poſſe von Bernhard Buchbinder, bildet das
a des gegenwärtigen Spielplans im Licht
ſpielhaus „Sonne“. Ein PoſſenSchlager, wie
ihn das Publikum wünſcht, mit einer Fülle von urko
miſchen Szenen jedes Bild ein Lachſchlager! Eine
vom erſten bis zum letzten Augenblick vergnügliche
und unterhaltende Handlung iſt es, die von einem
hübſchen, temperamentvollen und queckſilbrigen Mädel
erzählt, das zwei Jdeale hat: das Theater und den
Theaterdirektor. Vorerſt iſt Anny Spatz aber nur Zofe
bei einer launenhaften Diva, bi ihr der Zufall (wie
immer) zu Hilfe kommt und durch das Eingreifen ihres
Bruders, des Briefträgers Spatz (der durch einen
Huſarenſtreich alle Konkurrenz aus dem Felde ſchlägt)
ihre Jdeale Verwirklichung finden. Bis zu dieſer Ver
wirklichung ſind aber unzählige Hinderniſſe zu be
ſeitigen, die „Er und ſeine Schweſter“ ſpielend und
mit ſprühendem Witz und Humor überwinden. Aus
Der elſche der e a e angier 2muſikaliſche Poſtamt, wo das in geſanglicher undehe e e e erOrcheſter mit ſeinem kunſtverſtändigen Dirigenten
den ganzen poſtaliſchen Betrieb im Rhythmus erledigt.
Ergößzlich der Zweikampf der beiden Amazonen und
gleichgeitig Konkurrentinnen; und dann die groteske
Revuepremiere, wo die „Poſt“ die ganze Situation

Umschuſcdungsaktion
Jm Zuſammenhang mit der Reichshilfe für die

Landwirtſchaft, die auf Grund der Reichsrichtlinien
vom 3. 5. 28 in die Wege geleitet worden war, iſt
am 23. 1. 29 die Treuhandſtelle für Umſchuldungs
kredite in der Provinz Sachſen als Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung gegründet worden. Geſellſchafter
waren das Deutſche Reich, der preußiſche Staat und
der Provingzialverband von Sachſen. Die Notwendig
keit zu dieſer Gründung ergab ſich daraus, daß die
Sächſiſche Provinzialbank und an ihrer Stelle ſpäter
die Mitteldeutſche Landesbank Girozentrale für Pro
vinz Sachſen, Thüringen u. Anhalt als Umſchuldungs-
kreditinſtitut landwirtſchaftliche Kredite ausgeben
mußte, die den Sicherungsvorſchriften ihrer Satzung
ohne beſondere Garantie nicht hätten genügen
können. Die Geſellſchaft wurde, wie auch in anderen
Provinzen, deshalb gegründet mit der Aufgabe die
ſeitens der Landwirtſchaft rückſtändig gebliebenen Zins
und Tilgungsraten an das Umſchüldungskreditinſtitut
vorſchußweiſe zu begleichen und entſtehende Ausfälle
aus den Krediken zu erſetzen.

Da das Geſchäſtskapital der G. m. b. H. auf
21000 RM. feſtgeſetzt war, der von der Mitteldeutſchen
Landesbank innerhalb der Provinz Sachſen veraus
gabte Umſchuldungskredit aber den Betrag von
5 250 000 RM. ausmachte, war außer Zweifel, daß das
Geſchäftskapital der Geſellſchaft zur Erfüllung der
Verbindlichkeit nicht ausgereicht haben würde. Dem-
gemäß verpflichten ſich die Geſellſchafter in beſonderen
neben dem Geſellſchaftsvertrag einhergehenden Er
klarungen dazu, die Treuhandſtelle für Umſchuldungs
kredite zu je einem Drittel zur Erfüllung ihrer be
ſtimmungsmäßigen Aufgabe leiſtungsfähig zu er
halten. Es haben deshalb die Geſellſchafter und
mit ihnen der Provinzialverband erhebliche über ihre
Geſellſchaftsbeteiligung hinausgehende Beträge auf
wenden müſſen, damit die Treuhandſtelle für Um
ſchuldungskredite in der Provinz Sachſen G. m. b. H.
in der Lage war, vorſchußweiſe und teilweiſe endgültig
die Ausſälle der Mitteldeutſchen Landesbank an
Zinſen, Verwaltungskoſten und Kapital zu erſtatten.Die Mitteldeuſſche Landesbank hat die Um
ſchuldungskredite bereits im Januar 1930 reſtlos ver
ausgabt, und die Mittel ſind verteilt auf 257 Kredite,
von denen

41,25 Prozent im Regierungsbezirk Merſeburg
untergebracht

wurden. 54,47 Prozent erhielt der Regierungsbezirk
Magdeburg und 4,28 Proz. der Regierungsbez. Erfurt.

Die Treuhandſtelle für Umſchuldungskredike in der
Provinz Sachſen hatte ſich nicht mit allen dieſen Kre
diten, ſondern nur mit den ſchwach gewordenen zu be
ſchäftigen. Es waren dies ca. 68 Prozent der veraus
gäbten Kredite. 16 Zwangsverſteigerungen fanden ſtatt
von 1929 bis März 1932. Jn 4 Fällen blieb die
Treuhandſtelle Erſteherin mit einem Geſamtbeſitz von
rund 771 Hektar. Der erworbene Beſitz iſt bis auf
zwei Güter von etwa 134 Hektar zum Teil nach
eigener längerer Verwaltung veräußert, und zwar
teilweiſe im Wege der Siedlung durch das zuſtändige
Kulturamt.

26 Zwangsverwaltungen ſind ſeit Beginn der Treu
handſtelle bis 31. März 1932 notwendig geworden,

Mobiliarvollſtreckungen etwa 200. An Prozeſſen wur
den etwa 13 durchgeführt.

Die Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe, die zu den
bekannten Notverordnungen führte, hatte auch für die
Treuhandſtelle erhebliche Bedeutung. Die Beſtimmun-
gen über die „Oſthilfe“ wurden auf einzelne Kreiſe
des Geſchäftsbereiches der Treuhandſtelle ausgedehnt.
Das bedeutete, daß das Umſchuldungskreditinſtitut in
dieſen Fällen zur Stillhaltung gezwungen war, und
daß für die Treuhandſtelle der Fall eintrat, daß ſie
für laufende Leiſtungen in Vorlage treten mußte.

Wichtiger noch war die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 6. 11. 31. Jn dieſer Verordnung
würde beſtimmt, daß das Deutſche Reich in Abweichung
von den vorgenannten Richtlinien vom 3. 5. 28 bei
der Beteiligung an den Treuhandſtellen von der Vor
ausſetzung abſieht, daß Länder und Gemeindeverbände
ſich zu gleichen Teilen beteiligen. Auf Grund dieſer
Verordnung ſind Erlaſſe ergangen, die darauf hinaus
kommen, daß das Land Preußen und der Provinzial
verband von Sachſen wie auch die ſonſtigen Pro
vinzialverbände aus den neben den Geſellſchafts
verkrägen einhergehenden Abkommen nur die Zahlun
gen zu leiſten haben, die vor dem Jnkrafttreten dieſer
Notverordnung, d. h. vor dem 7. 11. 31, angefordert
waren und daß nach dieſem Zeitpunkte das Reich
allein der Treuhandſtelle für Umſchuldungskredite in
der Provinz Sachſen G. m. b. H. die Mittel zur Ver
fügung ſtellt, die die Treuhandſtelle zur Durchführung
ihrer Aufgabe benötigt. Vorausſetzung für das Ein
treten des Reiches iſt nach einem Erlaß des preußi-
ſchen Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten, daß Preußen und die Provinz auf etwaige
Einnahmen aus rückſtändigen Zinſen und zurückfließen
den Vorſchüſſen verzichten und ihre Geſchäftsanteile
an der Treuhandſtelle für Umſchuldungskredite in der
Provinz Sachſen G. m. b. H. dem Reich unentgeltlich
überlaſſen. Die Verhandlungen über dieſe letzte Vor
ausſetzung ſchweben noch bei den zuſtändigen Mi
niſterien. Man kann aber jetzt ſchon davon ausgehen,
daß die Vorausſetzungen geſchaffen werden, und es
läßt ſich daher überſehen, welche Summe der Pro
vingzialverband von Sachſen im Rahmen dieſer Um
ſchuldungsaktion zum Wohle der Landwirtſchaft ge
opfert hat. Es ſind

ſeitens des Provinzialverbandes
188 901,44 RM. aufgewendetk.

Da weiterhin die Provinz ebenſo wie der preußiſche
Staat den Geſchäftsanteil vorausſichtlich unentgeltlich
an das Reich abzugeben haben wird und alsdann die
Zahlung des noch nicht eingezahlten Teilbetrages der
Geſchäftsanteile noch von der Provinz bewirkt werden
muß, kommen zu den Koſten von 188 901,44 RM. noch
hinzu 7000 RM., zuſammen 195 901,44 RM. Der
Geſamtbetrag der Ausgaben der Provinz beziffert ſich
demnach auf 195 901,44 RM.

Darauf, daß die Provinz aus der den Anleihe-
gläubigern gegenüber übernommenen Gewährleiſtungs
verpflichtung verhaftet bleibt, ſoll noch der Vollſtändig
keit halber hingewieſen werden, obwohl dieſe Haftung
mit der Treuhandſtelle für Umſchuldungskredite als
ſolcher nichts zu tun hat.

insgeſammt

und löſt herzliches Lachen aus! Den Löwenanteil
am Gelingen haben Anny Ondra und Vlaſta
Burian, die beide ein ununterbrochenes Feuerwerk
von exzentriſchen Einfällen, Narrenpoſſen und Grim
maſſen auf die Zuſchauer loslaſſen. Anny Ondra, der

beliebte Luſtſpielſtar

kannt als „ſfalſcher Feldmarſchall“, von zwerchfeller
ſchütternder Kronik, ein Sorgenverſcheucher im wahr
ſten Sinne des Wortes. Aber auch ſämtliche übrigen
Mitwirkende verdienen uneingeſchränktes Lob. Jm
Beiprogramm läuft ein Natürfilm, ein MickyMaus-

retten muß! Das alles wirkt zwerchfellerſchütternd Film und die aktuelle „Fox tönendes Wochenſchau“.

Aus dem Gerichisſaal
Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
m Mittwoch vor der I. Ferienſtrafkammer in

Halle, um 10.30 Uhr, gegen den Maſchinenheizer
Reinhold J. und den Schloſſer Karl W. beide aus
Ammendorf, wegen Hausfriedensbruch und Körper-
verletzung,

um 12 Uhr gegen Kraftwagenführer K. wegen
Transportgefährdung uſw. (Unfall vom 29. Dezember

d e e Zöſchen Merſeburg [l. Jn
ſta reiſpr 5u Donnerstag, um 11 Uhr, vor dem Schöffen

gericht 21 gegen die Witwe Jda K. aus Halle a. d. S.
wegen Körperverletzung, Beleidigung und Bedrohung,

um 9 Uhr vor dem Schöffengericht Eisleben gegen
den Gemeindekaſſenrendanten und Steuererheber, Kauf
mann Wilhelm H. aus Polleben wegen ſchwerer Amts
unterſchlagung; es ſoll ſich um 20 000 bis 30 000 RM.
Defizit handeln; H. war zugleich Leiter der Land

Merſcheborcher Babelei

Weddr un Bolledig vorn Schaufenſdr. Ruhe is de
eerſchde Berchrflichd. Dr Fleeſchrloadn Ferrxes.
Alſo Leide, s is bloß jud, daßes Wäddr ä Häbbchn

h jeworn is. Bei den boliddſchn e n die
Diez uff een einſchderm, grichde mr janz beſchdimmd

n Gollr, wenns noch ſo heeß weer, wie daneilich.
Alſo ſo änne Dämbſe- hä? S woar bloß jud, daßes
UnneformVrbood uffjehohm ham, denn das woar
ſchon änne Ard Unnefoöorm, wie de Mannſn uff dr
Schdraße jing alle bloß in dr Hoſe un ä Schbord
hämde. Un wen das werglich noch ä Häbbchn ſchenand
woar, der zog denn bloß ä liſdrnes Schageddchn
driwwr. Awr de Jungs eerſchd, hee, ihre janze Unne
orm wogar änne Voadehoſe, un dr iwriche Deel woare en wie bei ä OHvamboNeechr. Ooch
bein Weiweſn worde de Gledoaſche immer weenchr.

woar wie in Wäddrberichd, à Minimum in An
zuche. Daneilich, wie ich Neiwerds Gorln ſei Määchn
mah anflaumde, weilſe ſchon widdr ä neies Gleed
anhodde, bei den ſchlechdn Zeidn, da mende die, das
andre hädde änne Modde jefräſſn. Jch hield das
eerſchd fer iwrdrim, awr s gann woh wahr ſin.

Ra jedz dreggn ſe wahrſcheind doch noch ä Undr
rogg drundr, denn nachdem uffeemah ä dichdches Jer gahmb, ſeiddem hammer eejah ziemlich mungg
liches Wäddr un de Lufd hodd ſich ſoweid äbjegiehld,
daßes een manichmah ahmds dereggd ſchuwwrich werd,
wemmr in Hemdsärmeln noch ä Häbbchn auſn Schloaf
ſchdummsfenſdr guggd. Na, das wergd je, wie ſcheind,
voch abgiehlnd uff de boliddſchn Gebbe. Sonſd weern
die ſchone lange ohm naus jewäſn un s hädde Mord
un Doodſchloach jejähm.

Gee Wundr weerſch je voch nich, denn was da
widdr in Berlin allis baſſierd is ihr wißds je
alleene. Mr gonndes joarnich zeidch jenuch erfahrn

krankenkaſſe und Rendant der Spar und Darlehns
kaſſe und betrieb neben ſeinem Geſchäft noch eine
Hühnerfarm; die Kaſſen ſollen nicht getrennt ver
waltet worden ſein;

am 25. Juli vor dem Amtsgericht Halle a. d. S.
Einzelrichter, Abt. 10 gegen den Kaufmann

Heinrich L. aus Lochau wegen Unterſchlagung
am 25. Juli vor der Kleinen Strafkammer Weißen

fels: um 9.30 Uhr gegen den Arbeiter Heinrich A. in
Neumark wegen Diebſtahls,

um 10.15 Uhr gegen den Gaſtwirt Fritz M. in
Taucha wegen Pfandbruchs,

um 10.45 Uhr gegen den Arbeiter Hermann K. in
Lützen und einem Genoſſen wegen Bektrugs u a.,

um 13.30 Uhr gegen den Baggermeiſter Friedrich N.
in Weißenfels wegen Betrugs u. a.;

am 26. Juli vor dem Schöffengericht Weißenfels
a. d. S.: um 10.30 Uhr gegen den Artiſten Alexander
H. ünſtlername Ferry Feld), z. Z. in Weißenfels,
wegen Urkundenfälſchung.

un vrabbde s Bladd dr Zeidungsfrau balde außn
Foodn wenn ſe anjeaſd gahmb. n halm Doach
gluggſchdn ſich de Leide ans Roadjoh, um daße was
Reies heern wolldn, awr nachns da renndn ſe doch
noch ämmah an Gorribl, weil der immer de neiſdn
Nachrichdn in ſein Schaufenſdr aushängn doad.
Wodran mr widdr ſähn gann, daßde die bejeiſdrdn
Roadjohfridzn nich rächd ham, die eejoah behaubdn,
s Roadjoh werde mid dr Zeid voch de Zeidungn
vrdrängln. Ja, mr gann je doch voch niſchd drinne
einwiggln. Jn Jejndeel, was Heſſelbards Däve is, der
hodd n Gorribl zejoar zweemah abbenierd. A meende
nähmich, da weern manichmah ſo ſcheene Ardiggl
drinne, daßeſe järne noch ämmah läſn duhd.

Vorn Schaufenſdr von Gorribl, da woar eich awr
manichmah änne Wärcherei. s janze Driddewoar
woar jerammelde voll un de Leide doadn ſich balde
n Hals vrrengn, weilſe widdr änne neie Nachrichd
läſn wolldn. Un der Schubo, derde drzu gahmb, der
wollde je eejndlich n Vrgehr reejln, von wäjn „Bidde
weidrjehn, geine Heiſchn bildn“ un ſo, awr da
hänggdnſe jeroade ä neies Dellejramm raus un da
vrrengde ſich n Hals mid.

Wenn ar jeroade niſchd Neies gahmb, da jinggn
de Leide awr doch nich ford. Da ſammldn ſich von
alln Bardein welche an, un die diſchgerierdn rum, als
obſe de janze Bolledig auswändch genndn. Be
ſonderſch eenr woar drbei, ſeine Golleechn mendn, ſe
nenndn bloß n Blinddarm (denn ä weer
mehrſchondeels jereigdd, awr in Jwrichn janz iwr-
fliß ch) Mr ſoachd eejah ſo, daß dr Vrſchdand eerſchd
mid dreißch Jahrn gehmb. Doadrnach weer der je
eejndlich viel jingr als wiehe ausſiehd. Awr reedn
gonnde, wie ſo ä friſchjäeeldes Jrammefong, un ä
hodde doch änne wunderſcheene blumreiche Schbroache.
Schoade, daßes meerſchöndeels Blumgohl woar, waſſe
przabbde. Mr ſchbroachn jeroade iwr den „jroßn
Erſolch“, den Deidſchland in Lauſanne errungn hodd
und daße Härr Briehningn wahrſcheind de Fenſdr
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hat nicht nur hübſche Beine ſondern tanzt und e auch gut. Vlaſta Burian, 5

Amtsgericht Schkeuditz.
Unterſtützungsbetrug.

Der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe Maler S. aus
Schkeuditz, welcher vom Wohlfahrtsamt wöchent-
lich 8 RM. Unterſtützung erhielt, hatte nebenbei in
Schkeuditz- Oſt noch Maleravbeiten gegen Entgeld ver
richtet. Da der Angeklagte zugab, gegen Entſchädi
gung gearbeitet zu haben, ſtellte das Wohlfahrtsamt
Strafantrag wegen Betrugs. St. hatte insgeſammt56 RM. nebenbeti verdient. Durch einen Straſolſeht

wurde er deshalb zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.
Dagegen hatte der Angeklagte Einſpruch erhoben und
verkeidigte ſich damit, er die Angaben über die
Höhe ſeines Verdienſtes damals unter Druck gemacht
habe. Die gezahlte Entſchädigung ſei weſentlich nie
driger geweſen, als dem Strafbefehl zugrundegelegtworden e Die Ausſagen der Zeugen waren ſo wider

ſpruchsvoll, daß das Gericht den Beklagten des Be
trugs ſchuldig hielt, ihn aber in Anbetracht ſeiner Un
beſtraftheit koſtenpflichtig zu nur 830 RM. Geldſtrafe,
erſatzweiſe zu 16 Tagen Gefängnis verurteilte. Jm
Urteil wurde beſonders darauf hingewieſen, daß ſich in
letzter Zeit die Fälle des Unterſtützungsbetruges häuften
und deshalb gegen die Schuldigen ſtreng vorgegangen
werden müſſe.

Ein Zuhörer, der barfuß zur Verhandlung er
ſchienen War, wurde vom Richter aus dem Saal ver
wieſen.

Schnellgericht in Lützen.
Der der kommuniſtiſchen Jugend angehörige

Arbeiter F. P. war gerade ſtrafmündig, als er ſich
veranlaßt ſah, nunmehr von ſich aus in den Kampf
der politiſchen Parteien einzuügreifen. Er fiel von
Ende Juni 1932 ab in Abſtänden von wenigen Wochen
dreimal über politiſch Andersgeſinnte her: Zuletzt am
20. Juli 1932 mißhandelte er den Steinmetzlehrling
W. S. auf der Meuchener Straße derart, daß dieſer
bewußtlos auf der Straße liegenblieb. Deshalb wurde
P. feſtgenommen und in das Gerichtsgefängnis ein

und verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis Er wurde
ſofort in Haft genommen.

Amtsgericht Querfurt.
Wegen Rückfalldiebſtahls verurteilt.

Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Hugo O. aus
Oberſchm on war des Einbruchdiebſtahls angeklagt,
da er am 11. Mai 1982 in die Scheune des Landwirts
Bielke in Oberſchmon eingebrochen und dort größere
Mengen Getreide geſtohlen haben ſoll. Der Täter war
ſo dreiſt geweſen, die Beute an Ort und Stelle noch
durch die Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen. Am
ſelben Tage wurde nun der Angeklagte auf der Straße
nach Querfurt angehalten, als er Getreide auf ſeinem
Handwagen bei ſich führte. Die Mutmaßung, daß es
ſich um das bei Bielke geſtohlene Getreide handele, er
wies ſich als richtig. Der Beſtohlene erkannte das Ge
kreide als ſein Eigentum an den Brandſpitzen am
Roggen und an den Getreideſäcken. O. behauptete er
habe das Getreide durch Ahrenleſen und beim Hamſter
graben gefunden, auch ſei ein Teil Deputatgetreide
ſeiner Braut. Das Gericht hielt ihn aber auf Grund
der Beweisaufnahme für überführt. Mit Rückſicht auf
ſeine erheblichen Vorſtrafen wurde er zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt und mit Rückſicht auf
die hohe Strafe ſofort verhaftet.

Gemeiner Betrug.
Der Kriegsbeſchädigte Hermann Thieme aus Ob

hauſen lernte durch die Vermittlung eines Händlers
den Kurt Stenzeleit aus Eisleben kennen. Dieſer ver
prach ihm, eine Rente zu verſchaffen und ließ ſich
Papiere und 40 RM. Vorſchuß geben. Er fertigte
einige Schriftſtücke an und wär noch einige Male in
Obhauſen. Dann ließ er nichts mehr von ſich hören
Weiter verſprach er dem Arbeiter Friedrich Kunze in
Döcklitz, er wolle ihm eine Erhöhung der Rente ver
ſchaffen. Auch in dieſem Falle ließ er ſich 20 RM.
Vorſchuß geben. Die beiden Invaliden erſtätteten An
ge Stenzeleit erhielt wegen Betrugs in zwei Fällen
urch Strafbefehl 3 Monate Gefängnis zudiktiert, gegen

die er Einſpruch erhob. Auch das Gericht ſah ſeine
Handlungen als Betrug an und es blieb bei der Strafe.

Wie wird das Wetter
Seit Beginn der vorigen Woche war das Wetter

noch ſommerlich, und man muß in Mitteldeutſchland
Höchſttemperatüren bis 33 Grad. In der Mitte der
vorigen Woche begann es kühler zu werden, es kam
zu recht erheblichen Niederſchlägen und auch zu
wolkenbruchartigen Gewitterregen. So fielen in
Berlin in einer Nacht 50—80 Millimeter Regen. Das
ſchlechte Wetter hatte ſeine Urſache in Tiefdruck
gebieken, die über einem großen Teile Mitteldeutſch
lands lagerten. Ein Tief bewegte ſich quer durch
Deutſchland von Süden nach Norden und brachte
uns bei weſtlichen und nordweſtlichen Winden kühle
Temperaturen. Am Niederrhein ſtieg das Thermo
meter am 17. nicht höher als auf 16 Grad. Augen
blicklich hat ein großes, über dem Nordatlantiſchen
Ozean liegendes Hoch ſeine Ausläufer nach Deutſch
land erſtreckt desgleichen befindet ſich ein Hochdruck
gebiet über Nordrußland. Es hat daher den Anſchein,
als ob die Witterung ſich beſſern wird. Allerdings
dürften die Tempergturen nicht ſo hochſteigen wie
vor einiger Zeit. Nach der Wetterlage hätten wir
vornehmlich mit weſtlichen, ozeaniſchen Winden zu
rechnen.

Oft ſieht man Federwolken, die, die höchſten
Wolkenetagen der Atmoſphäre einnehmend, den
Himmel entlang ziehen. Kommen ſie aus weſtlicher
Richtung mit einer dem bloßen Auge leicht merklichen
Geſchwindigkeit heran, ſo iſt es ein Zeichen, daß eine
Witterungsänderung mit Niederſchlägen nach einem
oder zwei Tagen eintreten wird. Derartige Beob
achtungen kann jedermann leicht anſtellen. Das im
großen und ganzen ganz beſtändige Wetter in Deutſch
land rührt daher, weil ſich in unſeren Breiten ein
Kampf zwiſchen den nördlichen kalten und den ſüd
lichen warmen Luftmaſſen abſpielt, eine Theorie, die
ſchon in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres auf
geſtellt wurde

BVorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die Luftdruckunterſchiede ſind über dem Feſtlande
nur gering. Die Luftbewegung iſt daher ſchwach. Sie
führte am Freitag wieder Polarluft nach Deutſchland
ein, in der die Temperaturen abermals zurückgingen.
Der Brocken meldete am Abend nur 9 Grad Wärme.
Jm Bereiche dieſer Polarluft beſtand große e

auch zu
Niederſchlägen; das Wetter iſt im ganzen en örtlich
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ſchläge

einjeſchmiſſn häddn, wenne da drmid heemejegorim
weer. Un denn gahmr druff, daß ſich de Bardein
zeſammſchließn mißdn, de Nagzis un de Deidſch
nadzjendäln, un de Eiſerne Frond midn Gommeniſdn.
Dr „Blinddarm“ woar da voch mächdch drfor. „Je
wiß, ſimmr ſchone alleene änne ſchdarge Bardei, awr
Eenichgeed machd ſchdarg, un vreend ſimmr änne
Machd, jejn die ooch Jeddr vrjähms gämfn wärn.“
Jan bejeiſdrd bleegdes raus; awr da gahmbn uff
eemah zwei Sibbos. Der eene hodde zejoar ä Bollezei
hund mit, werglich a hibbſches Dierichn. Jch faggdn
glei ä Schdiggchn Werfelzüggr hin, denn ä boar
hawich eejah in dr Daſche, weil ich ä jroßr Hunde
freind bin. Der Geedr fraß'n ooch, awr ſei Härre
woar nich ſo freindlich, un meende, mr ſolldn uns nu
heememachn. Ruhe weer de eerſchde Berchrflichd un
de Anwohner häddn ſich beſchweerd, weilſe ihrer
Berchrflichd nich jeniechn genndn. Na, das gahmb uns
awr ſondrbuddzch vor un drum leechd mr da flammde
Brobajanda derjejn ein. Jch meene, mir ſin doch
ooch Schdoadsberchr un ham nach Barregroaf Weeß-
nichmehr dr Reichsvrfaſſung das Rechd, unſe Meenung
dorch Word un Schrifd ze ſoachn. Awr dadruff jingn
die Sibbos joarnich ein und mendn, mir deedn de
Ruhe ſchdeern un ſe mißdn uns uffſchreim. Noam
un Beruf, ob jeborn, wenn, wo un warum, und was
ſo ſonſd noch allis nodwändch is. Außerdem hädde
ich berſehnlich noch änne Anzeiche wäjn vrſuchdr Be
amdnbeſchdechung ze erwardn, weil ich ſein Bollezei
hund ä Schdiggchn Zuggr jejähm hädde.

Na, da warich awr muggsmeischenſchille. Jch
hodde mr weeßgnebbchn niſchd drbei jedachd jehodd,
un daß unſe boliddſche Disgeßchon ruheſchdeerndr
Schbeeggdoagl is, das wollde mr janz un joarnich in
Gobb. Da ſolldn die doch eerſchd ämmah dahin
horchn, wo ſich daneilich de Leide in dr Zeidung
driwwr beſchweerdn: iwerſch Drommln un Muſiege
machn un Roadjo un ſo. Jeroade bei mir nähman,
da wohnd änne Widwe, die läßd ihrn Laudſchbrechr
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n janzn Doach dudln. Frieh um neine, wennſe von
Eingoofn gemmd, da fänggds an und das je b
ins Bädde häggrd. Zejoar wennſe fortjehd ſchde
ſ'n nich ab. „Worumbönn?“ ad janz erſchd
wie ich ſe ma heeflich druff uffmergſam machn dogd,
ich hawwe doch bezahld un den Leidn ſchenggſch
niſchd“. Noch ſchlimmr iſſes awr mid mein Nachber
ohm driwwr, der brelld 'n janzn Doach janz laud;
nich edwah, daße ſich mid een rumzanggde, nee, der
wohnd jangz alleene, awr der is ä aldr Mann un
ſchbrichd n janzn Doach mid ſich ſälwr. Nu, iſſe awr

leidr ſchdoggdoob un darum bleegde nu ſo.
Jan ſchlimm ſoll's nu ſin, wemmr nähm ſo ä

RadjoLoadn wohnd, un meine alde Freindin Jedde,
das alde jude Mäachn, die hodde ſchone Angiſd, weil
de Leide erzehldn, in een von den nein Loadns, dieſe
da bei Banggjeh Schulzn in dr Joddrſchdraße jebaud
ham, da gehmb ä RadjoJeſchäfd nein, un da wohndſe
nehmich ſchräj riwr. Na, das indräſſierde mich och,
un drum fruhg'ch ämmah mein Freind Ardhur, wie
ichin uff dr Schdraße droaf, weil der doch das Haus
jegooſd hadd. „Jhja, mei ziemlich judr Baul“, ſoachde
der fer mich, „das is ä falſchr Errdum von den Leidn.
Zweehe von den Loadns ſin iwrhoobd noch nich
vrmid, un in den driddn wärich vrleichd ſälwr rein
ziehn un ä jroßn Fleeſchrloadn uffmachn. Jch hawwe
doch ſchone ä zuchgräfdchn Noam drfor, gorz u
dreffnd, denn ſo miſſn die heidzedoache ſin. De ſiehſd
je: Zendra das mergn ſich de Leide, und da loofn
ſe hin. So mach' ichs ooch, un nenne mein Loadn
einfach: Ferxes.“ „Wie willſde den nenn'?
fruhgſch janz erſchdaund, „FXerxes? Na, was ſoll
dnn das bedeiden?“ Ardhur lachlde bloß janz mid
leidch. „Na Baul“, meende denn, „Du haſd je in
Relechon immr bloß änne Fimfe jehodd, awr das
mußde doch noch aus dr Schule wiſſn: Ferxes, große
NRiedrloache von Salamis. Na, ſiehſde, das
baßd doch fer ä Fleeſchrloadn

Baul von dr Soale.
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Vom Auslandcdeutschtum
Der 8. Europäiſche Nationalitätenkongreder Ende Juni in Wien tagte, vereinigte die Abert

neten von 16 verſchiedenen Nationalitäten oder von
42 Volksgruppen, die als Gaſtvölker in 14 europäiſchen
Staaten leben. Rund 33 der 40 Millionen Minder
heitenangehörigen waren vertreten. Jm Mittelpunkt
der Verhandlungen ſtand die geiſtliche Betreuung der
Minderheiten, über die von Seelſorgern der verſchiede
nen Bekenntniſſe berichtet wurde. Die allgemeine Aus
ſprache ſchloß ſich an den Bericht des Generalſekretärs
Ewald Ainmende an, der vor allem auf das dauernde
Verſagen des Völkerbundes hinweiſen mußte. Es wurde
die Schaffung eines allgemein gültigen Nationalitäten
rechtes gefordert dem alſo nicht nur die Staaten unter
worfen ſein ſollen, die durch beſondere Minderheiten
gbkommen gebunden ſind. Jmmer deutlicher zeigt es
ſich, daß der Standpunkt der deutſchen Minderheiten
vertreter bei allen Nationalitäten zum Durchbruch
kommt, nach dem der zentraliſtiſchen und minderheiten
feindlichen Gleichſetzung von Staat und Nation und
ebenſo der Bagatelliſterung durch die ſowjetruſſiſche

Zeltlager am Neuſidler See im Burgenland. Am
Grabe Haydns, der die Melodie des Deutſchlandliedes
geſchaffen hat, wird ſie ſich verſammeln. Das Treffen
geht aus von der Mittelſtelle deutſcher Jugend in
Europa, der die großen deutſchen Jugendbünde des
Reiches wie der Fremdſtaaten angeſchloſſen ſind. Viele
der Jugendbünde werden anſchließend an das Treffen
Fahrten in die deutſchen Grenzländer und zu den deut
ſchen Minderheiten ünternehmen. Aus dieſer Jugend
ſoll ein Geſchlecht entſtehen, in dem das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen über künſtliche
Grenzen hinweg im ganzen Volke verwurzelt und
lebendig iſt.

Das Sokolfeſt in Prag iſt vorüber Der
Sokol (S Falke), die tſchechiſche Turnbewegung, die
ſpäter auch in anderen weſt und ſüdſlawiſchen Laän

Fackelzug wurden die deutſchen Turner und Turne
rinnen von afgewiegelten Tſchechen, die großenteils
aus der weiteren Umgebung herbeigeholt waren, überfallen und ſchwr mißhandelt. Als ſie ſich tapfer wehr-

ten, griff die Gendarmerie in den Kampf ein und nahm
für die tſchechiſchen Angreifer Partei. Mehrere derAngegriffenen liegen mit rcen Wunden im Kranken

haus. Auch der deutſche Bürgermeiſter von Dux und
zwei deutſche Abgeordnete des Prager Parlaments, die
vermittelnd eingreifen wollten, wurden angeſpuckt und
tätlich angegriffen

Alexander Jurſch, der verantwortliche Schriftleiter
des „Poſener Tageblatts“ wurde verhaftet

Wegen Abdrucks einer Rede des deutſchen Außen
miniſters Dr. Eurtius vor dem Völkerbundsrat war er
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden. Am
Tage ſeiner Verhaftung, wenige Stunden ſpäter er
ſchien das „Poſener Tageblatt“ noch mit ſeinerNamenszeichnüng und perſtel deshalb der Beſchlag

nahme.

Der Boykott gegen Danzig wird von pol
niſchen Firmen inſzeniert, die dadurch einen
läſtigen Konkurrenten ausſchalten wollen. Es werden
Liſten ausgegeben, in denen den verſchiedenen aus
ländiſchen und vor allem Danziger Erzeugniſſen die
entſprechenden polniſchen Marken gegenübergeſtellt ſind.
Nationalismus iſt beſonders ſchön, wenn er ſich geſchäft
lich bezahlt macht!

Scheinlöſung das foderaliſtiſche Prinzip wahrer tut Der Auslanddentſche

tureller Selbſtverwaltung gegenübergeſtellt wird. Von G. A. L ke Valdivi MGleichzeitig mit dem Nationalitätenkongreß tagte in on G. A. Lemke, Valdivia (Chile). CaBaden bei Wien der Verband der deutſchen Fern liegt das Land unſrer Ahnen, 59Volksgruppen in Europa Die Erörterungen Wir haben es nie geſchaut, ebewegten ſich vor allem um die neue nationaliſtiſche Wir haben auf jungem Boden de
und reihe i die durch die Staaten Euro Dörfer und Städte gebaut. mipas, beſonders die 1918 neu entſtandenen, geht. Der Doch ſind wir deutſch wie die Väter i loſJahresbericht wurde zum erſtenmal durch den neuen Und e e mee 16 a 66 qm Gebietszutvachs 27 re d e e
geſchäfts führenden Vorſitzenden den früheren Abgeord Sie rugen dich, deutſche Volkheit für Sreußen Veil er die Möbel geliefert hat
neten im eſtniſchen Parlament Werner Haſſelblatt, ab Mit Stolz in die Welt hinein Ein Skagksvertrag zwiſchen Preußen und Anhalt. Der dritte verſiegelt Was Inventar
gegt nachdem ſein Vorgänger, Dr. Earl Georg Das Preußiſche Staatsminiſterium hat dem Land Weil das der Gerichtsvollgieher war InSe Jahr e ne i e m W den an tag den Entwurf eines Geſetzes über eine Anderung von r naeiner der beſten Kenner und eifrigſten Vorkämpfer des d eußi et i 3 7Minderheitenrechts geweſen. Wo unſere Herdſeuer brennen, n c Wo legt eigentlich PerlebergeDa wurde deutſches Land J Freiſtaat Anhalt im Oktober des vorigen Jahres ver Eigentlich ſollte man annehmen, daß Perleberg, ſid

Aus dem „Grenzland“ der Zeitſchrift des Deut einbarten Staatsvertrag über eine teilweiſe Anderung die Stadt der welkbekannten Schuhglangwichſe, zum vo
Ebenfalls im Juni fand in Kloſterneuburg bei

Wien die diesjährige Hauptverſammlung des
Deutſchen Schülvereins Südmark ſtatt, des
öſterreichiſchen Bruderverbands des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland, dem er angegliedert iſt. Be
merkenswert an dieſer Tagung war der Tätigkeits
bericht des Obmanns Dr. Barta. Es wurde weniger
von hohen Zielen geſprochen, als von der nüchternen
und ſachlichen Arbeit, die geleiſtet wurde und noch zu
leiſten iſt. An erſter Stelle ſteht die Schutzarbeit: die
Errichtung und Erhaltung deutſcher Schulen in den
völkiſch bedrohten Gebieten, der ſüdlichen Steiermark,
Kärnten, dem Marchfelde und dem Burgenland. Unter
ſehr erſchwerten Umſtänden, aber mit um ſo größerer
Tatkraft findet die Arbeit in Südtirol ſtatt. Der
Schulverein hat es durchgeſetzt, daß die für das be
drängte Südtirol ſo ſchädliche Se en der Süd
tiroler Verhältniſſe aus innerpolitiſchen Geſichtspunkten
im Parteienkampf Sſterreichs ausgeſchaltet wird. Es
wäre zu wünſchen, daß dieſem Beiſpiel auch in Deutſch
land gefolgt würde. Die Nöte unſerer im harten
n ſtehenden Brüder ſollten uns zu hoch
ſein, als daß wir ſie zum parteipolitiſchen Propaganda
mittel erniedrigen. Erwähnt ſei noch der ſtürmiſche
Beifall, den die Anſprache des DDA.Vorſitzenden, des
früheren Reichswehrminiſters Geßler, fand. Es war
mehr als der übliche Beifall für eine Redge; es war
eine machtvolle Kundgebung für die unlösbare Ver
bundenheit der beiden deutſchen Staaten, für die Ein
heit des deutſchen Volkes über die Reichsgrenzen
hinweg.

In der kommenden Woche ſtrömt die deutſche Ju
gend aus allen Gauen nach Eiſenſtadt, zu einem

ſchen Schulvereins Südmark, Landesverband
SHſterreich des Vereins f. d. Deutſcht. i. Ausl.)

dern Fuß faßte, wurde 1862 von Heinrich Fügner ge
gründet. Der eigentliche Führer war Tyrſch, der
vom Geiſte Friedrich Ludwig Jahns beſeelt war. Für
ihn, der von deutſchen Ahnen abſtammte, ſtand die
nationale Bedeutung der Turnerei imVordergrund,
wie es auch bei Jahn geweſen iſt. Tyrſch wollte ſtraffe
Zucht, nationalen Ehrgeiz, beharrlichen Willen. DerSokol ſollte der Erziehung zu Tapferkeit, Edelſinn und

Wehrhaftigkeit dienen. „Eine Waffe in jede Fauſt“,
das war die Parole von Tyrſch, und es blieb der Sinn
der Sokolbewegung. Der Sokol iſt immer der eigent
liche Träger der tſchechiſchen nationalen Bewegung ge
weſen. ls dann 1918 die Tſchechen weniger aus
eigener Tatkraft als durch die Gunſt des Schickſals
ihren eigenen Staat erhielten, da nahm der Sokol, der
immer eine Elite geweſen war, zahlenmäßig einen ge
waältign Aufſchwung. Aber ſeine Blütezeit war dahin.
Heute iſt das Ziel nicht mehr die Erringung der na
tionalen Freiheit, ſondern die Nationaliſierung des
Staates, und das heißt: die Entdeutſchung ſeiner deut
ſchen Teile.

Auch der deutſche Turnverband in der
Tſchechoſlowakei iſt noch vom Geiſte Jahns be
ſeelt. Er iſt heute einer der weſentlichſten Träger
des Deutſchtumskampfes. Jm Gegenſatz zum
Sokol haben die Ereigniſſe des Jahres 1918 neues
Leben in ihm erweckt. Er iſt heute kämpferiſcher denn
je. Am 25. und 26. Juni fanden in mehreren deutſch
böhmiſchen Städten Gauturntage ſtatt. Dabei kam es
in Dux zu ſchweren Ausſchreitungen. Nach einem

Napoleon als Vater
Von Hans Graf.

Am 22. Juli jährte ſich zum hun
dertſten Male der Todestag des einzigen
Sohnes Napoleons I., des unglücklichen
Herzogs von Reichſtadt.

Jn Mälmaiſon, dem berühmten Schloß in der
Umgebung von Paris, das von Richelieu erbaut wurde
und ſpäter der erſten Frau Napoleons I. Joſephine
Beauharnais, gehörte, iſt heute eine Wiege zü be
wundern, wie man ſie ſich prunkvoller nicht denken
könnte. An ihrem Rande ſitzt ein bronzener junger
Aar mit halb geſpreizten Flügeln, den Blick auf die
ihn beſchütßende Sonne gerichtet. Das iſt die Wiege
des Königs von Rom, des einzigen Sohnes Napo
leons I.Die Geburt dieſes Kindes war für deſſen Vater
die Erfüllung eines lang gehegten Traumes. Napo-
leon J. mußte lange darauf warten. Beinahe hatte
er ſchon jede Hoffnung verloren, als am 20. März
1811 das Schickſal ihm gnädig wurde und ihm einen

Sohn ſchenkte. SNapoleon liebte ſein Kind abgöttiſch. Es war für
ihn ein Fetiſch, der ihn zum Herrn über die Zukunft
machte. Schon ſah er ſich als Gründer eines Kaiſer
geſchlechts, deſſen Nachkommen ſeinen Ruhm noch
weiter ſteigern würden. Er denkt nur an das Kind,
er ſpricht nur vom Kind. Er iſt ungeduldig: der
Knabe wächſt für ihn, den Mann ſchneller und großer
Entſchlüſſe, der die Zukunft in die Gegenwart zu ver
wandeln verſteht, zu langſam. Er möchte ihn er
wachſen wiſſen. Er ſtellt für den Säugling eine 4000-
bändige Bibliothek zuſammen. Er verordnet den Bau
eines Schloſſes für den Knaben, das größer iſt als
der Bau von Verſailles und das von den Höhen von
Chaillot das ganze Paris beherrſchen ſoll.

Der Knabe hat kaum ſeine erſten Zähne, als der
Vater ihn wie ſeinen Kameraden behandelt. Er nimmt
den Sohn auf die Knie und Kküßt ſeine kleinen
Händchen, die von dem Glanz der diamantgeſchmückten
Sterne am Rock des Vaters angezogen werden. Der
Knabe ſpielt mit dem leuchtenden Griff des kaiſerlichen
Degens. Er verſucht, ihn aus der Scheide zu ziehen
und an ſich zu reißen. Der Vater ſchreit entzückt auf
„Etwas zu früh mein Herrl Sie werden ſich noch
etwas gedulden müſſen

Er ſetzt dem Knaben ſeinen berühmten Hut auf,
trägt das Kind vor einen Spiegel, ſchneidet Grimaſſen,
ſteckt die Zunge heraus und iſt überglücklich, wenn
der Knabe dann auflacht. Er trägt ihn auf dem Arm
mit der Geſchicklichkeit und Zartheit einer erfahrenen

me.
Macht das Kind die väterlichen Scherze mit, dann

ſagt Napoleon: „Er hat Mut Erſchrickt das Kind
aber, dann ſagt der Vater: „Er iſt ſtolz und fenſibel,

s iſt gut.“e Voghe hat Zugang zu dem heiligſten der
Heiligtümer: er darf jederzeit in das Arbeitszimmer
des Vaters. Iſt das Kind da, dann hören für den
Vater die wichtigſten Staatsgeſchäfte zu exiſtieren auf.
Oder noch beſſer er arbeitet, indem er das Kind gegen
ſich drückt, oder er legt ſich mit ihm auf den Boden
neben die großen Landkartken, auf denen Regimenrer
und Armeen marſchieren. Dabei darf der König von
Rom die Dispoſitionen Napoleons umwerfen und An
ordnungen treffen, die in ſeinem ſpieleriſchen Sinn

liegen.
Mai 1812 muß ſich der Vater von ſeinem ge

liebkten Sohn trennen: die Rußlandkampagne beginnt.

Der Knabe bleibt mit ſeiner Mutter in St. Cloud. Er
iſt 14 Monate alt.

Während der ganzen furchtbaren Kampagne hat
der Kaiſer den Sohn vor Augen. Am 19. Auguſt,
in Smolenſk, erhält er anläßlich ſeines Geburtstages
ein Miniaturbild des Kindes aus Paris. Er trägt das
Bild in ſeiner Rocktaſche, ohne ſich von ihm zu trennen,
Drei Wochen ſpäter, vor der Schlacht bei Borrodino,
erhält er das berühmte Porträt von Gérard. Das
Bildnis wird ausgehängt und im Felde von den Regie
mentern begrüßt. Als der erſte Kanonendonner er
tönt, befiehlt Napoleon: „Bringt das Bild fort; er
darf nicht ſo früh ein Schlachtfeld ſehen!“

Nach ſiebenmonatiger Abweſenheit kehrt Napoleon
aus der ruſſiſchen Kampagne zurück, die ſein erſter
großer Mißerfolg war. Er findet den Knaben ge
wachſen. Er fühlt ſeine Liebe zu ihm noch größer,
noch zärtlicher. Jm April 1813 geht er wieder fort,
erſcheint im November wieder in St. Eloud, nochmals
geſchlagen, aber noch nicht ganz gebrochen. Die
Kaiſerin, eine öſterreichiſche Erzherzogin, deren Vater,
Kaiſer Franz, mit den Feinden Napoleons zuſammen
geht, wird kleinmütig: „Jch bringe Unglück überall,
wo ich bin.“ Napoleon tröſtet ſie: „Sei ruhig; gehe
nach Wien. Wir kommen bis Wien, wir werden ſchon
Papa Franz ſchlagen.“ Der König von Rom iſt dabei.
Er wiederholt vergnügt: „Papa Franz ſchlagen.“
Napoleon lacht laut.

Am 24. Januar 1814, kurz vor dem entſcheidenden
Ende, behält er den Knaben den ganzen Tag über
in ſeinem Arbeitszimmer. Er räumk den Schreibtiſch
auf, er verbrennt die geheimſten Papiere. Der Knabe,
der auf ſeinem Schaukelpferd im Zimmer herumreitet,
freut ſich über das Feuer. Nachts ſchleicht Napoleon in
das Schlafzimmer des Kindes und betrachtet ſeinen
Sohn lange im Schlaf. Er wird ihn niemals wieder
ſehen. Am 25. Januar, um 6 Uhr früh, verläßt
Napoleon das Tuillerien-Schloß, um die letzte Karte
auszuſpielen, die er verlieren wird.

Dann kommt St. Helena. Das eingige, was dem
geſtürzten Kaiſer der Franzoſen noch die Kraft ver
leiht, ſein Martyrium, das ein langſames Sterben be
deutet, zu ertragen, iſt die Gewißheit, daß ſein Sohn
eines Tages groß wird. Dann braucht er nur zu er
ſcheinen, und Frankreich gehört ihm. Aber eines
Tages, beim Erwachen, lieſt er im Bett „Andromaque“
von Racina. Sein Blick fällt auf die Verſe:
„Jo passais jusqu'aux lieux oü on garde mon fils
Je ne l'ai pas encore embrassé d'aujourd'hui
(Jch wanderte fort, wo mein Sohn bewahrt wird
Jch habe ihn heute noch nicht umarmt.)

Napoleons Atem ſtockt. Er bedeckt den Kopf mit
der Decke. Man hört ſein Schluchzen.

Indeſſen wächſt der König von Rom, der nunmehr
Herzog von Reichſtadt genannt wird, am kaiſerlichen
Hofe in Wien auf. Er hat nicht nur ſeine Titelbezeich
nung, ſondern auch ſeinen perſönlichen Namen ver
loren. Er heißt nicht mehr Napoleon, er heißt Franz.
Die franzöſiſche Dienerſchaft, die ihm nach Wien
folgte, wird weggeſchickt; auch der treue Méneval iſt
darunter. Der Abſchied iſt kühl zeremoniell. Aber als
Méneval das Zimmer verlaſſen will, fühlt er ſich von
einer kleinen Hand zurückgehalten. Eine zitternde
Kinderſtimme flüſtert ihm zu: „Sagen Sie ihm, daß
ich ihn immer liebe.“

Napoleon hat von dieſem Bekenntnis niemals er
fahren.

der Landesgrenze und den Austauſch von Gebieten
im preußiſchen Saalkreis und angrenzenden an
haltiſchen Gemeinden. Dieſer Gebietsaustauſch iſt zur
Reguülierung eines Bachlaufes notwendig geworden,
und es ſind auf beiden Seiten Wieſengelände aus
getauſcht worden. Das Preußiſche Staatsminiſterium
empfiehlt dem Landtag den Vertrag zur Genehmigung,
damit er von den beiden vertragſchließenden Staaten
ratifiziert und die Ratifikationsurkunden in Halle aus
gewechſelt werden können. Das Staatsminiſterium
verſichert, daß Preußen bei dem Gebietsaustauſch gut
abſchneidet und ſogar einen Gebietsgewinn von 16 Ar
66 Quadratmeter macht. Eine Staasaktion, die keines
weiteren Kommentars bedarf.

Hundstogsſti genug
Etaws geradezu Unglaubliches hat ſich die franzö

ſiſche Zeitung „Victoire geleiſtet. Sie ſchreibt wört
lich: „Nehmen wir einmal an, daß Deutſchland Frank
reich zur Luft überfallen würde, ſo müſſen wir damit
rechnen, daß unſere Eiſenbahn, unſere Flughäfen, die
Zentralpunkte der Mobilmachung, Paris und eine
große Anzahl anderer Städte Luftangriffen ausgeſetzt
ſein würden. Jn einem ſolchen Falle würde das Ver
teidigungskomilee des Völkerbundes ſofort zu be
ſchließen haben, daß England ſeine Luftflotte gegen die
Linie Hamburg Bremen, Jtalten gegen die Linie
München Dresden und die Kleine Entente gen die
Linie Berlin Leipzig anzuſetzen habe. Weſtdeutſchland
würde den franzöſiſchen Vergeltungsangriffen vor
behalten bleiben.“

Man weiß wirklich nicht, was man zu derartigen

Waaren et ehe n e WeLeſer wirklich für ſo einfaältig,
deutſchen Zivilflugzeuge, die kaum ein Zwanzigſtel der
franzöſiſchen Luftmacht umfaſſen und techniſch auf mili
täriſche Aufgaben nicht einmal einzurichten ſind, hätten
einen Offenſivwert als Luftwaffen bzw. könnten Frank
reich gefährlich werden? Das Ganze eine recht üble
Stimmungsmache für die Internationaliſierung der
Luftfahrt, eine böſe Sabotage für die Möglichkeit
irgendwelcher friedlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den Völkern

Altes Dies n neger Faßſteeegg
In Wittenberge hat ein Poet voll grimmen Galgen

humores das alte Lied von den drei Burſchen, die über
den Rhein zogen, in eine zeitgemäße Form gebracht.
Sie lautet:

Es zogen drei Herren die Straße entlang
Sie gingen hinein in ein Reſtaurant.
Frau Wirtin, hat ſie gut Bier und Wein,
Und warum ſitzt ſie ſo ganz allein?
Mein Wein und Bier ſind hell und klar,
Die Gäſte aber ſind jetzt ſehr rar.
Der erſte beſtellt der Gläſer drei

Techniſche Senſationen

Der Bau des Gihralkar-Tunnels. Eiſenbahn
Schuelligkeitsrekord. Moskau baut das größte
Skadion der Welt. Waſſerreiten über den Armelkangal.

Das Projekt eines Tunnels zwiſchen Europa und
Afrika ſoll ſetzt endlich der Verwirklichung entgegen
gehen. Unker Leitung des Oberſtleütnants Pedro
Jenevis hat man mit den Vorarbeiten für den Bau des
Gibraltar-Tunnels begonnen. Man iſt gegen
wärtig dabei, durch Sondierungen den Boden zwiſchen
Tarifa und Aleazar Seguer zu prüfen, um dann ſofort
mit den Bauarbeiten zu beginnen. Ein Komitee unter
dem Vorſitz von Alexander Lerroux hat ſich gebildet;dieſes Komitee hat die Sorge um die Jeglapteng

des Projektes übernommen. Die Arbeiten ſollen mög
lichſt beſchleunigt werden.

Der als „fliegender Cheltenhamer“ bekannte en g
liſche Expreßzug, der auf der Strecke Swindon
Paddington verkehrt, hat dadurch alle bisherigen
Schnelligkeitsrekorde aller Eiſenbahnen der Welt ge
ſchlagen, daß er die 77 Meilen lange Strecke von Sta
tion zu Station in 56 Minuten zurückgelegt hat. Dieſes
Tempo entſpricht einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
mehr als 120 Kilometer in der Stunde. Als Höchſt
geſchwindigkeit hatte der Blitzzug die ſenſationelle Ziffer
von 135 Stundenkilometer erreicht. Fünf Minuten
nach Beginn der Fahrt hatte der „fliegende Chelten
hamer“ ſchon eine Geſchwindigkeit von ekwa 100 Stun-
denkilometer und zwei Kilometer vor Beendigung der
Fahrt mußten die Bremſen in Tätigkeit treten.

Der amerikaniſche Architekt Hector Hamilton weilt
gegenwärtig in der Sowjetrepublik, um dieEntwürfe fur den großen Sowjetpalaſt zu prüfen.

Gleichzeitig wurde er von der ruſſiſchen Regierung be
auftragt, Pläne für den Bau eines rieſigen
Stadions zu entwerfen. Dieſes Stadion, das größte
der Welt, ſoll in Moskau erreichtet werden und 120 000
Perſonen faſſen. Die Bauarbeiten ſollen ſo beſchleu
nigt werden, daß das Stadion im Auguſt 1933 fertig
geſtellt iſt. Um dieſe Zeit wird ein großes ſowjek
ruſſiſches Sportfeſt in dem neuen Stadion abgehalten
werden, an dem ſich mehr als 20 000 Leichtathleten
darunter 6000 Ausländer beteiligen ſollen.

mindeſten deutſchen Behörden nicht ganz unbekannt
ſein dürfte. Aber die Regierung von Schleswig weiß
es nicht oder vielmehr, ſie hat ihre eigene geographiſche
Auffaſſung die ſie bei folgender Gelegenheit kund
gegeben hat. In Altona beabſichtigte kürzlich der Stahl
helm einen Marſch mit Muſik. Die Regierung in
Schleswig verbot das. Als die Leitung des Stahlhelm
das Verbot nicht ſo ohne weiteres hinnehmen wollte,
ſondern in Schleswig darauf hinwies, daß doch in
Preußen an anderen Hrten, z. B. in Perleberg, ein
Aufmarſch des Stahlhelm mit Muſik genehmigt ge
weſen ſei, wurde geantwortet, „daß Perleberg in
Mecklenburg liege“. Und als dieſer Jrrtum an zu
ſtändiger Stelle ſofort berichtigt wurde, lautete die
Entgegnung:. „Perleberg liege hart an der mecklen
burgiſchen Grenze, der Stahlhelm ſei dann offenbar
mit Muſik in Mecklenburg herummarſchiert.“ Auch
der flehentliche Hinweis, daß Perleberg ja doch mehrere
Marſchſtunden von Mecklenburg entfernt liege, fruchtete
nichts. Der Stahlhelm von Alkonag mußte ohne Muſik
marſchieren, weil die Regierung von Schleswig ihre
eigene geographiſche Meinung von Perleberg hatte.

Philoſophie
Gusf Herm Gteingettteller
Kürzlich mußte jemand in einem braunſchweigiſchen

Dorfe übernachten, da er den letzten Zug verpaßt hatte.
Er wurde von dem biederen niederſächſiſchen Wirt in
das Honoratiorenſtübchen geführt. Nach erwärmendem,
gutem Trank erbat der Gaſt ein Nachteſſen. „Wir ſind

leider nicht eingerichtet“, erklärte der Wirt, „und
haben außer Wurſt nur Schinken mit Rührei und
Bratkartoffeln.“ Er beſtellte ſich dieſes ländliche Mahl,
das auf einem alten, bunt bemalten Bauernteller an
gerichtet war und trefflich mundete. Als das Mahl
nur noch aus wenigen Biſſen beſtand, gewahrte der
erſtaunte Gaſt auf dem Boden des antiken Steingut
Tellers nachfolgenden eingebrannten Spruch: e

„Anno 1763.
Das Pferd iſt am gefährlichſten hinten,
Der Hund vorn,
Der Steuereinnehmer überall.“

Den Kanalſchwimmerinnen ſind die Wellenreiterinnen
gefolgt. Zwei Frauen iſt es gelungen, den Armelkanal
auf einem Wellenbrett zu überqueren. Das Wellen
brett war durch ein 160 Meter langes Tau an einem
Motorboot befeſtigt. Lily Coppleſtone aus Neuſeeland
eine bekannte Schwimmſporklerin, brauchte zu ihrer
wellenreitenden Uberquerüng des Kanals zwiſchen
Dover und Calais 63 Minuten. Nach Beendigung
der tollen Fahrt geſtand ſie, daß ſie die ſchwerſte ſport
liche Leiſtung ihres Lebens hinker ſich habe. Auf dem
Rückweg von Calais nach Dover beſtieg Lady Katharine
Manley, die Schweſter des Earl of Northeſt, das
Wellenbrett; ſie durchritt die Strecke in 65 Minuten.

Humoriſtiſches.
Wie er es verſteht. Der zehnjährige Alfred iſt

ein wißbegieriger Peter. An Papas Schreibtiſch
macht er ſich gar zu gern zu ſchaffen. Einmal fällt
ihm das Scheckhuch in ſeine Hände. „Du, Papa“,
ſagt Alfred, als der Vater nach Hauſe kommt, ver
rechnen ſich die Bankbamten ſooft?“ „Die Bank
beamten rechnen ſogar ſehr gut. Wie kommſt du
denn darauf Na, auf dieſem Scheck ſteht doch
überall Nur zur Verrechnung!“ e
Nein. Der Durſt quält Dollhrägen und er tritt

zögernd in einen Bauernhof, ſieht eine Hundehütte,
erſchrickt und fragt einen kleinen Jungen: „Beißt
der Hund „Nein.“ „Liegt er an der Kette?“

„Nein.“ S Iſt es denn gefährlich, hereinzukom
men „Nein.“ Dieſer Situation ſteht Dollbrägen
hilflos gegenüber. Schließlich ſagt er mit zager
Hoffnung: „Da iſt wohl überhaupt kein Hund in der
Hütte?“ „Nein.“
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Aus Mitteldeutzehlanc
Die erſten Skadtrandſiedlungen im Kreiſe Wanzleben.

Wanzleben. Die Bemühungen des Kreisaus
ſchuſſes wegen der Stadtrandſtedlungen haben jetzt den
erſten Erfolg aufzuweiſen. Vom Reichskommiſſar für
Stadtrandſtedlung wurden 12 Siedlüngsſtellen für
GroßeOttersleben genehmigt. Die Häuſer
ſollen an der Oſterweddinger Chauſſee im Anſchluß an
die beſtehenden Siedlungshäuſer gebaut werden. Das
Land wird von der Gemeinde zur Verfügung geſtellt.
Folls ſich die Siedlerſtellen bewähren, iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß weitere Stellen geſchaffen werden.

Jnvaliden beſtohlen.
F Jerichow. Nachts wurde beim Jnvaliden Auguſt

Bertram ein Einbruch verübt. Die Täter ent
wendeten über 200 Mark Papier- und 98 Mark
Silbergeld.
Kreis Calbe erhält weitere 340 000 RM. Reichshilfe.

f. Calbe Der Bezirksfürſorgeverband Calbe erhält
für die Monate Juli und Auguſt 340000 RM.
aus der Reichshilfe. Die Beträge für die beidenMonate wurden um 30 000 RM. erhöht, da der Kreis
Calbe bei 111 240 Einwohnern 6574 Erwerbsloſe oder
59,1 auf 1000 Einwohner zählt. Der Durchſchnitt im
Reich beträgt 22,39, der Kreis Calbe überſteigt daher
den Durchſchnitt ganz erheblich. Das Reichsfinanz
miniſterium hat die Ziffer der Wohlfahrtserwerbs
loſen auf 7485 geſtaffelk.

Für ehemalige 217 er!
Eisleben. Die Weltkriegsgeſchichte des Reſerve

Jnfanterie- Regiments 217, bearbeitet von Oberleut
nant a. D. Hans Schulze, erſcheint Mitte Auguſt 1932.
Oktav, über 350 Seiten ſtark mit rund 60 Bildern
auf Kunſtdruckpapier, 14 Stellungsſkizgen und 2 über
ſichtskarten vom Vormarſch in Polen, den Kämpfen
vor Verdun und die Gefechtsorte des Regiments Jn
dunkelblau Leinen gebunden. Preis des Bandes: für
Vorausbeſteller 6 Mark, für ſolche, die bei Erſcheinen
beſtellen, 7 Mark, ſpätere Beſtellungen 8,50 Mark.
Jn 12 ausführlichen Kapiteln, die wiederum von
allen den ſo zahlreichen Gefechtshandlungen bei der
47. Reſerve Hiviſion und bei der 225. Infanterie
Diviſton berichten, rollt das Drama auf dem franzö
ſiſchen, ruſſiſchen und rumäniſchen Kriegsſchauplatz ab,
vom Abtransport nach Frankreich über die lang
jährigen Stellungskämpfe in Abwehr und Gegenſtoß
bis zu dem Höhepunkt der großen Angriffs- und Ab
wehrſchlacht 1918, um dann raſch dem traurigen Ende
des Erliegens zuzueilen. Die der von allen Kampf
abſchnitten packend und feſſelnd geſchriebenen Ge
ſchichte des Regiments anhängende GefallenenEhren
hen enthält die Namen von 2366 Offizieren, Unter
offizieren und Mannſchaften

der, der die ſtolze „217“ auf der Achſelklappe
Nee hat, muß daß Buch beſitzen. Für die Hinter
liebenen Gefallener oder Verſtorbener muß die

Kriegsgeſchichte des tapferen Regiments ein Familien
kleinod werden. Beſtellungen an Verlagsdruckerei Ed.
Winkler, Eisleben (Lutherſtadt), Kloſterſtr. 14.

Ballenſtedts Haushalt angenommen.
182 700 Mark Fehlbetrag. Jn gleicher Höhe

Fürſorgelaſten.
F Ballenſtedt. Der Gemeinderat nahm den vor

vom Bürgermeiſter
Haus

ſtützung.

Kurverwaltung Blankenburg
in Liquidation.

Blankenburg (Harz). Die Kurverwalkung
Blankenburg (Harz) ſieht ſich zur Liquidalion ge
zwungen. Das Kapital iſt bis guf etliche 1000 Mark
gufgebraucht. Die Stadt hat in den letzten Jahren
keine geldlichen Beihilfen an die Kurverwaltung mehr
gezahlk. Das Weiterbeſtehen der Kurverwalkung war
u. a. abhängig von einer von der Stadt Blankenburg
zu übernehmenden Garantie von 7000 Mark jährlich.
Der Rat der Stadt hat die Garankieleiſtung aber ab
gelehnt, weil er glaübt, daß ein ſtädtiſches Verkehrs

Burg. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats
Bendleb verhandelte das Bürger Gericht gegen die
Ehefrau Luiſe Schnelle aus Streſow, die der
Kindesmißhandlung angeklagt war. Die Verhandlung
zeigte das Martyrium eines unehelichen, 128 Jahre
alten Kindes. Es gehört der Stieftochter der An
geklagten, die von dem Vater des Kindes kein Geld
bekam. Sie wohnt in Möſer und hat das Kind der
Stiefmutter zur Pflege übergeben

Schon lange ging im Dorfe Streſow das Gerüchtum, daß Frau Schuette den kleinen Horſt grauſam
mißhandle. Wiederholt war die Einwohnerſchaft und
auch der ſtellvertetende Gemeindevorſteher an den
Oberlandjäger Jobel herangetreten, etwas gegen dieſe
Miß handlungen zu unternehmen. Der Oberlandjäger
führte die Klagen zunächſt auf den üblichen Dorf-
klatſch zurück, ging aber ſchließlich der Sache doch nach.

Er fand das Kind in einem erbarmungswürdigen
Zuſtand. Es lag in einem Kinderwagen, der für
das Kind viel zu kurz war, ſo daß es enkweder
gekrümmt in den Wagen gelegt werden mußte
oder aber der Kopf lag cuf dem Verdeck und die
gie auf dem Wagenende. Auf dem Rücken des

indes waren breite, blukunkerlaufene Skriemen
ſichtbar. Sie rührten von Rutenſchlägen her. Jm
n lag ein Skrohſack, deſſen Stroh einen
peſtilenzartigen Geſtank verbreitete

Dennoch erſtattete der Oberlandjäger noch keine
Anzeige, ſondern erteilte der Großmutter nur eine
Verwarnung. Einige Zeit blieben darauf Klagen aus.

Masrtvrium eines Kindes
Maden im Kinderwagen. Grauſame Mißhandlungen. Drei Monate

Gefängnis.

Jetzt trat nun wieder der ſtellvertretende Gemeinde
vorſteher an den Oberlandjäger heran und forderte

amk die bisher von der Kurverwaltung beſorgten Auf
gaben und Arbeiten billiger wahrnehmen kann.
Arbeitsdienſt für den Fremdenverkehr.

F Olbernhau. Mit Hilfe des freiwilligen Arbeits
dienſtes werden von Mitgliedern der Turnvereine die
Spazierwege nach den Wäldern in der Umgebung von
Hlbernhau hergeſtellt. Nachdem zunächſt der ziemlich
ſteile Auſchänkbergweg in Ordnung gebracht und mit
Querſchlägen verſehen worden iſt, arbeiten gegenwärtig
18 Mann täglich an dem Ausbau der Jahnſtraße, die
den Zugangsweg zu den von bewaldeten Höhen um
ſchloſſenen Wieſen des Bärenbachtals bildet. Durch
ne freſwilligen Arbeiten wird nicht nur der einhei
miſchen Bevölkerung, ſondern auch dem Fremdenver-
kehr ein wertvoller Dienſt geleiſtet.

Auch Atzendorf hat ſein Skrandbad.
Atzendorf. Zwiſchen Förderſtedt und Atzendorf

lag früher der Ort Luxdorf. Jn alter Zeit wurde
dieſer Ort dem Boden gleichgemacht. Ubrig blieb nur
der Dorfteich, über den von einem Heimaktdichter eine
Ballade geſchrieben wurde. Dieſer Teich iſt nun die
einzige Möglichkeit für die Atzendorfer und zum Teil
auch für die Förderſtedter Einwohner, ſich an heißen
Tagen ein kühles Bad zu verſchaffen. Jntereſſierte
Einwohner haben ſich bereit gefunden, den Teich zu
einem kleinen Strandbad auszubauen. Arbeitsloſe
haben den Teich gereinigt, das Schilf beſeitigt und
Fuhrwerksbeſitzer haben Sand angefahren, mit dem
ein kleiner Strand hergeſtellt würde. Einige Um
kleideräume, ſind gebaut und es fehlt auch nicht an
einem Erfriſchungsraum. Hunderte von Einwohnern
ſuchen Und finden hier an heißen Tagen Erholung.

e Bem UAlwenſterbe m.F. Gommern. Die Ulmenkrankheit hat nun auch in
Gommern ihr Opfer gefordert. Jn der Mannheimer
Straße ſind etwa ein halbes Dutzung ſtattliche Bäume

von der Krankheit befallen worden. Einige davon ſind
ſchon eingegangen, während die anderen auch durch
einen energiſchen Rückſchnitt kaum noch zu retten
ſein dürften

Ballonlandung im Forſt.
F Zeitz. Am großen Stern im Zeitzer Forſt landete

ein mit einer Dame und zwei Herren beſetzter Frei
ballon, der in Gelſenkirchen aufgeſtiegen war.
Der Ballon wurde nach dem Bahnhof Croſſen gebracht.

Randſiedlung in der Aue beginnk.
Zeitz. Nachdem die Sprengungen der alten

Paraffinfabrik erledigt ſind, hat der Kreisbaumeiſter mit
etwa 100 Erwerbsloſen die Aufräumungsarbeiten be
gonnen. Dieſe Woche noch ſoll mit Ausſchachtungs-
arbeiten begonnen werden, damit bis zum Herbſt 30
Siedlerhäuſer fertiggeſtellt ſind. Für die Erwerbs
loſen ſind ſaubere Tages und Schlafräume ſowie eine
Küche eingerichtet worden. Die Erwerbsloſen erhalten
außer ihrer Erwerbsloſenunterſtützung pro Woche
3 RM. Taſchengeld, Mittagsbrot und Frühſtück

eignete ſich am Donnerskag früh auf dem Flugplatz

ein Eingreifen wegen der Kindesmißhandlungen der
Frau Schnelle Nun holte der Oberländjäger die
Landpflegeſchweſter. Eine erneute Unterſuchung des
kleinen Horſt ergab blutunterlaufene Striemen an den
Oberſchenkeln Und ganz dicke, innen aufgeplatzte
Lippen. Noch immer war der zu kurze Kinderwagen
verdreckt.

Das Kind lag auf verfaultem Bohnenſtroh. Als
man den Bohnenſtrohſack entfernke, da wimmelke
es im Wageninnern von Maden. Die Frau hat
ſich um das Kind anſcheinend überhaupk nicht ge
kümmerk.

Sie ſetzte den kleinen Horſt des Morgens auf ein
Nachtgeſchirr, und wenn ihr Ehemann gegen Mittag
nach Hauſe kam, fand er das bedauernswerte Kind
chen, das ſich nicht fortbewegen konnte, noch immer
auf dem Nachtgeſchirr vor. Weil das Kind keine
Ziegenmilch nehmen mochte, ſtieß dieſe Pflegemutter
dem Kinde den ſcharfen Taſſenkopf mit der Ziegenmilch
immer in den Mund hinein, ſo daß die Lippen auf
platzten. Oſt wurde das Kind auch in das Geſicht
geſchlagen

Vor Gericht ſtritt nun Frau Schnelle jede Miß
handlung ab. Sie hätte den kleinen Horſt immer
ſehr gut behandelt. Nur ſei ſte nervös geworden, weil
ihte Stieſtochter das Kind nicht zu ſich nehmen wollte.
Dabei habe ſie, die Angeklagte, ſelbſt große Not ge
litten, ſo daß ſie ſich ſchon mit ihrem Manne wegen
des Kindes überworfen habe. Fünf Monate Gefängnis
beantragte der Stagatsanwalt, auf drei Monate
Gefängnis ohne Ausſetzung erkannte das Gericht.

Das Zeitzer Vogelſchießen findet ſtalt.
F Zeitz. Das größte Zeitzer Volksfeſt, das trädi

tionelle Zeitzer Vogelſchießen, ſoll trotz wirtſchaft
licher Not veranſtaltet werden. Die Zeitzer Schützen
gilde, die die Garantie für das Zuſtandekommen des
Feſtes übernimmt, hat ſich von den Erwägungen leiten
laſſen, daß man die ſchwere Zeit nicht noch troſtloſer
machen ſoll. Vor allem bekommen aber durch das Feſt
Hunderte von Leuten auf kurze Zeit wieder Beſchäfti
gung. Außerdem erwartet das ſchwer daniederliegende
Schauſtellergewerbe eine Belebung. Das Vogelſchießen
ſoll in der Zeit vom 30. Juli bis einſchließlich 8. Auguſt
ſtattfinden. Es wird, wie alljährlich, großſtädtiſchen
Eharakter tragen.

Mit falſchem Bart.
Ein Ehemann bedroht ſeine Frau mit dem Revolver.

Rudolſtadt. Jn der Nähe von Rudolſtadt wurde
eine in den Abendſtunden mit ihrem Rade aus Bad
Blankenburg kommende junge Frau von einem
Manne angehalten und mit einer Armeepiſtole bedroht.
Die Waffe funktionierte zum Glück nicht, weil der
übeltäter ſie mit falſchen Patronen geladen hatte. Es
handelt ſich um einen älteren Rudolſtädter Einwohner,
der ſich, um unerkannt zu bleiben, mit falſchem Bart
und Brille verſehen hatte. Bei der mit dem Tode Be
drohten handelt es ſich um ſeine Ehefrau, mit der er
anſcheinend aus gewiſſen Gründen nicht im beſten Ein
vernehmen lebte. Er wurde verhaftet.

Das falſche Steuer gezogen

Todesſturz eines Flugſchülers.
Kudolſtadt. Ein bedauerlicher AUnfall erda

Schwarza. Der Flugſchüler Schneider aus
Nürnberg, der kurz vor der Prüfung ſtehk, war mit
dem Ubungsflugzeug der Schule aufgeſtiegen und
wollte nach etwa 20 Minuten Flugdauer eine Wen-
dung vornehmen Er zog ſteil an, legte die Maſchine,
ſtatt ſie ſchräg zu ſtellen, flach in Schiebekurve. Da
durch verlor die Maſchine, die ſonſt eine Durchſchnikks
geſchwindigkeit von elwa 90 Kilometer fliegt, ſtark an
Geſchwindigkeit. Der Schüler zog nun in der Er
regung wahrſcheinlich das falſche Skeuer. Die
Maſchine ſtellte ſich auf den Kopf und ſackke gus
60 Meter Höhe ab. Der Flugſchüler erlitt beim Ab
ſturz einen Oberſchenkelbruch und eine Verletzung am
Schädel, die durch die Brille verurſacht wurde. Die
Mokorhaube der Maſchine bohrke ſich kief in den Boden
ein. Sofork nach dem Anglücksfall war Dr. Grahner,
Schwarza, zur Stkelle, legte den Nolverband an, und
ordnete die Überführung des Verletzten ins Kranken
haus Rudolſtadt an. Dort ergab ſich, daß Schneider
auch innere Verletzungen erlitken hatke, denen er als
bald erlag. Der Flugſchüler Schneider, der aus dem
Segelfliegerlager kommk, wird von Chefpilot Schön
als durchaus zuverläſſiger Flieger bezeichnet. Schneider
hatte ſchon 85 Schulflüge und 30 Alleinflüge hinter ſich.

Wohnhaus abgebrannt.
Neun Familien obdachlos.

Bismarck (Alimark). Bei dem Brande eines
Tagelöhnerhauſes des Riktergukes Hohenwulſch wur
den neun Familien obdachlos. Sie wurden
zunächſt in Nokwohnungen untergebracht. Die Enk
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch ungeklärk.

Vom Pferd erſchlagen.
Mieſte (Kreis Gardelegen). Als der Land

wirtsſohn Fritz Buſſe, Kolonie Peckfitzer, Drömling,
ein junges Pferd zum Tierarzt bringen wollte, ſcheute
plötzlich das Tier vor einem Auko. Durch einen Huf
ſchlag des Pferdes wurde Buſſe ſo ſchwer gekroffen,
daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Ja, ja die Liebe.
Förderſtedt. Was bedeuten für einen verliebten

jungen Mann Verbote zum Betreten eines Grund
ſtückes, was machen ihm verſchloſſene Tore aus, und
was bedeuten ſchließlich drei bis vier Meter hohe
Mauern, wenn die kleinen Mädchen locken. Drei junge
Leute aus Förderſtedt hatten ihren un den an
einem ſchwülen Maiabend nach dem Gutshof des Guts
beſthers Kühne genommen, weil ſie wußten, daß dort
nette kleine Mädchen aus Oberſchleſten untergebracht
waren. Zwar waren die Tore verſchloſſen und auch
der Zutritt zum Hof war ihnen vorher ſchon unterſagt,
das focht aber den 18jährigen S. nicht an, über die
Mauer zu klettern und für ſeine beiden Freunde von
innen das Tor zu öffnen. Gemeinſam ſtiegen ſie dann
in die Mädchenkammer, deren Riegel auf leichten Druck
hin nachgab und „weckten“ die Mädchen, von denen
eine laut um Hilfe ſchrie. Da ſie am gleichen Abend
ſchon einen Zuſammenſtoß mit einem Hofbewohner
hatten, waren die drei Verliebten bald wieder auf die
Straße transportiert. Vom Einzelrichter in Staßfurt
wurde ihnen jetzt noch eine Strafe von je 21 Mark zu
diktiert wegen Hausfriedensbruches. Für S. der über
mütig von der Mauer aus nach einer Frau mit Ziegel
ſteinen geworfen hatte, gab es noch eine Extraſtrafe von
15 Mark. Ob es helfen wird?

Gefährliches Spiel.
Leipzig. Die Reichsbahn verwendet bei Nebel

ſogenannte Sicherheitskapſeln, kleine Exploſivkörper,
die auf den Schienen angebracht werden, um Signale,
die unter Umſtänden nicht ſichtbar ſind, zu erſetzen.
Damit dieſe Sicherheitskapſeln auch wirklich ihren
Zweck erfüllen, werden ſie von Zeit zu Zeit durch
ſeue erſetzt. Jn Leipzig waren nun zwei Wagen
putzer beauftragt, auf der Abſtelkanlage des Haupt
bahnhofes aus den Packwagen alte Kapſeln zu
ſammeln, die ſie abliefern ſollken. Ein Wagenputzer,
der ſich von der Wirkungsweiſe der Kapſeln über
zeugen wollte, nahm ſpieleriſch eine ſolche, legte ſie
auf eine Schiene und ſchlug mit dem Hammer dar
auf. Die Sicherheitskapſel explodierte und der Wagen
putzer Rudolf G. erlitt ſchwere Verbrennungen im
Geſicht, am rechten Unterarm, ſowie an der Hand.
Ein zweiter Wagenputzer kam mit leichteren Ver
brennungen an der linken Hand davon.

Skulpturen Diebſtahl
im Archäologiſchen Inſtitut

Drei antike Marmor Skulpkuren
entwendek.

Leipzig. Im Archäologiſchen Inſtitut der
Univerſität Leipzig ſind, wie erſt jetzt bekannt wird,
zwiſchen Anfang Oktober und Anfang Dezember
vorigen Jahres drei antike Skulpkuren aus römiſchem
Marmor geſtohlen worden. Es handelt ſich um drei
Srigingle, und zwar um einen Marmorkopf des Dich
ters Menander, einen Herakleskopf aus weißem Mar
mor und um einen Marmorkopf, der das Porkrät eines
unbärtigen Römers darſtellt. Jrgendwelche Verdachis
momente, wer für den Diebſtahl in Frage kommk,
haben ſich bisher nicht ergeben. Doch kann angenom
men werden, daß der Dieb in Liebhaberkreiſen zu
ſuchen iſt.

Strecke Zittau- Hirſchfeld
wieder in Betrieb.

Dresden. Bekanntlich mußten infolge der am
vergangenen Donnerstag eingetretenen Unterſpülungen
durch Unwetter die Bahnſtrecken Zittau-Hirſch-
feld und Herrnhut-Bernſtadt geſperrt
werden. Die Strecke Zittau--Hirſchfeld konnte nun
mehr wieder in Betrieb genommen werden, dagegen
dürften die Arbeiten zur Beſeitigung der Schäden an
der Strecke Herrenhut-Bernſtadt noch einige Zeit in
Anſpruch nehmen. Auf dieſer Linie iſt u. a. auch
eine Eiſenbahnbrücke zerſtört worden.

Charlie und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

Berlin-Halenſee.

8] (Nachdruck verboten.)Charlie war jedoch nicht geneigt, die kühlen Zeilen
ſeiner Angebetenen in dieſem Lichte zu ſehen, und
empfing ſie jubelnd als einen, allerdings ſcheuen
Schritt zur Verſöhnung. Darin ſah er ſich jedoch
bitter enttäuſcht, denn als er e tags darauf beſuchte,
begegnete er nur kalter Zurückhaltung. Auch Kate war
nicht glücklich über die Art, wie ſich ihr Verhältnis zu

eſtältet hatte, aber wenn ſie eine Neigung
zum Einlenken empfand, ſo verbarg ſie dieſe ſorgfältig
vor dem jungen Manne, trotzdem Charlie ſich ihr in
faſt unterwürfiger Verſöhnlichkeit näherte.

„Kate“, begann er. „Du weißt, daß ich dich liebe,
und du haſt mir einmal ſelbſt geſagt, daß ich dir nicht
leichgültig bin. Dieſes unſelige Zerwürfnis muß auften Ich leide darunter und du wohl auch, wie ich

annehme.“
„Hu nimmſt etwas zuviel an, Charlie“, unterbrach

ſie ihn mit ätzender Schärfe. „Von Leiden iſt bei mir
nicht die Rede. Jedenfalls habe ich noch nichts davon
gemerkt.“

„Aber das iſt doch nicht möglich, wenn du es früher
ehrlich mit mir gemeint und kein Spiel getrieben haſt.
Du ſelbſt haſt mir Hoffnungen gemacht, daß wir eines
Tages zwar geſchah es nicht ausdrücklich in
Worten, aber

„Sehr richtig“, ſagte ſie, als er ſtockte, „es geſchahnicht in Worten, und das iſt enkſcheidend. Du hen

lauben, daß du nur den Mund aufzutun brauchſt,Zanſt ich tue, was du willſt.“
„Sei doch nicht ſo kaltherzig, Kate“, begann er von

neuem, aber ſie unterbrach ihn abermals.
„Es tut mir leid, Charlie, aber du wirſt mich jetzt

entſchuldigen müſſen. Jch war im Begriff, auszugehen,
als du kamſt.“

Eharlie ſtand ſofort auf und verbeugte ſich ſteif.
„Jch bedaure, geſtört zu haben“, ſagte er. „Viel

leicht habe ich noch einmal das Vergnügen, dich wieder

Als er in gedrückteſter Stimmung die Treppe
hinabſchritt, begegnete ihm der Oberſt. Irgend etwas
in Charlies Benehmen verriet ihm, daß etwas im
Winde lag.

„Wollen Sie nicht zum Abendeſſen bleiben?“ fragte
er, in der Hoffnung, daß ſein Verdacht vielleicht doch
unbegründet ſei.

„Beſten Dank, Herr Oberſt, aber heute geht es
leider nicht“, erwiderte Charlie und war fort, bevor
der Oberſt ein weiteres Wort ſprechen konnte.

gelöſt, aber dieſe verſchwanden, als er ihr Vorwürfe
machte; Zorn trat an ihre Stelle.

„Das verſtehſt du nicht, Vater“, erklärte ſie mit
Nachdruck. „Bitte, nimm zur Kenntnis, daß ich für
er Charlie Barker nicht mehr zu ſprechen ſein
werde.“

Auch der Oberſt geriet nun in Harniſch, und ſeine
Antwort klang ungewöhnlich ſcharf.

„Wenn dem ſo iſt“, ſagte er, „muß ich dir auch
meinen Standpunkt klarmachen.“ Danach berichtete
er ihr in kurzen, aber eindringlichen Worten das
Charlie gegebene Verſprechen war im Augenblick ver
geſſen was dieſer zur Rettung der Bank getan
hatte. „Du ſiehſt alſo“, ſchloß er, „daß, wenn Bärker
uns nicht in großherziger Weiſe geholfen hätte, du
jetzt anſtatt Abendgeſellſchaft wahrſcheinlich Klavier
unterricht geben würdeſt. Barker wird in meinem
Hauſe ſtets ein willkommener Gaſt ſein, verſtanden?“

„Vollkommen“, erwiderte Kate trotzig. „Und da er
dein Freund iſt, werde ich mein möglichſtes tun, ihn
höflich zu behandeln.

Es war jedoch nicht Trotz, was ſie empfand, nach
dem ihr Vater ſie verlaſſen hatte. Die Erzählung
ihres Vaters hatte ſie tiefer berührt, als ſie ſich ſelbſt
zuzugeſtehen wagte. Es galt ihr etwas, zu wiſſen, wo
zu Charlie ihr züliebe fähig geweſen wäre.

Sie befand ſich daher in einer weit verſöhnlicheren
Stimmung, als ſie ſich einige Tage ſpäter zu Frau
de Mille begab, wo ſie zum Diner eingeladen worden
war, und wo ſie, wie ſie wußte, Charlie treffen
würde. Als ſie ihn bei ihrem Eintritk am andern
Ende des Zimmers ſtehen ſah, pochte ihr Herz heftig
Sie verbarg jedoch ihre Erregung ſo geſchickt, daß
Charlie nicht das geringſte davon merkte.

Auch für ihn kam bald danach der Augenblick, da
ſein Herz raſcher ſchlug, nämlich als ein Diener ihm

zuſehen.“

Oberſt Drew fand ſeine Tochter in Tränen auf

die Ehre haben werde, Miß Drew zu Tiſch zu führen.
ſt begab ſich ſofort zur Hausfrau und nahm ſie bei
eite.

„Hoffentlich mißverſtehen Sie mich nicht, Louiſe“,
ſagte Charlie, „aber können Sie mir nicht einen an
deren Platz zuweiſen?“
„Nicht, ohne die ganze Tiſchordnung umzuſtoßen,

lieber Charlie“, erwiderte ſie, „und dann iſt es leider
zu ſpät. Das Eſſen muß jeden Augenblick aufgetragen
werden.“

Tatſächlich kam die entſprechende Ankündigung,
bevor Charlie ein weiteres Wort ſprechen konnte.
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als gute Miene
zum böſen Spiel zu machen.

Das Diener war für beide jungen Leute eine
Pein. Diesmal lag das Verhältnis zwiſchen ihnen um
gekehrt. Kate war es, die in der Abſicht gekommen
war, alles wieder gutzumachen, während Charlie den
Gekränkten ſpielte. Hätte er etwas Unkerwürfigkeit
gezeigt, ſo würde er ſie zugänglich gefunden haben,
aber Charlie war von zu einfacher Denkungsart,
um das zu erfaſſen.

Keiner wußte recht was zu ſagen, und da ſie es
der Gaſtgeberin ſchuldig waren, wenigſtens den An
ſchein einer Unterhaltung aufrechtzuerhalten, redeten
ſie über allerlei gleichgültige Dinge, die einer dem
andern übelnahm. Wenn ſie die Augen der andern
Gäſte auf ſich ruhen fühlten, lächelten ſie einander
zu, aber ſo gekünſtelt, daß ihr wechſelſeitiger Groll
immer ſtärker wurde.

Endlich faßte er ſich ein Herz und ging dem
Problem, das ihn bewegte, an den Leib.

„Wie lächerlich dieſes Verſteckenſpiel iſt, Kate“,
ſagte er. „Jch weiß zwar nicht, was ich dir getan
habe, aber ich bitte dich um Verzeihung. Wollen wir
wieder gute Freunde werden?“
Dieſe Worte, früher geſprochen hätten vermutlich
ihre Wirkung auf Kate nicht verfehlt, Charlies Ver
hängnis war es, daß ſie zu ſpät kamen. Kate war
bereits ſo verärgert, daß nichts mehr ſie umſtimmen
konnte. Auch war ſie ſich wohl bewußt, daß ihre
Kälte gegenüber Charlie allſeitig bemerkt worden
war, und ſie wollte den Beobachtern nicht das Schau
ſpiel eines Geſinnungsumſchwunges. gewähren.

„Wozu?“ antwortete ſie. „Wir würden uns doch
am nächſten Tage wieder zanken.“

ſogar überzeugt, daß wir dereinſt über unſern Zank
lachen werden ſpäter, wenn wir verheiratet ſind.“

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß dazu meine Ein
willigung notwendig iſt“, erwiderte ſie ſcharf

„Darüber mache ich mir keine Sorge, Kate, Eines
Tages werde ich dir Verſchiedenes erzählen, was du
noch nicht weißt

„Jetzt verſtehe ich“, unterbrach ſie heftig. „Du
pochſt auf das, was du für Vater getan haſt.“

Eharlie ſah ſie erſtaunt an. Er glaubte, nicht recht
gehört zu haben.

„Wie meinſt du das?“ fragte er.
„Vater hat mir bereits alles erzählt; von der

Kriſis ſeiner Bank, und daß du ihm geholfen haſt.
Er hält deswegen große Stücke von dir, allerdings
wußte er und weiß er nicht. daß hinter deiner ſchein
baren Selbſtloſigkeit eine Abſicht lag. Er würde un
zweifelhaft deinen Scheck in Fetzen geriſſen haben,
wenn er geahnt hätte, daß du damit ſeine Tochter
kaufen wollteſt.“

„Kein Wort weiter, Miß Drew“, ſagte er in einem
Tonfall, den ſie noch nie an ihm gehört hatte. „Sie
brauchen nicht zu befürchten, daß ich Sie nochmals
behelligen werden.“

14. Kapitel.
Am Tor der Schakken vorbei.

Alle, die Charlie Barkers Herzensgeheimniſſe
kannten, und dazu gehörten die meiſten ſeiner
Freunde, waren nicht wenig befremdet über den
Bruch zwiſchen ihm und Kate Drew, der nun ganz
offenkundig geworden war, ohne daß ſich, klar und
deutlich, ein Grund herausgeſtellt hätte. Charlie ver
kehrte nicht mehr im Drewſchen Hauſe, er und Kate
gingen ſich aus dem Wege, und man lud ſie nicht
mehr zuſammen ein ein untrügliches Zeichen da
r o die Geſllſchaft den Fall als hoffnungslos
anſah.

Sogar die Geſellſchaftsblätter machten Be
merkungen darüber. Eines davon brachte die Nach
richt von dem ſenſationellen Ball, den Mr. Barker,
wie man anzunehmen berechtigt ſei, aus Anlaß ſeiner
Verlobung mit Miß Drew zu geben beagbſichtige,
widerrief ſie fedoch ein paar Tage darauf mit der
Mitteilung, der erwähnte Anlaß ſei inzwiſchen weg
gefallen, und fügte ſpitz hinzu, Mr Barker werde zu
verſichtlich bis zum Tage des Feſtes einen neuen An
laß gefunden haben. Man könne ihm in dieſer Hin

eine Karte in die Hand drückte, die beſagte, daß er „Das glaube ich nicht“, wandte er ein. „Jch bin ſich volles Vertrauen entgegenbringen.
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Aus aſſer Weſt
Ein Sägewerk abgebrannt.

Das Sägewerk Gunreben bei Bamberg wurde
abends durch Großfeuer eingeäſcherk. Zwei Wohn
häuſer, auf die das Feuer bereits übergeſprungen war,
konnten nach 1Aſtündiger ſchwerer Tätigkeit gerettetwerden. Sahlreich Meſchinee wurden vernichtek. Der

Schaden belduft ſich auf rund 250 000 RM. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht geklärk.

Schweres Verkehrsunglück

in München
Vier Todesopfer.

Von einem mit Kies beladenen Laſtkraftwagen
einer Münchener Baufirma riß der Anhänger ab
und fuhr nach rückwärts die abfallende Straße hinab.
Ein Mann, der auf einem Fahrrade ein Kind mit ſich
führke, wurde erfaßt und mit dem Kinde ſofort ge
kökek. Dann geriet das Gefährt auf den Bürgerſteig
und überrannte mehrere Perſonen. Eine Frau und
ein Mann erlitten hierbei ködliche Verletzungen, ein
weikerer Paſſant wurde ſchwer verletzt.

Schuß auf den D-Zug Hannover Berlin.
Auf den D-Zug 39 Hannover Berlin wurde

auf der Station Königslutter von einem unbe
kannten Täter ein Schuß abgegeben. Das Geſchoß zer
trümmerte ein Fenſter des Speiſewagens. Reſſende
wurden nicht verletzt.

Ein Amtsvorſteher von einem Bettler
niedergeſtochen.

Abends gegen 9 Uhr wurde der Amtksvorſteher desOſtſeebades 5ingſt, Herm. Köthur, nach h em

Woriwechſel in einem Reſtaurant von einem Betitler
erſtochen. Der Täter, ein gewiſſer Kirſch, wurde
r und in das Gerichtsgefängnis Stralſund

a

Mildes Urteil im Prozeß
gegen die Luther- Attentäter

Das Schöffengericht Ber lin Mitte verurteilte
e des Attentats auf den Reichsbankpräſidenten
Luther am 9. April auf dem Potsdamer Bahnhof den
Angeklagten Dr. Rooſen wegen gemeinſchaftlicher
rn r Pugt und Vergehens gegen die Notverord
Sarg )as Schußwaffengeſetz zu 10 Monaten„Hefängnis, den Volkswirt Kertſcher wegen
des gleichen Delikts zu 9 Monaten undn 2 Wochen Ge
ſüngrin Drei Monate der Unterſuchungshaſt werden

en Walger die Strafe angerechnet. Das Ge
richt be chloß, die Haſtbefehle gegen die beiden Ange
ren tig aufguheben und ſie auf freien Fuß

Ein großer Meteor niedergegangen.
Nachts ging über dem vorderen Hardt rand ein

Meteor in Form einer feurigen Kugel nieder.
r zerplatzte in mehrere Stücke, die wieder zerplatzten

und dann vermutlich auf die Erde fielen Der Meteor
verurſachte am dunklen Nachthimmel einen hellen
Schein. Jm Augenblick des Niedergehens war der
Himmel taghell erleuchtet.

Die deutſche Himalaja-Expeditivn
in 5800 Meter Höhe.

Die „Neue Augsburger Zeitung“ erhielt von dem
Augsburger Willy Merkl, dem Führer der
HimälajaExpedition, ein Telegramm aus Aſtor, in
der indiſchen Proving Kaſchmir, vom 15. Jult, in dem
es heißt. Schönes Wetter begünſtigt die Beſteigungs
arbeiten. Lager 8 wurde in 5600 Meter Höhe,
Lager 4 in 5800 Meter Höhe errichtet
Bei Lager 4 wurden drei Eishöhlen angelegt Hier
iſt der Ausgangspunkt für die welteren

Operationen mit einem Überblick vom Haupt
lager zum Gipfel des Nango-Parbat (eines der 8000-
Meter-Gipfel des Himalaja). Die nächſte Etappe, die
ſohr große Schwierigkeiten birgt, wird zeigen, ob es
gelingen wird, dieſen Rieſen des Himalaja zu be
zwingen. Wir und die Kulis ſind in beſter Verfaſſung.
Die Kulis ſind n e über das raſche Vordringen
der Expedition und beteiligen ſich mit größtem Eifer
an allen Arbeiten

300 Perſonen an Fleiſchvergiftung
erkrankt.

300 Vergnügungsreiſende ſind in Waſhingkon
an einer Flei e ung erkrankt. Der Zuſtand
mehrerer Erkrankter iſt kritiſch; ſie wurden bewußtlos
ins Krankenhaus eingeliefert,
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Segelflieger Kronfeſc abgestürzt
Rettet ſich mit dem Fallſchirm,

Das größte Segelflugzeug der Welt, die Maſchine Rhön.
„Auſtria“ des Segelfliegers Kronfeld, erreichte am
Freitagnachmittag durch Schleppfahrt eine große Höhe
und verſchwand in den Wolken über der bayriſchen

Plötzlich kam die Maſchine im Sturzflug aus
den Wolken, wobei die beiden Flugzeugenden los
riſſen. Kronfeld ſprang mit dem Fallſchirm aus der
Maſchine während das Flugzeug im Tal' jerſchellte,

Die „Auſtria“ von Robert Kronfeld (vorn am Flugzeug), mit der der Rekordflieger bei einem Höhenflug
über der bayeriſchen Rhön abſtürzte.

Brautpaar vergiftet ſich mit Gas
Weil eine Heirat wegen wirtſchaftlicher Not

unmöglich war.
Eine Liebestragödie wurde im Hauſe Sedanſtr. 46

in BerlinSchöneberg entdeckt. Dort fand man
den 29 Jahre alten Schmied Joſef Pfeiffer in der
Küche ſeiner elterlichen Wohnung zuſammen mit ſeiner

19 Jahre alten Braut Margarete Schubert aus der
Gothaer Straße 17 mit Leuchtgas vergiftet tot auf.
Für die Angehörigen hatte das Paar einen Zettel
hinterlaſſen, auf dem vermerkt war: „Wir haben euch
alle lieb gehabt.“ Die Motive zu dieſer Tat ſind ver
mutlich darin zu ſuchen, daß Pfeiffer und ſeine Braut
infolge der ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht

heiraten konnten.
Jugendlicher wegen dreifachen Mordes

verurteilt.
Vom Großen re t in Nürnberg

wurde der 17jährige Knecht Stiegler aus Floß
wegen dreifachen Mordes zu 10 Jahren Gefängnis
verürteilt. Stiegler war während des Wendersreuther
Mordprozeſſes Unter dem Verdacht der Mittäterſchaft
verhaftet worden, obwohl er die Beteiligung an der
Mordtat leugnete.

Vatermörder ſtellt ſich ſelbſt.
Abends erſchien auf einer Polizeiwache in Frank

furt a. M. der 33 jährige ärbeitsloſe Mechaniker
Adolf Schäfer und gab an, daß er ſoeben guf ſeinen
Vater mehrere Schüſſe abgegeben und dieſen geköket
habe. Gleichzeitig lieferte er bei der
Schußwaffe ab. Als die Polizei in die Wohnung des
Täters kam, fand ſie deſſen Selbſtbezichtigung beſkäligt.
Im Verlaufe eines Skreites zwiſchen Vaker und Sohn
hafte der Sohn zum Revolver hen und ſeinem
Vater zunächſt einen Sopfſchuß beigebreicht. Auf den
Zuſammenbrechenden gab er erneuf drei Schüſſe ab.
Die Rekkungswache brachte den Schwerverletzten in
das Krankenhaus, wo er alsbald ſtarb.

2 Schülerinnen in der Oſtſee ertrunken
Bei Bad Cranz gerieken vier ekwa 16 jährige

Schülerinnen einer Königsberger Haushalksſchule beim
Baden an der Samlandküſte in den Sog der Bran
dung und wurden in die see hingusge-
trieben. Zwei Schülerinnen konnken gerektet wer
den. Eine andere konnte zwar geborgen werden, doch
gelang es nicht mehr. ſie ins Leben zurückzurufen.
Die Leiche der ins Meer hinausgetriebenen vierken
Schülerin konnte bisher nicht gefünden werden.

Schweres Kraftwagenunglück in Sinzig.
1 Toker, fünf 5chwerverlehke.

Am Skadkausgang von Sinzig ſtieß in einer als
gefährlich bekannten Kurve eine mit ſechs Perſonen
ünd einem Kind beſehzte Kraftdroſchke aus Godesberg
mit einem Eſſener Lieferwagen zuſammen. Eine Jn

olize eine

ſaſſin war ſofort kok. Fünf weikere Jnſaſſen wurden
ſchwer verlehzk.

Kurz nach dem Unglück fuhr ein ſchwerer Perſonen
wagen auf den Trümmerhaufen auf. Zwei Jnſaſſen
dieſes Wagens wurden durch Glasſplikter verletzk.

Segelflug von 6 Stunden über Shylt,
Dem Flensburger Segelflieger und Leiter der Segel

flugſchule Sylt, Guttſche, der bereits im letzten Jahr
An einen mehrſtündigen Dauerflüg über dem Roten
Kliff von ſich reden machte, gelang ein neuer Segelflug,
der nicht nur einen Rekord für das Sylter Fluggelände,
ſondern auch für ganz Norddeutſchland bedeuten dürfte.
Kurz nach 9 Uhr ſtieg er zwiſchen den Badeorten Wennigſtedt und Kampen en und blieb 635 Stunden im
Kreuzen über dem Steilhang des Roten Kliffs.

Nonſtop Flug Neuyork-Athen.
Der Plan einer eſt ländiſchen Fliegerin,

Einen neuen Transaklantikflug beabſichtigt die eſt
ländiſche Fliegerin El vie Kelep Mitte Auguſt dieſes
Jahres zu unkernehmen, Juſammen mit dem bekannken
amerikaniſchen Piloken Rogger Williams will die Flie
gerin verſuchen, einen Nonſtopflug von Neuyork nach
Akhen durchzuführen. Zu dem Flug ſoll das Williams
gehörige Flugzeug „Liberky“ benutzt werden, das jeht
jedoch „Olympic heißen wird.

Mattern und Griffin in Paris.
Die beiden amerikaniſchen Flieger Mattern und

Gri fo e aus Hamburg kommend auf dem Flug
platz Le Bourget eingetroffen. Sie würden von
Vertretern des fränzöſiſchen und amerikaniſchen Hivil
flugweſens empfangen Die Flieger beabſichtigen bisEnde Juli in e vie und dann nach Neu
Horküsmrückzuehrenn eRieſenfeuer äſchert 120 Häuſer ein

Die Ortſchaft Bodliboz ye bei Radom iſt nachts
einer Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. 120 Häuſer
ſind in Aſche gelegt worden. Zahlreiches Vieh iſt in

den Flammen umgekommen. Mehrere Perſonen, dar
unker 3 Feuerwehrleuke, mußten mikt ſchweren Brand
wunden und in bedenklichem Zuſtande in das Kranken

haus nach Radom übergeführt werden.

Tugend auf unterirdiſchem Pfade.
Peinliches Achten auf den guten Ruf beginnt lang

ſam wieder modern zu werden, Sittſamkeit iſt letzter
Schrei, nachdem man getreu, dem Worte „Erlaubt t
was gefällk“ jahrelang vergnügt andersherum gelebt
hat. Bisweilett pflegt allerdings der leuchtende Tugend
mantel bei näherer Beſichtigung etwas re m
ſein, was die liebe Milwelt meiſtens erſt ſpäter merkt.
So zog eine veiche, lebensluſtige Witwe, der trotz allenEifers ſelbſt die ſpitzeſten Jungen nichts nachſagen

konnten, nach 25 Jahren aus ihrer Villa in Budäpeſt

v

aus. Bei Inſtandſetzung der Räume ſtießen Arbeiter
plötzlich auf einen geheimen, ünterirdiſchen Gang, der
zu einem benachbarten freien Grundſtück führte wo
eine Falltür im Erdreich den Zugang Uneingeweihten
verbarg. Nicht weniger als 800 Angebote gingen für
den Erwerb des romantiſchen Hauſes ein.

Neue Erdſtöße auf Sachalin.
Nach eine k rde die Jnſel Sachalin en ſtart k n v r en heimgeſucht Mehrere

e gerſtörk. Einzelheiken ſind noch nicht
nn

Das Gefängnis als Erholungsſtätte.
Daß das Gefängnis nicht unbedingt als Straf

anſtalt angeſehen wird, beweiſen Berichte aus Pointe
Hope, im Norden von Alaska, wo ſich das bis
herige Gefängnis als viel zu klein erwieſen hatte, um
alle die Eskimos zu faſſen, die ſich Verſtöße gegen die
See zuſchulden kommen ließen. Die amerikaniſchen
Behörden waren daher zum Bau eines modernen, be
deutend größeren Gefängniſſes geneigt. Wie Kapitän
Marſhal, der Chef der amerikaniſchen Regierungs
behörden in jenem Gebiet, berichtet, hat der Zuſtrom
an e von dem Zeitpunkt an begonnen, an
dem im Anfange des Winkers zwei Eskimos aus den
nördlichen Gebieten in Point Hope eingeliefert wurden,
um eine mehrmonatige Gefängnisſtrafe zu verbüßen,Das Gefängnis war gut geheigt, das Eſen nahrhaft
und reichlich, die Behandlung human, und Arbeit war
S gut wie gar nicht zu leſſten. Es war daher kein

under, daß die Eskimos nach ihrer Entlaſſung aus
der Strafanſtalt ihren Stammesgenoſſen nur Gutes
von ihrem „Ausflug“ nach Weſt Point berichteten.
Der Winter in Alaska iſt ſtreng. Nur mit großer
Mühe können die Eskimös der Natur die kärglichen
Lebensbedingungen abgewinnen. Es war daher niweiter erſtaunlſch, baß ſchon nach kurzer Zeit die

beiden Strafentlaſſenen freundlich lächelnd wieder er
ſchienen in Begleitung von einigen anderen Eskimos,
die ſie als Zeugen mitgebracht hatten, um ſie neuer
Straftaten zu überführen. Aber nun begannen auch
die Zeugen ſich untereinander zu beſchuldigen. Es
blieb nichts anderes übrig, als die gange Geſellſchaft
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen, bis der Tatbeſtand
geklärt war.
ſchienen, um ſich ſelbſt zu denunzieren, oftmals auch
in Begleitung von Zeugen, die ſie vorſorglich mit
gebracht hatten. Und das alles nur, um ins Gefängnis
zu kommen und der Sorge um den harten Kampf üms
Daſein eine Zeitlang enthoben zu ſein.

Der Nichter der 10000 Eheſcheidungen.
Der Leiter der berühmten Scheidungsmühle von

Reno im Staate Nevada V felerte ünlängſt
ein eigenartiges Jubiläum. Jm Jahre 1927 wurde im
Stagte Nevada die „leichte“ Scheidung eingeführt. Zu
gleicher Zeit trat Richter George A. Bartleb an die
Spitze dieſes Gerichts- Departements in Reno. Die
Schnelligkeit, mit der er in wenigen Minuten eine Ehe
trennte, verſchaffte Reno, das ein faſt unbekanntes
Slkädtchen in der Grafſchaft Waſhore war, ſeinen Ruf,
als „Scheidungsmühle“ von Amerika. Bartleb wurde
aber auch der Begründer des Wohlſtandes von Reno.
Da ein dreimonatiger Pera im Staate Nevada
erforderlich iſt, um die Ehetrennung zu erledigen, ſo
können ſich nür wohlhabende Leute den Luxus einer
Scheidung in Reno leiſten. So entſtanden elegante
Scheidungshotels, Luxusetabliſſements mit jeglichem
Komfort, in denen die Ehemüden die bis zum Ablauf
der geſetzmäßigen Friſt erforderliche Zeit verbringen.
Eine große Anzahl von Anwälten ſorgt für die
juriſtiſche Beratung und Vertretung ihrer Klienten.

Bei der Scheidung ſelbſt herrſcht n Ver
ſa ren, um e als r die Scheidungslüſti
aſt allen Fällen ſchon über ihre Abſichken einig ſind
und ſogar ſchon meiſtens mit feſten, vorher getroffenen
Abmachungen nach Reno kommen. An den Gerichts
tagen fahren ungbläſſig Kraftwagen vor, denen dieHerren und Damen eniſteigen die der Ehe müde ſind.

Die Scheidung ſelbſt erfordert nur wenige Minuten.
Die Hauptſache n der Nachweis, daß die beiden Par
teien ſeit drei Monaten im Staate Nevada anſäſſig
und willens ſind, ihre Ehe zu krennen. Dann wird
ohne viel Reden und Fragen die Scheidung aus
geſprochen

Polizeiſkandal in Neuyork.
Ein Polizeiſkandal erregt in Minneola (Long

Jsland) großes Aufſehen 13 Polizeibeamte des Ver
waltungsbezirks Naſſau wurden heute verhaftet unter
dem Verdacht, einen jungen Mann namens Hyman
Stark im Polizeigefängnis getötet zu haben. Vier der
Beamten ſind des Totſchlages, ſieben der ſchweren
Körperverletzung angeklagt. Außerdem ſollen alle zurRechenſchaft gezogen werden, weil ſie eine Ver

ſchwörung ängezettelt hätten, um das ord
nungsmäßige Gerichtsverfahren ünmöglich zu machen.
Stark war von der Polizei wegen Teilnahme an
einem Raubüberfall verhaftet worden.

Alles lachte über dieſe ſarkaſtiſche n e
ſchadenfroh oder gutgelaunt, je nachdem, nur Charlie
nicht. Er lachte überhaupt ſehr el der jenen Tagen.

„Es iſt immer dasſelbe“, erklärte der philoſophiſche
Allan. „Wenn ein Menſch ſein Herz verliert, ſo geht
auch ſein Sinn für Humor verloren. Sonſt würden
ſich Verlobte nicht fortwährend zanken.

„Das tun ſie nur wegen der Verſöhnung“, be
merkte Harriſon. Charlie ſagt zwar, „er denke an
keine mehr, die Sache ſei endgültig aus, aber das
glaube ich nicht, denn warum ſonſt ſollte er ſich ſolche

Mühe geben, ſeinen vertrackten Ball noch groß
artiger zu geſtalten. Er will Kate beſtrafen, das iſt
ſt rklar.

Die beiden ſaßen mit Gilbert in Konferenz über
die Vorbereitungen zu dem Vall. Weitere Be
merküngen wurden durch den Eintritt Charlies
unterbrochen.

Als Charlie ihnen den ganzen Umfang ſeiner
Pläne für den Ball entwickelte, trat Beſtürzung in
die Mienen ſeiner Freunde

„Du biſt wohl nicht bei Troſt!“ rief Harriſon.
„Was du vorhaſt, iſt unter 100 000 Dollar nicht zu
machen.“

„Die Blumen allein koſten 13 000“, bemerkte
Gilbert.

„Das engliſche Jazzorcheſter bekommt 22 000
Dollar und iſt noch nicht zufrieden damit“, rief Allan,

„Und die zwei Sänger teilen 20 000 unter ſich.
In Europa würden ſie einen halben Monat dafür
ſingen“, erklärte Harriſon.

„Sodann 600 Gäſte zu füttern zu 70 Dollar das
Gedeck!“ ſtieß Allan grimmig hervor. „Außerdem das
Ballett und die Ballſpenden. Jch glaube, Charlie
würde, wenn wir ihm ſeinen Willen ließen, Auto
mobile und Perlenkolliers verteilen.“

„Jhr zerbrecht euch über eine Menge Dinge den
Kopf, die euch nichts angehen“, fertigte Charlie die
Vorwürfe ſeiner Freunde ab. „Alles, was Jhr zu
tun habt, iſt, meine Anweiſungen auszuführen und
auf dem Ball ſowenig gelangweilt auszuſehen wie
möglich. Was mich anbelangt, ſo würde ich lieber
mit euch einen gemütlichen Abendſchoppen abhalken,
aber

„Aber was?“ fragte Harriſon: „Eben das wollten
wir von dir erfahren.“

„Aber ich habe einmal A geſagt und muß nun
auch B ſagen“, fuhr Charlie fort zur Enttäuſchung

ſeiner Freunde, die ein anderes Geſtändnis von ihm
erwartet hatten. „Wenn ich ein Feſt gebe, ſoll es
ein Feſt ſein.“

Weniger entſchieden im n re von Vorwürfen
war Charlie, wenn er Peggy Gray gegenüberſtand.
Er wagte nicht, ihr das Ausmaß ſeiner Ver
ſchwendung zu geſtehen und erklärte nur immer wie
der, alle dahingehenden Gerüchte ſeien gröblich über
trieben. Er bemühte ſich ſolange, ſie zu beruhigen,
bis der bange Blick ihrer Augen verſchwand.

„Sie muß mich für irrſinnig halten ſtöhnte
Charlie, als er Peggys Haus verließ „Aber was
wird ſie erſt am Ende des Jahres von mir denken,
wenn ich mein Letztes weggeben habe?“ Er fühlte
ſich mehrmals verſücht, zu Peggy zu gehen und ihr
die Geſchichte ſeiner tollen Jagd nach. Armut zu er
zählen, und es koſtete ihn die größte Uberwindung,
ſtandhaft zu bleiben.

Die Vorbereitungen zu dem Ball ſchritten rüſtig
vor. Weite Kreiſe beſchäftigten ſich damit, und ihre
Bemerkungen darüber waren meiſtens alles andere
als ſchmeichelhaft für den Veranſtalter. Trotzdem
lag auch in der abfälligen Kritik eine gewiſſe Be
wünderüng für die Großzügigkeit, mit der Charlie
ſeine Geldbergeudung betrieb Man ſah ſeinen baldigen
Sturz aus ſtolzer Höhe voraus, war aber entſchloſſen,
bis zum Rande des Abgrundes mitzugehen. Wahre
Sorge bekundeten nur ſeine engeren Freunde aber
ſte e mit der Zeit ihre Einwendungen als nutz
los auf.

Zuweilen regten ſich in dem Kreis der Männer,
die Charlie umgaben, ernſte Zweifel über ſeine Zu
rechnungsfähigkeit in Geldangelegenheiten, und ſie er
wogen, ob es nicht ihre Pflicht wäre, einen Kürator
über ihn zu beantragen.

„Jch befürchte beginnende Gehirnſchwäche“, ſagte
Allan eines Tages zu Harriſon. „Sein Vergnügungs-
taumel iſt anormal, er zehrt an ſeinen Nerven Aber
auch ſonſt gefällt mir Charlie nicht recht.“

Tatſächlich war es um Charlies frühere, ſo robuſte
Geſundheit nicht gut beſtellt. Mangel an Schlaf und
geheime Sorgen machten ſich allmählich in ſeinem
Körperzuſtand fühlbar. Seine Geſichtsfarbe wurde
fahl, ſeine Augen verloren ihren Glanz, er war aus
geſprochen fahrig und zerſtreut. Zuweilen ſtellte ſich
bei ihm Fieber ein, und er mußte. wenn befragt,
zugeben, daß er ſich nicht wohl fühlte.

„Jrgend etwas iſt irgendwo in inir nicht in Ord

nung“, ſagte er trübſelig. „Mein Gehirn weigert ſich
manchmal zu arbeiten, und mein Körper ſcheint in
Sympathieſtreik treten zu wollen.“

Jm weiteren Verlauf dieſer Entwicklung geſchah
es, daß die Vorbereitungen zu dem Ball plötzlich ab
gebrochen wurden. h gar vor dem e en
Dakum bemächtigte ſich Charlies Freunde eine tiefe
Beſtürzung. Charlie war ernſtlich erkrankt

„Eine weit vorgeſchrittene Blinddarmentzündung“,
lautete der Befund der Arzte. „Eine ſoſortige
Opergtion iſt unvermeidlich.“

„Gott ſei Dank, daß es keine Modekrankheit iſt“,
murmelte Charlie, matt lächelnd. „Wie ſchrecklich,
wenn es geheißen hätte, Mr. Barker könne wegen
Ziegenpeter, oder Keuchhuſten an ſeinem Ball nicht
keilnehmen.“

„Nicht teilnehmen rief Harriſon beunruhigt „Der
Ball wird doch ſelbſtverſtändlich abgeſagt?“

„Keineswegs, mein Sohn“, erwiderte Charlie.
„Einen Ball zu geben und h nicht dabei ſein zu
müſſen, iſt ein Vergnügen, das ich mir nicht entgehen
laſſen kann.“

Die „armen Söhne“ hielten ſofort Kriegsrat ab
und beſchloſſen, eigene Fauſt zu handeln. Wenn
Charlie wieder wohl war, würde man ihm ſagen, der
Ball ſei nur verſchoben worden, aber der Abbruch der
Vorbereitungen war

Harriſon, Gardner und Allan, obgleich ſte für Char
lies Leben zitterten, vollbrachten Wunder an Geſchäfts
tüchtigkeit in ihrem Bemühen, die bereits eingegangenen

Verpflichtungen mit den a n lichen Ver n zu
löſen. Nur das engliſche Jazzorcheſter bereitete Schwie
rigkeiten. Gardner kam auf den Gedanken, es auf eine
Könzerttournee zu ſchicken, um dadurch die Unkoſten
zu decken, vielleicht ſogar einen Gewinn zu erzielen.
Er ſelbſt nahm die Leikung der Tournee in die Hand.

Inzwiſchen rang CEharlie, unbewußt, was um ihn
her vorging, mit den Schatten des Todes, Wie in allen
Menſchen bei ſchweren Prüfungen war auch in Charlie,
als ſeine Krankheit ernſt zu werden drohte, die Sehn
ſucht nach dem „Heim“ aufgeſtiegen, als das er noch
immer ſeine zwei kleinen Zimmer bei Mr, Gray be
trachtete. Auf ſein Verlanegn wurde er dahin gebracht,
und er hatte auch darauf beſtanden, daß dort die
Operation ausgeführt werde.

Unter Leitung ſeines Freundes Dr. Lotleß, eines

man die drei bedeutendſten Chirurgen der Stadt. Char
lie, der Möglichkeit, Geld auszugeben, beraubt, wollte

ſeine Krankheit ſo koſtſpielig wie möglich
geſtalten

Die Operation war ſchwer, denn es ſtellten ſich
allerlek Komplikationen heraus, verlief jedoch glücklich

Die Geſundung nachher wollte ſich jedoch nicht ſo
raſch einſtellen, wie die Arzte erwartet hatten. Be
ſonders das ſeeliſche Befinden des Patienten, der mei
ſtens teilnahmslos dalag und kein Intereſſe an ſeiner
Geneſung zu nehmen ſchien, bereitete Dr. Lotleß und
den Pflegerinnen ernſte Sorge. Sie kamen zu der
Uberzeugüng, daß ſtärkere Anregungsmittel als Arzneinotwendig ſaen um den Kranken aus ſeiner Apathie

zu reißen. Als ſie bemerkten, daß die i Beſuche
krachtete. Auf ſein Verlangen wurde er dahin net
übten, glaubten ſte in ihr ein ſolches Anregungsmittel
e zu haben, und trafen die entſprechenden Maß
nahmen.

So geſchah es, daß Peggy danach täglich viele
Stunden an dem Krankenbett verbrachte. Der erwar
tete Erfolg ſtellte ſich tatſächlich ein. Der Zuſtand des
Patienten wurde von Tag zu Tag beſſer.

„Kind“, ſagte Charlie einmal zu Peggy, während
ſie ihm aus einem Buche vorlas, „weißt du, das Leben
iſt eigentlich doch ganz ſchön. Während ich hier ſo
Peggys eine günſtige Wirküng auf den Patienten als
vor. Glaubſt du, 73 es in der Welt irgendwo für
mich einen Platz gibt? Jch meine einen, auf dem ich
etwas Nützliches vollbringen könnte?“

Peggy, obgleich tief gerührt von dem bei Charlie
o ungewohnten Weltſchmerz, ließ ihn nicht weiter
prechen. ie beruhigte und ermutigte ihn, ſtrich ihm

mit ihren kühlen Händen über die Stirn, überließ ihn
jedoch ſonſt ſeinen Gedanken und Grübeleien.

Es dauerte eine geraume Zeit, bis ſein wirres Ge
hirn wieder zu dem Begriff Geld zurückkehrte, und ſo
dann regte ſich die Hoffnung in ihm, daß die berühmten
drei Chirurgen ihn tüchtig hochgenommen hätten. Als
er dieſem Gedanken gegenüber Dr. Lotleß Ausdruck
lag, kam es mir manchmal recht verquert und zwecklos
der Krankheit

„Sorg dich nicht darüber“, erwiderte Lotleß. „Sie
haben es ſehr billig gemacht. Mir zuliebe. Die
ganze Sache koſtet dich nicht mehr als 3000 Dollar.“

e

der „armen Söhne“, wurde im Grayſchen Hauſe ein
Operationsraum eingerichtet. Zu der Operation berief

e ec

(Fortſetzung folgt.)

Aber auch noch andere Eskimos er

tn a
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Rat
Von W. Toll.

Laese dir durch Vngemaoh
Nioht den Lebensmut verwässern!
Wirke an dem sehlimmen Tag
Unverdrossen für den bessern
Darkst auch nach Vergangenem nicht
Immerzu das Antlitz wenden.
Neuer Tag bringt neue Pllicht,
Wird auch neuen Segen spenden

Und wenn sich dein Lebenssechift
Hat auf einer unsichtbaren
Sandbank oder einem Rift
Einmal plötzlich festgetabren:

Uber Bord wirt den Ballast,
Den es trägt aus früheren Tagen
Wenn die Woge dann es kaßt,
Wird sie es auch weiter tragen.

Der Steinklopfer
Ein Menſchenleben lang ſaß er an der Halde am

Eingang des Steinbruche unter dem Bretterdach ſeiner
„Bude“ beſtehend aus ſchrag gegeneinandergeſtellten
Brettern, ſeitlich mit Sackleinen verhängt, ſo wie man
ſie in den Steinbrüchen im Bergiſchen findet,

Man mochte ſich fragen, wie es möglich iſt, daß ein
Menſch ſoviel Froſt und Schnee, Sturm und Regen, ſo
viel glühenden Sonnenbrand erträgt, ohne daß der Tod

als bei anderen an ſeiner Lebenswurzel nagt,
ber nein! Der alte Peter war 75 Jahre alt und ſeit

50 Jahren ing er den ſchmalen, holprigen l vom
Dorſe zum teinbruch. Bei heißem Sommerwetter ver
dorrte das Gras zwiſchen den Steinſchottern am W
und bei Regenwetter floſſen kleine Bäche darüber hin.
Beim Durchwaten holte ſich der Peter naſſe Füße ſchon
bevor er morgens ſeine Arbeitsſtätte erreichte,

So ſaß er denn den ganzen Tag auf dem Stein
We während das Waſſer durch das Dach ſeiner
Hütte tropfte und die Steine naß und glitſchig waren.

Jm Sommer war das ja weiter nicht wichtig
aber im Winter dann fror das Eis an den Steinen
feſt, und die Pfützen um ihn herum erſtarrten. Dann
trug er dicke, mit unzähligen Lappen beſetzte Fauſthand
ſhuhe und ſeine Füße ſteckten in Siebenmeilenſtiefeln,
die mit Stroh ausgefüllt waren. Die „Bude“ war dann
ringeherum noch dichter mit Sacken verhangen, und nur
u Loch war offen, durch das das bleiche Tages

et alter reren an in einer Ecke, deſſen
Schornſtein durch das Bretkerdach in die Luft ragte.
Wenn die Kälte gar zu ſchlimm wurde, ſo „daß man
keinen Hund vor die Tür jagen mochte“, dann Heigte der
Peter ſeinen Ofen mit Schmiedekohlen. Das waren aber
ſeltene Feiertage, weil die Firma den übermäßigen Ge
brauch an Kohle nicht geſtattete. Von Zeit zu Zeit
müßte er dann ſeinen Platz wechſeln, um die vom Ofen
nicht beſchienene Seite ſeines Körpers auftauen zu laſſen.

uf, dem Ofen wärmte er auch den Kaffee in ſeiner
Blechflaſche, der in der Zwiſchenzeit zu Eis gefroren war,
und ebenſo das in ſeinem „Henkelmann“ Eßtopf) mit
gebrachte h

Und emſig klang den ganzen Tag das „Pengpeng“
m niederſauſenden Hammers. Es kam ſogar vor,
aß, wenn Sturm und Regen um ſeine Hütte fegten, er

ſeinen eingetrockneten Mund zum Pfeifen ſpihte und eine
falſche Melodie mit dem Sturmwind zuſammenklang.

So war es im Winter Aber auch er war im Laufe
der Jahrzehnte ſooft vergangen Und es war immer
wieder Frühling geworden. Den Frühling, den hatte er
beſonders gern. Als er noch jung und kräfkig war, klang
ſo mancher fröhlicher, überquellender Juchßer von der
Halde hinab ins Tal, denn der Peter hatte ein ſchmuckes
Weib und fünf geſunde Kinder. Wenn auch das Brot

Ferien für die Hausfrau

Für jeden Menſchen, der heute unter ſchwierigſten
Verhältniſſen ſeinen Poſten auszufüllen hat, bedeuten
ein paar Tage Urlaub und Erholung eine Kotwendig
keit. Ferien ſind kein Luxus, darum ſollte man nicht
aus faälſcher Sparſamkeit darauf verzichten. Oft läßt
ſich auch mit einigem guten Willen und praktiſchem
Sinn eine billige en durchführen.

Und gerade die Hausfrau, die von morgens bis
in die Nacht hinein unerinüdlich und geduldig ſchafft
und arbeitet, ſoll ſich einmal ausſpannen
können, einmal Abwechſlung haben. Auch ſie ſoll den
Sommer genießen können, r hinausgehen in den
grünen Wald, wo die Vbgel ſingen, wo die Roſen
blühen, und wo ein ſilbernes e rauſcht. Darum
ſoll ſte ſich nicht lange beſtnnen, allein zu verreiſen, wenn
ſich die Gelegeitheit dazu bietet, ſondern ihren Urlaub voll
genießen und ſo tun, als ſei ſie ganz allein auf der Welt
und habe die einzige Aufgabe, recht viel Kraft und Froh
ſinn und Sonne in ſich aufzuſpeichern. Sie muß ſich von
den an frei machen und nicht immer daran denken,
ob auch daheim nun alles ſeinen richtigen Gang geht, ob
der Gatte auch immer ſein Eſſen bekommt, ob die Kinder
nicht mit Strümpfen herumlaufen, und ob
auch die Blumen alle Tage gegoſſen werden. Von
weitem kann ſie doch nichts ändern, und die Familie
muß ſich einmal ohne ſie vehelfen, vielleicht iſt es auch
daheim ganz heilſam, wenn man ſieht, daß ohne die
Mutter alles drunter und drüber geht, da ſie unent
behrlich iſt. Und wenn ſie dann mit friſchen Kräften
e wird ſie ſchon energiſch wieder Ordnung

affen.
Am ſchönſten ſind natürlich die Ferien, wenn die

ganze Familie verreiſen kann. Doch auch
dann ſoll man der Hausfrau Ruhe gönnen, ſich mit ihr
zuſammen erholen und nicht auf ihre Koſten. Wenn der
ſchmale Geldbeutel es verbietet, eine r
mit voller Penſion zu nehmen, ſo weiß es die kluge un
praktiſche Hausfrau doch ſo einzurichten, daß für ein
paar freie Stunden übrig bleiben, und mit Liebe zu
bereitete Schnellgerichte munden ihrem Gatten und den
Kindern vortrefflich. Es iſt ja auch nicht nötig, daß
man in ein möndänes Bad reiſt oder ein teures Kur
hotel zum Prager wert wählt! In einem ab
gelegenen Gebirgsdorf oder in einem einſamen Fiſcher
häuschen kann man ſich meiſt viel beſſer erholen Hier
iſt Sparſamkeit am Platze. Und das Geld, das man an

oft knapp war, ſo verlor er nie ſeinen Mut und ſeine
gleichmähig heitere Laune. Manch luſtiges Liedlein klang
mit der Lerche auf, die aus dem Berggras in die Lüfte
e und oft tönte auch Kinderlachen in die Frühlings
welt wenn ihm die Kleinen mittags das Eſſen brachten.

Aber im Sommer, da brannte die Sonne auf die
Halde, und der heiße Wind trocknete die Kehle und den
braunen Körper aus. Der Schweiß rann über den
Rücken herunter und das Blut klopfte in den Adern.
Blitze zuckten und Donner grollten über die Höhe, dannlegte der Steinklopfer ſtill G ſchweren Hammer bei

ſeite, aus ſtummer Ehrfurcht vor dem gewaltigen
Hammer Gottes

Mit den Jahren wuchſen ſeine Kinder aus Not und
Entbehrung zu ſtarken, großen Menſchen heran. Der
Peter und ſeine Berta waren grau geworden

Dann kam der Krieg und nahm ihm zwei ſeiner
Jungen. Da ſank zum erſten Male ſein Lebensmut auf
den liefſten Grad und als nach weiteren Jahren auch
ſeine treue er auf den alten Dorffriedhof ge
tragen wuürde, hökte man keinen lebendigen Ton mehr
aus der „Buüde“ des alten Peter, nur das eintoönige
„Pengpeng“ ſeines Hammers klang nach wie dor in
henen Rhythmus.

ach des Lebens ſchweren Schickſalsſchlägen war er
zum Philoſophen geworden, der n Betrach
tungen anſtellt über den Lauf der Dinge, über den
Willen Gottes und der Menſchen. Er ſaß grübelnd auf
ſeinem Steinhaufen, h für Tag; er ſchlug die Steineim Gleichmaß, und es blieb ihm Jeit, über kiefere Dinge

nachzudenken. Und es geſchah oft, daß ſein Hammer
ruhte und er ſinnend über die blauen Heimathöhen ine
ehe ſchaute. Sein ſilberweißes Haupt mit dem
braunen Angeſicht, das wie zerfurchtes, gegerbtes
Leder ausſah, ſank müde auf die Bruſt. Die Hände mit
den ſchwarzen Nägelmalen ruhten auf den Knien.
Er ſehnte ſich fort von der Erde, von der Halde, die
50 Jahre lang ſeine Heimat, der Ort zum Erwerb ſeines
täglichen Brokes geweſen. Er ſehnte ſich mit der Sehnſucht des müden Alters nach Ruhe in einer anderen Welt.

Er fühlte e ohne ſeine Frau, die mitden kärglichſten Mitteln immer verſucht hatte, ihm das
Leben angenehm zu machen. Jeht lebte er bei ſeiner
Tochter die Tochter hatte erwachſene Kinder. Wie ſehr
der Alte da im Wege ſtand, wußte er ſelbſt nur zu
genau. Einzig ſein ſauer verdientes Geld nahmen ſie
mit e an, ſonſt wäre ſein Los noch viel ſchlimmer
geweſen.

Die Sehnſucht des alten Steinklopfers Peter wurde
erfüllt. Ohne daß er länger krank war, trug man ihn
eines Tages mit einem einfachen Sarg mit ein paar
Tannenkränzen zum Friedhof. Es war kein großer
Leichenzug. Nur die Kinder und Enkel. Der Pfarrer
ſprach ein Gebet und ein paar Worte von einem Leben
voll harter Arbeit und Pflichterfüllung. Die Erdſchollen
donnerten auf den Sarg. Die Kinder und Enkel gingen
dann nach Hauſe, ſichtlich befreit und nur in heimlichenBedauern um die paar Groſchen Wochenlohn, die et
ausbleiben würden.

Der Schreibtiſch

Von Peter Prior.
Acht Tage lang hatte ſich der Herr Rechnungsrat

Moſer nach ſeiner Penſionierung ſo gar nicht in der
Welt zurechtfinden können. Aber der Menſch gewöhnt
ſich an alles, und ſo ſetzte Moſer nach acht Tagen eine
ſelbſtzufriedene, zuverſichtliche Miene auf und ging mit
n glaſtiſchen Schritten abſichtlich recht oft an
einer früheren Arbeitsſtätte im Miniſterium vorbei,

ünterhielt ſich mit dem Portier und winkte den Herren
Kollegen die am Fenſter ſtanden, rer mit der
Hand. Am neunten i packte Herr Moſer einen
kleinen Koffer und verrelſte, Reiſte in den Harz, un
bekümmert um die verwunderten Blicke ſeiner alten
Wirtin, bei der er ſchon zwanzig Jahre als Junggeſelle
hauſte. Moſer nahm Abſchied von ſeiner gemütlichen
Stube mit der verſchoſſenen Malerei an den Wanden,
von den grünen Vorhängen, dem bequemen Le nſtuhl,
dem wackeligen Tiſch und dem alten Schreibſekretär
aus Urgroßvaters Zeiten mit den vielen, vielen Schub

der Mieke und am Aufwand ſpart, reicht ſchon wieder
für das un hen Dann kann die Mutter ſt on
ihrer Erholung hingeben und braucht nicht den halben
Tag am Kochherd zu ſtehen.

Und wenn die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe keine Sommerreiſe geſtatten, kann man es ich
guch zu Haus gemütlich machen. Seine Ferien
daheim verbringen, iſt ſchließlich noch nicht die ſchlimmſte
Not! Mit Freuden gehen die Kinder der Mutter zur
Hand, damit auch ſie einmal die Hände in den Schoß
legen kann, damit auch ſie, die Treueſte, einmal ein
ar Stunden für ſich hat. Stunden, in denen ſie in
tillem Sinnen auf dem Balkon ſitzen kann, vielleicht ein
Buch lieſt oder einen Brief ſchreibt Am Sonntag unter
nimmt man einen netten Ausflug und kann ſich erholen,
auch ohne koſtſpiele Ferienreiſe. Es kommt nur darauf
an, daß jeder ſich beinüht, dem anderen ein paar helle
Ferienſtunden zu ſchaffen. E. M.
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Hat „Voykott“ geleht?

Kleines Lexikon der Vielzitierten.

Und er ſprach mit Stentorſtimme
Wie bitte Mit was für einer Stimme?
Berſerkerwut packt ſie bei dieſer dummen
Frage Wieſo „Berſerker“ Der Ausdruck ſei
alt wie Methuſalem, meinen Sie? Wer war
denn Methuſalem? Wir wollen Jhnen das
alles im folgenden erklären

Methuſalem
hat wirklichhat wir elebt. Zwar wiſſen wir nicht, um welche
Zeit, könnennen die prieſterliche Uberarbeitung und Urbater
ſage die ſein Alter auf 969 Jahre anſeßt, nicht wider
legen aber ſoviel ſteht feſt er hat gelebt, war, als
er ſtarb, ein außergewöhnlich alter Mann
und hieß in Wirklichkeit Methuſchelach

Nimrod.
„Nimrod aber fing an, ein gewaltiger Herr zu ſeinguf Erden. Und war ein e ngewaältiger Jägeéer vor

dem Herrn. Daher ſpricht man Das iſt ein gewaltiger
Jäger vor dem Herrn, wie Nimrod.“ So heißt es im

Buch Moſes. Dieſer erſte, große Jäger der Welt
geſchichte des Altertums beſaß faſt alle wichtigeren

käſten und einem verſteckten Geheimfach. Einen Blick
noch warf Moſer auf die Gipsbüſte Schillers und auf
ſeine kleine Bücherſammlung. Dann nahm er Abſchied
von ſeiner Wirtin, die ihm, den Schürzenzipfel an den
Auügen, ein mahnendes- „Na, denn man glückliche
Reiſe und laſſen Sie nirgends was liegen nach
ſandte.

Acht Tage durchwanderte Moſer den Harz. Er
ſuchte mit Vorliebe Stellen auf, wo er als junger
Mann weilte, kehrte oft in einer beſtimmten Wirtſchaft
ein, weil gegenüber eine Jugendgeliebte Moſers
wohnte jetzt Frau Paſtor mit gar vielen Kindern
Er freute ſich, wenn er das Geſicht der alten Dame am
un oder im Garten ſah, und ſein Herz kopfte
chuldbewußt, wenn ſich ihr Mann mit ſeinem ſtrengen
lick en ließ. Und es war an den wenigen Küſſen

damals ja nur die warme Sommernacht mit dem
Vollmondſchein und das Lied der Nachtigallen ſchuld
d Wix Auf vielen Wegen durch den Wald und über
die Wieſen gingen neben Moſer die Eltern unſichtbar
mit Rechts und links Und nun ging er allein, ein
alter Mann mit grauem Haar Jn die Wehmut ſchlich
o aber Behagen, das Vehagen des eingefleiſchten

ünggeſellen. Erſetzte ihm die alte Wirtin nicht voll
und ganz die Hausfrau mit ihrer mütterlichen Sorg
falt, ihrer peinlichen Sauberkeit? Oft hatte Moſer
den Gedanken erwogen, die n liſe Kobler zu
heiraten. Sie war eine ſtattliche Dame und hatte
irgendwo in Pommern oder Schwerin viele Hektar
Land, die ſte geerbt hatte, verpachlet. Man könnte die
Wohnung in der Stadt aufgeben und ſich ein nettes,
kleines Häuschen, mit einein Garten, inleten oder
kaufen. Und inmitten der Natur ein ſorgenfreies, geren Leben ohne Stamimtiſch, ohne die ſhekwahrende

ekanntengrüßerei, ohne Stadllärm führen! Und dieſer
Gedanke hatte ſich in Moſer feſtgeſetzt, daß er ihn
nicht mehr los wurde. Er fragte ſogar da und dort
um den Preis eines Hauſes Und rechnete, was ſa ſeine
ſtarke Seite war. Rechnen konnte er

Mißmutig verließ der penſionierte Rechnungsrat
den Zug, der ihn wieder nach Hauſe gebracht hatte.
Es regnete in Strömen. Aber in der Straßenbahn
wich der Unmut von der Stirn des alten Herrn. Und
er freute ſich guf das Wiederſehen mit ſeiſter Wirtin,
guf ſeine alte Stube mit der verblichenen Malerei, den
Vorhängen und all den Sachen und Sachelchen bis zum
wackeligen Tiſch und der knarrenden re auf die
irgend jemand vor vielleicht fünfzig Jahren das
Heidelberger Schloß geſtickt hatte, von dem allerdings
nur noch ganz geringe Spuren zu ſehen waren.Moſer klin el und die Wirtin e mit ſtrahlen
der Miene n jung und ſelbſt erholt ſah die
Fünfzigerin aus. Na, da ſind Sie ſa wieder, Herr
Rechnungsrat!“ rief die Frau und errdtete wahrhaftig
wie ein junges Ding bis an die Haarwurzeln. Und
Moſer brachte es fertig ihr die Wange u ſtreicheln,
Dann betrat er e Zimmer, und fuhr entſetzt zurück
Da lag ein grelt bunter Teppich auf dem Fußboden
Ein funkelnagelneuer, moderner Schreibtiſch der noch
nach dem Tiſchler roch, ſtand an der Wand, die friſch
geſtrichen war, grün und weiß, mit en völlig
Unſymmetriſchen Punkten dazwiſchen. Blitzblaue Vor
hänge hingen an den Fenſtern; der wackelige Tiſch war
ebenſo verſchwunden wie der Lehnſtuhl und der alte
Schreibſekretär mit den vielen, vielen Schubkäſten und
dem Geheimfach. Ein kleiner Tiſch ſtand da, der aber,
als e probierte, auch wackelte, dazu aber, nach
Anſicht des Rechnungsrake, keine e wen e hatte,
weil er neu war. Und verſchwunden war die Schiller
büſte. Dafür hing an der Wand ein Bild, auf dem
vier überaus ſpärlich bekleidete Mädchen, mit knallroten
Backen, auf einem Kahn, den Engel zogen, auf einemTeich umhergondelten. Und umſonſt forſchte Moſer

nach der Fußbank mit dem Heidelberger Schloß. Für
ſie war kein Erſatz da. Jn Moſer wallte innerlich
etwas Ein Empfinden, daß er früher im Dienſt
verſpürt hatte, wenn irgend etwas gräßlich verſaut
war wenn junge Leute Fehler gemacht hatten, die nicht
wieder gutzumachen waren, bei denen man arge
Schlüſſe ziehen müßte, die Intelligenz betreffend. Und
raſch entſchloſſen nahm er ſeinen Hut und ſeinen Slock.
Er war ſtets ein Mann von raſchen Entſchlüſſen ge

weſen. „Frau Eliſe Kobler“, vief Moſer in die Küche
hinein, „ich zieh morgen aus!“ Wüuchtig fiel die Woh
nungstür hinter ihm ins Schloß Unten angekommen,
überlegte Moſer einen Augenblick. Er trat in den Hof,
um Abſchied zu nehmen von einem geliebten Kaſtanien
baum, den er ſeit ſeinem Einzug kannte. Aber was
lag zerſchmettert auf dem Miſthaufen? Seine Schiller
büſte? Ein Mann ſchlug mit einer Axt wütend auf
einen umfangreichen Gegenſtand, daß die Splitter
flogen. Moſer blickte hin. Es war der alte Schreib
ſekretär mit den vielen, vielen Schubkäſten und dem
Geheimfach. Jhr Jnhalt mochte in dem modernen
Möbel ſtecken. Und nun ſtand ſein Entſchluß feſt
fort von hier!

„Der frühere Herr hat zwanzig Jahre hier ge
wohnt!“ ſagte Frau Eliſe Kobler, als ein Männ, an
gelockt von dem Pappdeckelſchild „Zimmer zu ver
mieten“, Moſers ehemaliges Heim beſichtigte. „Aber
der Herr wurde penſioniert, iſt nun frei ünd L hat
viel Zeit und will wahrſcheinlich eine jüngere irtin
um ſich haben. Und ich habe ihm alles ſo ſchön und
neu herrichten laſſen. Das iſt der Dankl“
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Verunglückte Nedensartent
„Eine Schwalbe macht den Kohl nicht fett.“
„Um den Fall zu klären, habe ich mich an den

Verfaſſer gewandt, erfuhr aber, daß er vor kurzem
verſtorben ſei. Das iſt auch wahrſcheinlich der Grund
geweſen, weshalb ich von ihm keine Antwort erhielt.“

Ein Landwirt klagt: „Früher betrieben wir noch
Pferdezucht. Heute ſollen wir uns auf das Huhn
legen.“Der ganze Ausſchuß liegt uns ſchon ſeit Tagen
auf dem Magen, aber das ſind ja Rattenſchwänze, in
die man einfach nicht mehr hineinſehen kann.

„Bei dieſen Steuern bleibt einem ja der Verſtand
an der Peripherie ſtehen.“

Das Kind hätte auf eine ganz andere ge
boren werden müſſen, aber wir wollen das den Herren
nicht auf die Hoſen ſchreiben

„Die ſpitze Zunge meines Vorredners ſagt nach
vorne ja und nach hinten nein

„Die Müllverbrennung eine melkende Kuh und die
polniſche Schweineeinfuhr eine harte Nuß.“

„Wie ſoll man denn raſch entſcheiden, wenn einem
immer die Piſtole ſozuſagen telephöniſch auf die Bruſt
geſetzt wird?“

„Die Tolletten im Zentrum der Stadt ſind ent
weder überfüllt oder geſchloſſen. Da muß man ſich
eben auf die Hinterbeine ſetzen.

Ob es nun um „vor den Wagen geſpannte Roſinen“
handelt oder um „Tränen, die einem vorgeſüngen
werden“, um „eiſerne Treppen, die hundertmal lot
geritten ſind“, oder um ſtehende Sachen, die auf dem
Kopf liegen“, es bleibt immer dasſelbe Die d
eilt den Gedanken vorals, Und man kann nichts
weiter tun, als mit dem Abgeordneten Meyer aus
rufen „Meine Herren! Da liegt der ſpringendePunktl“

Der kluge Kaiſer.
Der ungariſche Exfranziskaner Martinowitz (der

ſpäter wegen Staatsverbrechens in Ofen enthauptet
wurde) hatte eine r konſtruiert, und nach
vielen Bemühungen gelang es ihm auch, bis zu Kaiſer
Joſef II vorzudringen.

In einem längeren Vortrag ſetzte er ihm die Vor
züge ſeiner i auseinander und wollte ſie ihm
auch vorführen. Der Vortrag und die Vorzüge ſeiner
Maſchine aber gipfelten darin daß bei Verwendung der
Maſchine nur ein einziger Mann benötigt wurde, der
dieſelbe er er vollbrachte, wie ſonſt vier Männer,

Kaiſer Joſef II. winkte ab. Wenn das die beſonderen
Vorzüge ſind zu was ſoll dieſe Maſchine nutzen?
Wer wird die drei anderen De die damit erſpart
werden, beſchäftigen? Wer wird ihnen Brot für ihre
Familten, für Frauen und Kinder geben?“

Der Erfinder mußte unverrichketer Dinge wieder
abziehen. Die Maſchine iſt damals nicht pant worden,
und die Erfindung geriet in Vergeſſen heit

babyloniſchen. Städte und gründete daneben viele
aſſyriſche Städte die bald zu mächtigen Handelsplätzen
heranwuchſen. Roch heute wird eine ſolche Stadt von

der allerdings nur noch die Ruinen vorhanden ſind
nach ihm „Nimrud“ genannt. Wann dieſer große Waid
mann allerdings gelebt hat, wird wohl niemals genau
feſtgeſtellt werden können.

Ben Akiba
hingegen lebte beſtimmt von 50 bis 135 n. Chr. in
Paläſtina. Weswegen wir ihn heute n alle die
Dinge, die angeblich ſchön einmal vor
han den geweſen ſein ſollen, verantwortlich machen, iſt

nicht ganz klar. Vielleicht hat dieſe e ihren
wahren Kern in der Tatſäche, daß er einer der be
deutendſten Bearbeiter der jübiſchen Geſetzbücher der
ſogenannten Traditionen war, in denen viele Dinge
auch die des vergangenen täglichen Lebens, aufgezählt
waren, um den Geſetesverbrechern möglichſt keine Lucken
zu laſſen. Jm e der Juden unter dem Schrift
gelehrten Bar Kochba erlitt er den Märtyrertod.

Stentor
wurde im Trojaniſchen Krieg berühmt, als er mehrere
Wochen hindurch tagtäglich die wüſteſten Schimpfreden

egen die Drojaner ausgoß. Dabei ſtellte er ſich vor die
kadtmauer, und ſeine Zeitgenoſſen berichten, daß die

Kraft ſeiner Stimme das Getöſe fünfzig rauher
Kriegsmänner leicht übertönt habe

Berſerker
heißt in der altis ländiſchen Sprache Bärenhäuter. Nach
altnordiſchem Volksglauben nämlich gab es Halbgötter
ſpäter auch Menſchen welche die Geſtalt von Bären
annahmen und über eine ungewöhnliche Kraft verfügten.
Wenn ſie in Wut gerieten (noch heute ſprechen wir

von Berſerkerwut) erſchlugen ſte init ihren bloßen
Fäuſten ohne irgendwelche Schutz oder Angriffswaffe
alles Lebende, das ihnen über den Weg lief

Adam Rieſe
hieß zu Lebzeiten eigentlich Rieß Er wurde 1492 im
Dörfchen ler in der Nähe Bambergs, geboren
und ſchuf als erſter praktiſche Lehrbücher der
Rechenkunſt für die unteren Volksſchichten. 1522
war er Rechenmeiſter an einer Volksſchule in Erfurt,
1525 ſiedelte er nach Annaberg über und wurde dort im
Jahre 1628 „Bergrechenbeamter“. In Annaberg ſtarb

er auch im Jahre 1559. Seine Bücher der praktiſchen,
bürgerlichen Rechenkunſt blieben, trotz ihrer un
beſchreiblichen Komik und Primitivität, bis tief ins
17. Jahrhundert hinein im Gebrauch

Auch einen Herrn

Boykott

gab es tatſächlich. Er lebte in England und wurde im
Jahre 1880 von iriſchen Pächtern geächtet B. A.

Acht Paar Würſtchen
gleich einem Liter Mil

Von Prof. Dr. von Drigalſki, Berlin.
Haben Sie gewußt, daß in Deutſchland etwa 10 Mil

lionen Kühe gemolken werden, und daß die von ihnen
gewonnene Milch einen Goldwert von etwa 4 Milltarden
Mark darſtellt? Daß die Milchinduſtrie damit auch den
berühmten Schwerinduſtrien voranſteht? Da ein Liter
Milch an Nährwert (Kalorienwert) gleich iſt dem von
5 dicken Bücklingen 8 Paar Würſtchen, 434 Pfund
Schellfiſch mehr als 1 Pfund Turk r beinahe
9 Eiern und beinahe 4 Pfund grüner Bohnen?! Ich
trinke keine Milch mehr“, ruft in dieſem Augenblick das
überraſchte Tippfräulein entſetzt. Das wäre völlig falſch
Die üÜberlegung zeigt nur, daß man die wertvollſten und
gemeinhin keuerſten Nährmittel, nämlich das Edelfett der
Butter und das hochwertige Milcheiweiß, überaus billig
und in beſter Form in der Milch kaufen kann. Wenn
alſo jemand Fleiſch nicht liebt, aber z. B. Eier, Milch
und Milchprodukte, insbeſondere den unter allen Um
ſtänden überaus preiswerten und eiweißreichen deutſchen
Käſe genießt, ſo kann er ruhig im übrigen als „Vege
tarier“ leben, er wird keinerlei Not leiden

Dann kommen wieder manche mit dem Einwand,
abgekochte Milch ſei nicht ſo wertvoll, ſchmecke nicht uſw.
Jhnen allen iſt geholfen, wenn die abgekochte Milch mit
YoghurtPilzen verſetzt und als dicke YoghurtMil ge
oſſen wird. Dieſe Milch darf vorher abgekocht geweſen
ſein, ſie erhält durch die ausgezeichneten Saurebildner
neue Vitamine und wird auch für ſchwache Mägen in
eine ſehr verträgliche Form gebracht. Yoghurt verträgt
auch der mit einem ſchwachen Magen Behaftete faſt
immer ausgezeichnet.

m
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Der Niedergang der Veredelungs-
wirtſchaft

wird nirgends deutlicher klargeſtellt als in den nach
folgenden Zahlen

Durchſchnittspreiſe in RM. je Zentner.
Der Preis 1929
liegt in Hundert
teilen über demEnde Juni 1929 1932 Preis von 1932

1. Ochſen höchſten

Schlachtwerts 63,80 38 68 25
2. Kühe, ausgefl. 42,50 23,50 81 253. Kühe, geringer 29,50 14,50 103 25
4. Färſen, fleiſchig 47, 26, 81 25. Kälber, beſte

Maſt 68, 36, 139 256. Kälber, geringer 55, 22,50 144
7. Schafe (Ställ

maſth 6 333,50 91 258. Schweine, 200

his P. 1079 Sauen 79 37,50 10810. Butter je Pfd. 1,63 1,06 54 25
11. Friſchmilch

Erzeugerpreis
märkiſch. Mol
kereien je Liter ca. 17,50 ca. 11,50 51

12. Frühkartoffeln
Kärſt, I. Sorte 7,30 3,60 103 25Anſang Juli

13. Weißkohl, Groß
handel, Bln. 25, 3/6 ca. 400800 25S iriügee 100 2515. 100 Kopf
Blumenkohl 28/50 5/25 200500 246. Erbſen 20/25 7710 250290 25

17. 100Stck. Gurken 10730 414 205/250
18. Theibhaus

Tomaten 50/683 1530 20033019. Grüne Bohnen,
Bremer
Auktionsh. 56 138/28 260 25
Jrgendein Wort dieſen Zahlen hinzuzufügen, er

übrigt ſich. Notwendiger denn je iſt es, daß dieReichsregierung Hilfe ſGofft.

Ausreichender Verſicherungsſchutz
der Ernte!

Die Ernte ſteht vor der Tür! Jn heutiger Notzeit
darf es ſich kein Landwirt leiſten, ekwa aus Sparſam-
keit am falſchen Platze gegen Feuerſchaden unter
verſichert zu ſein. Es iſt eine Pflicht gegen ſich ſelbſt
und ſeine Familie, daß jeder Landwirtk und Land
bewohner überhaupt ſofort nachprüft, ob er auch gegen
Feuersgefahr ausreichend geſchützt iſt. Für Gebäude
ünd Inventar iſt das wichtig, für die Exnte aber nicht
minder! Wer unterverſichert iſt, alſo im Schadensfall
nicht en Erſtattung des katſächlichen Verluſtes rechnen
darf, gehe noch heuke zu einer Verſicherungsanſtalt oderrufe bei ihr leben an, damit die Verſicherung in
angemeſſener Höhe erfölgt. Auch der Gläubiger hat
im übrigen ein Intereſſe daran, daß ſein Schuldner inangemeſſener Höhe verſichert iſt

Bindegarnverbrauch beim Mähen
und Dreſchen.

Der Bindegarnverbrauch einer Wirtſchaft iſt ſtark
abhängig von der Getreideart, vom Stand des Ge
treides, Garben und Ballengröße und dergleichen.

Beim Mähen mit dem Binder rechnet man 1 Kilo
gramm je Hektar (Anzahl der Garben je Hektar
500 bis 600). Eine Rolle Siſal-Bindegarn, lang
laufend, Kreuzſpulenwicklung bis 45 Kilogramm)
reicht etwa für 1 Hektar. Steht das Getreide dünn,
auf leichtem Boden, ſo werden 0,8 bis 0,9 Kilogramm,
auf ſchwerem Boden und bei gut entwickeltem Getreide
häufig 1,5 Kilogramm je Hektar verbraucht. HaferS viel Bindegarn, Gerſte ſehr wenig. Um das
Stroh von Hektar nach dem Dreſchen bei einer
Glattſtrohpreſſe mit zweimaäliger Bindung zu binden,
wird je nach Preſſung und Bäallengröße etwa 1 Kilo
gramm Bindegarn benötigt.

Kaufkeraft und ſanciwirtzchaftliche Prociuktion
Jn dem Sonderheft Nr. 28 der „Vierteljahrshefte

zur Konjunkturforſchung“ werden die Zuſammenhänge
zwiſchen dem Verbrauchereinkommen und der Abſatz
und Preisgeſtaltung der Landwirtſchaft unterſucht. Jm
erſten Teil:

Verbrauchereinkommen und Landwirtſchaft,
wird rin daß ſeit 1927 eine Abſchwächung der
Zollauswirkung eingetreten iſt. Bei den Agrar
produkten, die auch in Deutſchland erzeugt werden
können, iſt von 1927 bis 1931 eine wertmäßige Ent
laſtung der Außenhandelsbilanz um 2,4 Milliarden
Mark zu verzeichnen. Die Entlaſtung iſt zum größtenTeil auf Schrümpfung der Saſegrmenn, weniger
dagegen auf den Rückgang der Einfuhrpreiſe zurück
zuſühren. Der mengenmäßige Rückgang des Zuſchuß-
bedarfs beruhte dabei zum größten Teil nicht auf
einem Verbrauchsrückgang, ſondern die Verringerung
des Zuſchüßbedarfs an Lebensmitteln iſt größtenteils
auf den Erſatz der Einfuhr durch Steigerung der ein
heimiſchen Erzeugung zurückzuführen. Abgeſehen von
möglicherweiſe eintretenden Rückſchlägen, welche die
Wirtſchaftspolitik abzuſchwächen bemüht ſein muß, ſind,
auf lange Zeit geſehen, die Tendenzen zur Bevölkerungs
vermehrung ne als die Entwicklungsmöglichkeiken
der land wirtſchaftlichen Erzeugung. Die Landwirtſchaft
hat alſo die Konſequenzen zu ziehen, die ſich für die
Abſatzmöglichkeiten und die Preisbildung ihrer Exzeug
niſſe aus der Strukturwandlung ergeben.

Die Unterſuchung über die Verbrauchereinkommen
und die landwirtſchaftliche Preisbildung ergibt,
daß das Einkommen der nichtland wirtſchaftlichen
Verbraucher für die Landwirtſchaft nicht ein unter
Knr enn ſondern eine entſcheidender Faktor iſt.
Nur ſolange ein Einfuhrbedarf beſteht, kann das
Einkommen der Landwirtſchaft durch die preis
ſteigernde Wirkung von Zöllen erhöht werden.
Allerdings werden die Verbraucher auch zu einer
Einſchränkung der Nachfrage nach landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen gezwungen.

Dieſe Einſchränkung der Abſatzmöglichkeiten erfolgt
jedoch vorwiegend auf de des Auslands. Mit der
Annäherung an die volle Selbſtverſorgung wird da
gegen der Zuſammenhang zwiſchen Verbrauchereinkommen
ünd landwirtſchaftlichem Einkommen immer enger, ſo
daß, abgeſehen von der Produktionskoſtenſenkung, das
landwirtſchaftliche Einkommen nur noch durch Hebung
des Verbrauchereinkommens einerſeits und durch Ab

der Handelsſpannen anderſeits verbeſſert werden
ann.

Die Unterſuchung über die Zuſammenhänge zwiſchen
Einkommen und Fleiſchverbrauch,

die auf Grund eingehender Beobachtung der Haus
haltungen von Dr. Bauer vom Inſtitut für Konjunktur
ſorſchung angeſtellt worden iſt, ergibt, daß die ſtädtiſcheVerbraucherſchaft, ſoweit ſie ſich aus Arbeiter und
Angeſtelltenhaushaltungen zuſammenſetzt,
mit jeder Steigerung ihres Einkommens ihre Aus

gaben für Fleiſch erhöht und bei zurückgehendem
Einkommen ſenkt. Der Fleiſchverbrauch verändert
ſich dabei nicht nur der Menge nach, ſondern auch
in der Qualität. Die Veränderungen der Aus
gaben für Fleiſch halten ſich in ihrer Stärke in
etwas engeren Grenzen als die Veränderungen
des Einkommens. Sie werden den Einkommens
veränderungen um ſo mehr gleich, je niedriger das
Einkommen wird. Die Betrachtung der tatſächlichen
Entwicklung des Fleiſchverbrauchs und des Ein
kommens ſeit 1925 zeitigt das gleiche Ergebnis

Die Nachfrageſchwankungen wirken ſich je nach der
Anpaſſungsfähigkeit des Mengenangebots an die Markt
lage ſtärker oder ſchwächer auf die Preiſe aus. Unter
ſuchungen über die Preisbeſtimmungsgründe auf den
Fleiſchmärkten werden an dem Faktor der ſchwankenden
Nachfrage um ſo weniger vorübergehen können, als in
der Wirtſchafts entwicklung mit ungewohnt ſtarken
Schwankungen des Einkommens gerechnet werden muß.

Jm Juniheft der „Blätter für landwirtſchaftliche
Marktforſchung“ unterſucht Dr. Hanau

die Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe
auf den deutſchen Fleiſch und Schlachtviehmarkt.
Verfaſſer kommt zu der Schlußfolgerung, daß die
Ausſichten der Viehpreiſe mit der Entwicklung der
allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe ſtehen und

s e

fallen Durch den im Zug befindlichen Rückgang
des Angebots von Schweinefleiſch werden zwar
von der Angebotsſeite her Vorausſetzungen für eine
Preisſteigerung geſchaffen. Dieſe kann aber nur
inſoweit eintreten, als die Abnahme des mengen
mäßigen Angebots nicht durch einen Rückgang der
Nachfrage die aus weiterer Einkommens-
ſchrümpfung zwangsläufig reſultieren muß auf
gewogen wird. Jmmerhin dürften die Schweine-
preiſe ihren relativen Preisſtand im Vergleich
zu den anderen Vieharten und bei normalen Ernte
verhältniſſen wie auch im Vergleich zu den Futter
preiſen verbeſſern

Die Ausſichten der Rinderpreiſe ſind dagegen inſofern
viel ſchlechter zu beurteilen, als nicht nur das Rind
fleiſchangebot ſteigende Tendenz aufweiſt, ſondern ſich
Einkömmensrückgänge beim Rindfleiſch ſtärker als beim
Schweinefleiſch auswirken.

Hierzu kommt ferner, daß die neuerliche Einführung
der Schlachtſteuer in Preußen in Richtung eines Drucks
auf die Schlachtviehpreiſe wirken wird, weil beſonders
bei ſinkendem Einkommen die Ausgaben der Kon
ſumenten für den Fleiſchkauf in enger Beziehung zu
ihrem Einkommen ſtehen. Soweit die Schlachtſteuer
alſo nicht von den Zwiſchenſtufen getragen werden wird,
wird ſie jedenfalls unächſt aus einer Minderungder Exzeugerpreiſe henen

Da das Wertvolumen für Vieh (Mengen und
Preiſe) mit ſinkendem Einkommen zwaängsläufig weiter
ſinken muß, ſind die Möglichkeiten, eine Steigerung
der Viehpreiſe durch Produktionsdroſſelung zu er
reichen, ſo lange äußerſt begrenzt, wie die allgemeine
Wirtſchaftskriſe andauert. Zwar iſt theoretiſch denkbar,
dadurch eine Preisſteigerung durchzuſetzen, daß die
Produktion noch ſtärker gedroſſelt wird, als das Ein
kommen ſinkt. Eine derartige Produktionsdroſſelung
würde ſich aber wahrſcheinlich bald als nicht im Inter
eſſe der Produzenten liegend erweiſen, wenn man die
Erlöſe für die agrariſche Geſamtproduktion ins Aucfaßt. Denn mit der Proöduktionsdroſſelung in der Vieh

e geht naturgemäß der Verbrauch an Futter
getreide und Kartoffeln zurück bzw. würden durch
etwaigen Umbruch von Wieſen und Weiden neue Flächen
für Gekreide- und Kartoffelproduktion frei.

Demzufolge müßten mit ſchrumpfender Vieh
produktion Getreide- und Kartoffelmarkt mehr und
mehr in Mitleidenſchaft gezogen, Getreide und
Kartoffelpreiſe alſo herabgedrückt werden. Außer
dem würde mit ſinkendem Viehſtand der Stallmiſt
anfall zurückgehen, was ſowohl eine Schwächung der
Bodenproduktion als auch eine Steigerüng derKoſten (u. a. für den Knnſteungerarſwane zur

Folge haben würde.
Wenn keineswegs zu verkennen iſt, daß die einfuhr

droſſelnden Schutzmaßnahmen der letzten Jahre (und
in kleinem Umfang auch die Beihilfen für den Fleiſch
kauf der Erwerbsloſen) zu einer gewiſſen Srannagers
deutſchen Preisniveaus geführt und vor allem den An
teil der deutſchen Agrarproduktion am Geſamtverbrauch
vergrößert haben, ſo muß doch unbedingt hervorgehoben
werden, daß durchgreifende Erfolge ſo lange verſagt
bleiben müſſen, wie das Maſſeneinkommen ſinkt oder
auf dem gegenwärtigen niedrigen Stand verbleibt.
Daher iſt die Lage der Landwirtſchaft an die Löſung
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe ſchickhalhaft gebunden

Die klaffende Preisſchere.
Noch immer beſteht die d Spanne zwiſchen den

Preiſen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und fürinduſtrielle Fertigwaren, die im weſen die land
wirtſchaftlichen Erzeugungskoſten beſtimmen. Wohl iſt
die allgemeine Agrarmeßzahl um 0,8 Punkte geſtiegen,darunter die Mehgiſfer für pflanzliche Nahrungsmittel

um 0,1 Punkt, die für Vieherzeugniſſe um 0,2 Punkte
und die des Viehes um 8,4 Punkte. Aber der Abſtand
von der Meßzahl der induſtriellen Fertigwaden mit
117,5 Punkten iſt immer noch gewaltig. Die allgemeine
Agrarmeßziffer ſteht immer nöch unter 100, und zwar
auf 92,4, und die Viehmeßzahl ſogar immer noch auf
67,4 Punkten. Die Preisſchere iſt alſo immer noch bei
den gemiſchten Ackerbau und Viehwirtſchaften mit

25,1 Punkten, bei den reinen Viehwirtſchaften ſogar
mit 50,1 Punkten geöffnet.Die Preiſe für Vieh bewegen ſich unter den Preiſen

die die deutſche Landwirtſchaft in der berüchtigten
Caprivi- Zeit in den 90er Jahren des vorigen Jahr
hunderts erzielte. Unter Caprivi notierten in Berlin
50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen 37 RM.,
Schweine 44 RM.; in der vergangenen Woche notierten
in Berlin 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen 28 bis
40 RM., Kühe 12 bis 29 RM Schweine 838 vis
45. RM. Virtſchafter, Wiſſenſchaftler und Politiker
ſind ſich darüber einig, daß die Caprivi- Preiſe zum
völligen Zuſammenbruch der deutſchen Landwirtſchaftn hätten, wenn nicht eine n in derHot elspolitik erfolgt wäre. Heute erhalten die Vieh

züchter nicht einmal die Preiſe aus der größten Not
zeit der deutſchen Landwirtſchaft.

Was Eier reden
Es war wie überall in jedem großen Eierladen.

Da lagen Eier aus Rußland und welche aus Däne-
mark, Holland, Jtalien, Polen und ſogar aus China.
Nach Geſchäftsſchluß begann ein Wiſpern und Flüſtern.
Rede und Gegenrede flog von Eierkiſte zu Eierkiſte.

Eben begann das Ei aus Rußland ſeine Erlebniſſe
zu erzählen „Es ſind nun viele Wochen her, daß ich
das Licht der Welt erblickte. Mit vielen anderen
Eiern wurde ich in einen dunklen Sarg gepackt. Tage
lang wurden wir durch und durch geſchüttelt. Dann
wurde uns bald heiß, bald kalt, bald hatten wir Ruhe,
bald wurde uns ganz ſeekrank zumute. Dann kam
eine unentliche Bahnreiſe, bis wir endlich hier landeten.
Jm Jnnerſten bin ich noch tief beunruhigt.“

„Ganz alt wie du ſind wir noch nicht“, riefen die
Eier aus Dänemark und Holland. „Aber tüchtig durch
geſchüttelt ſind wir auch durch die lange Reiſe. Wennes noch einige Tage W heiß bleibt, iſt es ganz aus

mit uns.“ J„Jhr dünkt euch ſchon zu alt“, ſagten da die Eier
aus China. „Wir ſind ſchon ſo alt, daß wir. das gar
nicht mehr nachrechnen können. Wir Hörten wochen

dieſem kalten Deutſchland überfällt uns nun der kalte
Schüttelfroſt.“

„Hi, hi“, lachte eine heiſere Stimme aus einer Kiſte,

und ſeid noch ſo jung. Jch bin etwa vor einem Drei
vierteljahr geboren worden. Wir waren zu ſchade, um
billig verſchleudert zu werden. Wir wurden in einen
großen, kühlen Raum gepackt und immer kälter wurde
es, bis uns die Sinne ſchwanden. Geſtern bin ich erſt
wieder zur Beſinnung gekommen, als ich geſchüttelt und
gerüttelt wurde. An meiner Stimme hört ihr es, daß
ich immer noch erkältet bin.“

chwiegen und den Geſprächen der anderen gelautſ
Sie hatten einen n Adlerorden auf ihrem
weißen Kleid. „Wollt ihr denn eire Lebens
Nicht erzählen riefen die anderen Eier. „Wir kö
mit euch nicht antkreten meinte eines der Adlereter
„Vorgeſtern kamen wir erſt zur Welt. Schon am Abend
unſeres Geburtstages wurden wir äbgeholt. Am
nächſten Tage, alſo geſtern, kamen wir auf einen en
Tiſch und wurden durchleuchtet. Ein Kamerad von
mir wurde dabei ausſorkiert. Dann wurden wir gewogen und bekamen den Adlerorden. Deshalb n

wir auch mehr wert als ihr.“
Die übrigen Adlereier ſahen ihren Kollegen etwas

ängſtlich an Aber da gab es keinen Widerſpruch
Müde und matt blickten die anderen drein. Nur das
Polenei wollte rebelliſch werden. Aber allein getvaute
es ſich nichts gegen die blanken Adlereier zu ſagen.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarie

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftliArt gegen tattung der Portokoſten in Höhe a 30
beantwortet. Antworten ohne volle Ramensunterſchrift bleiben

nen n e enres e Mi ie r mündlichen Auskunft nur ittwochsSonnabends von 8—10 Uhr. 3 t
Buchführungspflicht in land wirtſchaftlichen Betrieben.

O. K., Großkayna.
Auf Grund neuer Beſtimmungen iſt für die land

ne e Betriebe eine Buchführungspflicht ein
geführt worden. Iſt dieſe Pflicht nach unten begrenzt
der müſſen auch die kleinen Betriebe Buch führen

Die BHuchführungspflicht der landwirtſchaftlichen
Betriebe iſt in zwei großen Erlaſſen vom 22. Juni
1932 im einzelnen durch beſondere Richtlinien feſtgelegt.
Danach ſind buchführungspflichtig ſolche Betriebe, die
einen Geſamtumſatz von mehr als 200 000 RM. oder
ein landwirtſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und gärt-
neriſches Vermögen von mehr als 100 000 RM. oder
Reineinkünfte aus Land und Forſtwirtſchaft von mehr

als 6000 RM. haben. Unter landwirtſchaftlichem Ver
mögen iſt das Rohvermögen vor Abzug der Schulden
zu verſtehen. Bei Feſtſtellung der Reineinkünfte
dürfen Ausgaben, insbeſondere auf Schuldenzinſen, nur
inſoweit abgeſetzt werden, wie ſie Aufwendüngen zur
Erweiterung, Sicherung und Erhaltung aus der Land
und Forſtwirtſchaft ſind, oder mit dieſen Einkünften in
wirtſchaftlichem Zuſammenhang ſtehen. Die Altenteils-
laſten ſollen nicht in Abzug gebracht werden, ſoweit es
ſich um Feſtſtellungen für die Einführung des Buch
führungszwanges handelt.

Behandlung der Zwiebelbeete.
R. S., Merſeburg.

Jn Gärten kann man eine verſchiedenartige Be
handlung der Zwiebelbeete beobachten. Vielfach werden
die Zwiebeln umgetreten, weil dadurch angeblich die
Knollen ſchneller wachſen. Von anderen Seiten wird
dieſe Maßnahme als falſch bezeichnet. Was iſt richtig?

Wo Zwiebeln ihrem Abſchluß entgegengehen, emp

fiehlt es ſich, die Röhren ſelbſt fallenzulaſſen; das iſt
er richtige Abſchluß und hat ein Ausreifen der Knollen

zur Folge. Das Umtreten iſt ein Gewaltakt, zu einer
Zeit, in welcher gerade die Anreicherung der Zwiebel
aus den die Blätter darſtellenden Röhren erfolgt.
Sind die Röhren gefallen und am Zwiebelſchaft bereits
angewelkt, ſo heben Sie die Zwiebel auf und laſſen ſie
auf dem Beete nachtrocknen, um ſpäter den Röhrenreſt
und die Zwiebel trocken aufzubewahren

Qualitätsobſt ohne Fruchtholzſchnitt bei Buſchobſtbäumen.

A. Z., Freyburg.

Jn neuerer Zeit wird zur Exzeugung von Qualitätsobſt vielfach der Frnyhelgſvnit als Vorausſetzung

angeſehen. Es wird ſogar die Meinung vertreten, da
im Buſchobſtbau keine Qualitätswaren ohne dieſen
Schnitt zu erzielen ſind. Jch kann mir nicht denken,
daß der Fruchtholzſchnitt einen derartigen Einfluß auf
das Obſt haben ſoll. Was iſt Jhre Meinung hierüber

Nach unſerer Auffaſſung wird der Fruchtholzſchnitt
in dieſer Richtung beſtimmt unterſchätzt. Der Schnittiſt eine en die nach Auffaſſung erfolg
reicher Obſtzüchter zur Belebung und Regelung des
Baumwuchſes ausgeübt wird, wenig aber zur Förde
rung der Fruchtbarkeit und der Fruchtausbildung bei
trägt. Darüber hinaus iſt der Schnitt notwendig, um
geordnete und in ſich gefeſtigte Baumkronen zu ge
winnen und dadurch Fruchtbeſchädigungen im Kronen
innern abzuwenden und gleichzeitig die Schädlings
gefahren zu verringern. Die Grundlage zur Erzielung
von Qualitätsobſt bei Buſchbäumen iſt die gute Er
nährung, die ſelbſtverſtändlich durch rechtzeitige Aus
dünnung des Früchtanſatzes unterſtützt werden muß.
Hinzu kommt noch, daß beſonders der Apfel den Baum
ſchnitt nicht beſonders gut verträgt. Einer der erfolg
reichſten Buſch und Edelobſtzüchter betrachtet daher denSchnitt als „notwendiges de

Billiges Unkrautvertilgungsmittel.

L. O., Bad Dürrenberg.

Zür Vertilgung von Unkraut auf Gartenwegenwerden vielfach chemiſche Mittel angeboten. Laſſen s

dieſe oder ähnliche Mittel nicht ſelbſt herſtellen

Ein billiges Mittel gegen Unkraut auf Wegen läßt
ſich wie folgt herſtellen: Für 5 Pf. gepulverter Schwefel
(feuergefährlichl) und für 20 Pf. ungelöſchten Kalk
werden in etwa 50 Liter Waſſer abgekocht und dürch ein
Tuch gegoſſen. Sobald das Waſſer abgekühlt iſt, werden
die Wege damit beſprengt. Die Wirkung ſoll ganz
ehe ſein. Wir empfehlen, einen Verſuch zu
machen.

Die Bedeutung des Eierſtempels.
F. N., Teuchern.

Die im Handel befindlichen Eier tragen vielfach
einen Stempel, der aber nach ineinen Erfahrungen nicht
einheitlich iſt. Jſt Jhnen bekannt, welche Stempel
überhaupt in Frage kommen und was ſie im einzelnen
zu bedeuten haben

1. Jedes Auslandei muß den Namen des Herkunfts
landes tragen, z. B. „Holland“, „Daniſh“, „Bulgaria“,
„Romania“ u. a.

2. Kühlhauseier müſſen mit dem Buchſtaben „K“ in
dreieckiger Umrandung geſtempelt ſein.

3. Das deutſche Handelsklaſſenei trägt den Namen
„Deutſch“ in einem Kreis. Die Buchſtaben A, B, C, D
Man die Gewichtsunterſchiede von der größten bis zur
leinſten Gruppe an. Die ſchwerſte Gruppe iſt mit dem
Buchſtaben S (Sonderklaſſe) gekennzeichnet.

4. Konſervierte Eier müſſen durch den Aufdruck
„Konſerviert“ erkenntlich ſein.

5. Deutſche Eier, die nicht den „Deutſch“-Stempel
tragen, dürfen nur mit dem Erzeugungsſtempel (Vor
und Zuname ſowie Wohnort des Erzeugers in recht
eckiger e geſtempelt ſein.

6. Ungeſtempelte Eier bieten keine Gewähr für
Qualität, ſind aber in jedem Falle deutſcher Herkunft.

Die Erdbeeren nach der Ernte.
R. K., Markwerben.

Der Ertrag der Erdbeerernte hängt zweifellos ſtark
davon ab, welche Behandlung und Düngung die Erd
beerbeete nach der Ernte erfahren. Jch möchte vor
allen Dingen meine Erdbeerkultur jetzt gut, aber richticdüngen. Über die anzuwendenden Düngemittel bin i

mir aber nicht im klaren. Welche Düngerarten ſind
mit Erfolg am beſten zu verwenden

Nach der Ernte iſt zunächſt eine Lockerung des feſt

S

getretenen Bodens notwendig. Das kann aber nur
durch flaches Hacken, auf keinen Fall durch Graben ge

beſonders bei warmer Sommerwitterung eine tiefere
Bearbeitung nicht vertragen. Daneben ſind die Ranken

nötigt werden. Zur Begünſtigung der Knoſpen- und
e wird der Boden vorteilhaft mit gutverrottetem Kuhmiſt abgedeckt, der den Boden über

falls dieſer Stalldünger nicht vorhanden iſt, mit
flüſſigem Dünger nachgeholfen werden. Dazu dient un
verdünnte- Jauche, von der etwa 2 Liter auf eine
10 Liter faſſende Kanne e gegeben werden. Auf
100 Liter Jauche iſt 1 Kilo Superphosphat beizufügen,um den Phosphorſäuremangel zu decken. Eclepteh

iſt eine Düngung noch mit Mineraldünger möglich. Auf
1 Quadratmeter Fläche kommen in Frage: etwa
40 Gramm Superphösphat, 20 bis 30 Gramm
40prozentiges Kali und ebenfalls 20 bis 30 Gramm
ſchwefelſaures Ammoniak. Der künſtliche Dünger iſt
ründ um die Pflanzen auszuſtreuen. Bei trockener
Witterung müßte bei Bedarf eine Bewäſſerung folgen.Mit den Blättern der Erdbeere dürfen die Ralrſane

nicht in Berührung kommen, da ſonſt Ätzungen zu er
warten ſind.

Torfmull nicht für Kückenſtälle.
O. P., Leuna.

Iſt es richtig, daß durch die Verwendung von Torf
mull als Einſtreumittel im Hühnerſtall Krankheiten
unter den Tieren entſtehen können

Die Verwendung von Torfmull als Streumittel iſt
in Kückenſtällen nicht zu empfehlen. Dasſelbe gilt auch

Futters gelangt oft Torfmull in den Magen der Tiere
Dadurch entſtehen Magen und Darmſtörungen, die
unter Umſtänden den Tod der Tiere zur Folge haben
können. Die Verwendung des Torfmüulls geſchieht be

dungs erheblich gehoben wird. Für die Auslaufraäume
und Stallungen des Junggeflügels iſt in erſter Linie
körniger Sand zu empfehlen. Für Ausſtellungskäfige

uſw. empfiehlt t rhobelſpänen.
Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

lang das Waſſer rauſchen und den Wind brauſen. Jn

die mit einem „K“ verſehen war. Jhr wollt alt ſein

Eine kleine Gruppe von Eiern hatte bis jetzt d

Becſſenen Sie ich

Sonder- Abteilung für

ſchehen. Die Erdbeeren ſind Flachwurzler und können

ſo weit zu beſeitigen, wie ſie zur Nachzucht nicht be

Sommer friſch und feucht hält. Es kann aber auch

für den Scharraum der en Beim Aufpicken des

ſonders deswegen, weil durch ihn der Wert des Hühner

ich die Verwendung von Maſchinen
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7 35577 Jas einem in Dänemear ällt. Aber ihre Illuſtrierten ſind ein Greuel. Eine buntWann endlich Siedlung? Ne Ausbreitung der Städte e er e iſt uegetekhe Sache an ſchlechtem Papier. Ewig die

ß Den Herrn Ober ruft man hier: Diener!, weiter522 Großſtädte mik mehr als 100 000 Einwohnern. nichts gar nichts. Tjener! Der Deutſche begreift
Uberall auf der ganzen Welt macht man die Beob nicht ganz, daß er daraufhin wirklich kommt.

achtung, daß die Städte einen magnetiſchen Einfluß
ausüben und infolgedeſſen eine Entvölkerung des

komiſchen Figuren, die in aneinandergereihten Zeich
nungen („Zeichnungen“ ſtimmt auch nicht, man ſollke
ſagen: Malungen) ſehr komiſche Erlebniſſe haben, und
das mit Text. Dies haben ſie aus Amerika, wie ihre

Entſchließung des Führerkapitels der Großballei
Mitteldeutſchland des Jungdeutſchen Ordens.

Millionen Deutſcher ſchreien nach Arbeit und Brot. e d n kern ine eedeer achen Landes eintritt. Welch großen Umfang dieſe Die Damen rauchen öffentlich Zigarillos. Fa e e Eeſhanun bereits angenommen hat, ergibt ſich
erſchleppt und durch bürokratiſche Maß i ein h er riſſek erſchienenen e Jnahmen gehemmt. Wenn wir auch anerkennen, daß un ueranan e ehe n Feofete Viktor Sch können ſie nicht ausſprechen. Slimm, wenn ſie Jhren „Kong Chriſtian halten n e

allmählich die Schwierigkeiten der Arbeitsbeſchaffung Degnat, Danach hat ſich die Zahl der Städte von Deutſ ſprechen; es klingt ſo abgerahmt. Sjade, es mann, dem es großartig gut geht u. er König iſt,
durch den freiwilligen Arbeitsdienſt durch die Reichs 100 000 Einwohnern ſeit dem Jahre 1872 mehr als hätte geweſen ſo ſſön! S Ja, da kann man nichts verdient er rechkens Huldigungen. Aus
regierung und die zuſtändigen Stellen behoben werden, verdreifacht. Während es 1872 164 Städte gab mit machen wenn die Zunge nicht init will e
vermiſſen wir doch die Durchführung eines groß
zügigen Siedlungeprogramms mehr als 100 000 Einwohnern, waren es 1893 bereits

h ehe e t e de e n er t e gende deZahl der Einwohner dieſer Städte betrug 1930 nicht Hände unter den lernt n c de e S
eniger als 198 300 000, das ſind 10,6 Progßent der natürlich, wie er das gelernt hat, auf dem Diſch undne wundert ſich, daß man ſich wundert. Alſo das iſt dae en San der Städte mit mehr ungefähr ſo, als hätte män beide Ellenbogen darauf.

als 100 000 Einwohnern im Jahre 1500 nur 7. Bis
m Jahre 1800 ſtieg die Zahl auf 21 an im Jahre Einer ſpart es an der Kleidung, einer am Eſſen,

Und Politik iſt eine Sache, die, ſympathiſch offen
zugegeben, mit Schweinezucht zu tun hat, ziemlich vielp erer ſeh iHunderttauſende unſerer Volksgenoſſen ſehnen ſich en n ar Chriſtian Voa,nach Land! Hunderttauſende Morgen Land liegen

brach. Weiß das die Reichsregierung nicht? Will die
Reichsregierung das vom preußiſchen Staat zur Ver
fügung geſtellke Domänenland für Siedlungszwecke
nicht auswerten?

Fluchkafeln.

Wir j ü i i i Aus i i lten römiſchenWir jungdeutſchen Führer von Mitteldeutſchland 1850 waren es ſchon 42 und im Jahre 1930 241. einer ſonſtwo die Dänen ſparen es am Haar Bei Ausgrabungen, die auf einem a

i i ängli aßn e ini ik ib c j ren fällt riedhofe zu Walls Field (Herfordſhire) vorProteſtieren gegen die unzulänglichen Maßnahmen der n den Vereinigten Staaten Nordämerikas gibt es ſchneiden. Es iſt wirklich auffällig ne Durden fand man unter anderen Sachen
heutzutage, nach Profeſſor Deznai, 94 Großſtädte, rDann folgen Deutſchland mit 54, England mit 45,
Japan mit 30 das europäiſche Rußland mit 25, Jta Und an der Butter! Die gute däniſche Butter
lien mit 22, Frankreich mit 20. Auſtralien mit einer kauft das Ausland ſie ſelbſt eſſen Margarine.

Reichsregierung hinſichtlich der Siedlung und er
warten, daß endlich den landſuchenden deutſchen
Volksgenoſſen Erwerbsmöglichkeiten gegeben werden,
wirtſchaftlich neue Werte zu ſchaffen, den deutſchen

ein kleines Bleitäfelchen, das die Jnſchrift enthielt:
„Tacita, oder mit welchem Namen ſie genannt iſt,
ſei verflucht.“ Es handelt ſich um eine Fluchtafel, wieMenſchen wieder mi inden. Bevölkerung von 3125000 zählt 5 Großſtädte, in ſie in der Römerzeit verwendet wurden um aufi d t de Se z tectinden denen rund 50 Prozent der Geſamtbevölkerung e zmagiſche“ Weiſe einem Feinde Schaden zuzufügen.

Fritz Müller, Großkomtur. Johanna Ruhland, Groß wohnen Sonſt eſſen ſte allerdings gut. großartig gut! (Das, Das Täfelchen war mit neun Löchern durchbohrt. In
balleiführerin. Martin Creydt, Komtur der Ballet Was noch die Millionenſtädte anlangt, ſo hat man weil ich mich nicht gern lynchen laſſe.) fünf dieſer Löcher ſteckten noch die Nägel. Dieſes
Altmark. Jürgen Klamroth, Komtur der Ballei deren im Altertum drei gekannt: Babylon, Rom und m Durchbohren der Fluchtafeln mit eiſernen Nägeln

ſollte den Zweck haben, die Auswirkung der Ver
wünſchung noch wirkſamer zu geſtalten, und die
Lebenskraft des Opfers zu lähmen und zu vernichten.
Die Worte des Fluches ſind charakteriſtiſcherweiſe von
rechts nach links geſchrieben.

Halberſtadt. Rudolf Sieverling, Komtur der Ballei
Magdeburg. Fritz Müller, Komtur der Ballet Halle.
Hugo Nolte, Komtur der Ballei Nordhauſen Hugo
Wolf, Komtur der Ballei Sangerhauſen. Albert
Brüning, Komtur der Vallei Thüringer Pforte

Kirchliche Nachrichten Ferienmonat Juli aus; der erſte Kinder
t nach d Ferien findet am

Sontag 24. Jutt to32. r e ihr et Zur üblichenSamas m. Tun Moritzkirche 930 Uhr vorm. Gottesdienſt.
Evangeliſche Gemeinden. Pfarrer i R. Hering.

Kollekte für die Auswanderer Fürſorge
und Seemanns Miſſion. Katholiſche Gemeinde.

Es predigen: h e w. SDom. 10 Uhr vorm. Sup. Kramm. Saut un et i 989 u mEntewoche: derſ) Mittwoch 20 h e e e e
Bibelbeſprechſtunde in der „Herbergezur Heimat Dongnadchenbung s r e

Verrelgt bis20. Augugt

Dr. A. Hahn

Mittwoch, 19,30 Uhr, im „Herz. Chriſt.“.

Zahn arzt

Stadtkirche. 10 Uhr vorm. Paſtor Riem.

Zurück

wahrſcheinlich Ninive. Jm Jahre 1900 gab es elf
Städte mit mehr als einer Million Einwohner und Die däniſchen Zeitungen behandeln die ernſteſten
einer totalen Einwohnerſchaft von rund 23 Millionen Dinge mit jener lächelnden Jronie, die aus der ſym
im Jahre 1913 waren es bereits 18 mit 40 Millionen pathiſchen Erfahrung kommt: Menſch, es iſt alles halb
und im Jahre 1930 32 mit 68 Millionen Einwohnern ſo wichtig!

Inder detve

Ev. Mädchenbund St. Maximi: Mitt-
woch, abends 8 Uhr Verſammlung, An
der Geiſel 5.

Altenburg. 10 Uhr vorm.: Paſtor Scheibe.
Dienstäg, abends 7.30 Uhr. Verſamm
lung d. Frauenhilfe im „Reichskanzler“.

Neumarkt. 10 Uhr vorm. Paſtor Boit.
Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte

für Herren 65für Damen 458
für Kinder 20HGOLZPANTOFFE

für Männer Gr. 26--31 65

Menbe 169
geelckvlen Welken- Seil

LANGSCHON
un

e e derer e für Frauen Gr 24-28 60mae, im Pfarrhauſe. t er 20 TRB EMN NSCHARFMeuſchau. 8 Uhr vorm. Paſtor Bercken z ür Kincler Von anhagen. 9 Uhr vorm. Kindergottes- Dr R Knipter Jahnant LEICHTesſen“s Uhr vorm. Paſtor Boit, t t r R BED EMN BZſcherben. 8 Uhr. Gottesdienſt e an 0 e w FIc e RKötzſchen. 10 Ühr: Gottesdienſt.
Friedenskirche Leung. 10 Uhr: Gottes

e 7
got in Neumark. 7 Uhr. e Schüttdienſt. Pfarrer Schumann, Leung Groß Oſtrau See en ne OHNS ROBENe n ArbeitspferdeEhriſtl. Jungvolk (alte Schule). Mon

tag, 8 Uhr Ev. Frauenabend (in der ſtehen preisw. J Verk.allen Schüle). Millwoch, bis 6 Uhr. O Groß Oſtrau Nr. 18 SJungſchar für Mädchen (alte Schule bei Bad Dürrenberg en 10- mp anger730 Uhr. Ev. Jungmädchenbund. Anzeigen. e TDonnerstag, 7.30 Uhr: Ehriſtl. Verein gun r m Le en Zweinen e neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigstenjunger Männer (alte le). Sonn Anzeigen an beſtim ekingentenküchen, 8 T. je e r We u gen e gen net Zurüch alt a902, St. Barne Zahlungebecdingungen stets am Lager
veld. Junghenn., à 2.50,
rebhf. Jtal., w. Legh.,
pr. Lehehennen 1931

(alte Schule).
keine Verantwortung über

en e lahnart DNörme Emil SchiützeKatholiſche Gemeinden e e a St. 2 Mk. D. Hoff 7Merſeburg. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt eine Gotthardtraba 70 mam, Zwelnen dſgn Rad Großvertrieb
e e i en in unſerer Spaltenbreite. Leungun in ndächt. Die II Uhr eſſe Familien e

Möbl. Zimmer in
Bechstein-h e Wahe Nachrichten Meter er 2unge Enten8 ühr: Andacht T us anderen Blattern 2 große Zimmer tadellos erhalt., rn n Dürrenhere

Kayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt e en a 26 Jung. Mann 349. ſucht uxus-Ausführ,, Ebertſtraße 79 tritt Anfang Kugust für fast

Kin n Zad 9 S du Schlafſtelle rennt e v. e M b. a. Sia naar druckſachenaufträgen, a
rchl. achrichten a ürrenberg Albert Leine, 76 J. Leung bei Ww. od. alleinſt. abzugeben Kl. Enten Seitungepeſtellungen Harley-Dawicson

Sonntag 24. Juli 1932, Großlehna: 2, 3 H Zimm. junger Frau zwecks ge Slawik zu verkauf. Burkhardt, Seſchwerden bei Sämtl. Maschinen erhalten Sie
Sonntag n. Trin Moritz Krell, 67 J. W meinſamen Haushalts. Halle (S-) Vor dem Klauſentor 5 Bernhard Weber, jetztnochzu d. alten bill. Pretsen

Evangeliſche Gemeinden Eisdorf Wohnungen Ang. i. 2870. d. Gſt. d. Bl. Acdvokatenweg isa/ Zigarrenhandlung,
Schkopan

13 Stück kleine
Peking Endten

verkauft
Reinsberger,

Frau verw. Selma mit Küche, Bad und
Rudolph, 77 J. Zübehör, ſof. od. ſpät.Z zu ne Kl. Wohnung
Iprn Sonmagedengt. St von Angſt um

Jnduſtrietor 11, I oder ſpäter in Merſe
für Privatpraxis und

Telef. 270, Ortsver
tretüng, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.

n e SRudolph,hlopau Schkeuditzer Str. 10,

n e en 625
Autohuucgürnherger

Merseburg
Hallische Str. 12 Tel. 2341

Es predigen:
Bad Dürrenberg. 10 Uhr Predigtgottes

dienſt. 11.45 Uhr Kindergottesdienſt.
Prädikant Schlechtweg.

Wölkau. 8 Uhr Predigtgottesdienſt. Prä

Ammendorf

Gartenzaun, ea. 50 mm,
ſchmiedeeiſ. m hoch,burg od. Leung geſucht.Freundliche tdikant Schlechtweg.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:

alle Krankenkaſſen
24. Juli 1932 Zimm. Wohng.

mit Küche, Bad undDr. Ehrharcdit Zuheh., in 1. Et, zum
Halliſche Straße 9 1. 8., auch ſpäter zu

Telefon 2180 vermieten. Angeb. u.

Angeb. unt. 286 an die billig zu verkaufen.
Pretzſch Trägerbezirk 1.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

4-3i.-Wohng.
von ruh. Mieter geſucht

Ballonräder, Herr. 46.-,
Dam. 48.- gebr. Herren
rad 18.- bis 25.“ RM.
Ammend. Silherhöhe r. zu verk. Pretzſch Nr. 15

Abſatzferkel

(1.8. od. 1.9.). Preisoff. Kötzſchen

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Slatter, Str. 19,
Block5, Trägerbezirk 3.

broh. Gelegenheitsverkauf ehe IIöheln

Wieder neue Ware eingetroffen, alles ſehr billig
u. modern, daher en für Brautleute. Herrenz.m 289 an d. Gſt. d. Bl. 288 “Gſt. d. Bl. in Batterie kompl., Speiſez. kompl., Schlafz. kompl. 250.-Sonnabend, 23 Juli 1932 r gassen l e Padie eudſgreder UUltleztende kerrel nen e rn

a r ahnſtr. 29, Tel. j ompl. m. ommode 10, Na rank 6, Sofa 32, ChaiſeSchloßkirche. 8 Uhr abends Wochenend Schöne 3- WMohng. II. Garten ne billig zu verkaufen zu e 7 t ue 29 n anderen Möbel
eier. Prädikant DörnerZorbau eptl. mit Garage, ſof. Ang. m. Gr. Preis uſw. Nulandtſtr. Hh. Jreund, Kößzſchen Vermög. Damen Weiſer, Rulandtſtraße 2 (alter Thüringer Hof.

e e n 24 Sun 1932 Halliſche ha 25, II 5192 a. d. Gſt. d. I Blöſten en en en e e
wünſchen Heirat mit 3 eng eKollekte für die Auswanderer- Fürſorge DomApotheke T 2 Wagenräder zl e Seem an megten drforge Hagchtd 7. 26.7. Weiße tfe er Straße 49 n Daspig Abſapferkel n n e a Eduard Aen

e Steche e ne Heiialnſenn e e e Opelmotorrad O. Ketlermann, Blbſen r n zuS e e h ohnung erhalt. Zu Kaufen ge 500 eem, wenig gef. alle S Niedehtr. 7. Windberg s Telefon 2827Lutherkirche. 10 Uh Gottesdienſt Kloſter 9 99 Atzend rf Halle S. RiedelſtPfarrer Kaphengſt. Dienstag, den r zu vermieten und ſucht. Angeb. u. L. 380 billig zu verkaufen tendo Ruhr unch Schlesischen Zechenkoks4 26. Juli, abends 8 Uhr, im Saale des Gesffner ſofort oder ſpäter an die Geſchſt. d. Bl. Leuna Daspig Nr. 21 Futter ſſ tuf h Heirat a
e net mere Synntgas n dis en Setag feſte MsalZleſke! e cch Fräulein v. Land in allen Breohungen für fedee e e e e un ln et nenee e ba den a e e e e e Ranr- Anthracht, Ruhr. Anthr. Elformgack. 11. r: Kindergottesdienſt. r r z äheres i. Briefwechſel. 5e en ar n Wohnungen enden Perſerteppich tzen e luckenauer und Gelveltal Brikett
Bibelſtunde. Pfarrer Haack.S Schlafſtelle frei Küche Bad u eben preisw. e er

Kirchliche Nachrichten Naumburg e ahgermietet an e e e eerksfremde Gelegh. auch f. HändlerSonntag, 24. Juli 1932. leere Zimmer z. Verwaltungsſtelle der Faddapparat weet Kotl, einzeln). Off. u.

genehm. Verſchwiegenh.
iſt Ehrenſache. Werte
Briefe u. 285 a. d. Gſchſt.

Suchez. 1.8. ein fleißig.,

Brennholz
gebündelt und Iose.

u. 2 echte Verbindgsſt. Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei: Jede Menge frei Haus zu dentag n. Trin 15. Aug. zu vermieten üſelt B. 109 an d. Gſt. d. Bl. Kaufmann Stein, llig agespreisen.tag n i Baſedowſtraße 10 S e fels u. Gemüſelieferung. ſt. d en 99 Orts zuver Hausmädchen billigsten Tagespreisen

liſche Gemeinden Prechgeit wochentägl. Ang. u. 2900.d. Gſt. d. Bl. z läſſig IIEz Evangeliſche e 7 3—5 Uhr nachmittags Großkayng vertretung. Einzelver Fr. Eliſ. Hülße, Wünh Kollekte für die Auswanderer Fürſorge Frl 3- Wohnung Fernſprechet 2842 Leung Kauf ſchendorf, MerſeburgL.
e nebſt Küche Bad Ball In mmer e Gut ſtarker Preuße Wiedi e n

riedric Es predigen: u ubehbt, ſofort vo. IIöh]. Immer t hat. Küchenschran n u. 1 gr. Ruſſe Zeitungeb on Schuhmacher S ſart
St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer ſpäter zu vermieten Licht, geſ. Preisangeb. zu verkaufen. zu verkaufen Groß z Auftr. an Willi Herzig,

Ehmann. Kindergottesdienſt fällt im Feldſchlößchenweg 20 unt. 5189 a. d. Gſt. d. Bl. Leuna, Tiſchlerſtr. 15kayng, Merſeb Str. o Weiße Mauer 8, erbet.

S
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Also doch TV9. und ATV, punktg leſen

Heute fällt die Entscheidung
ALV. erzielte durch einen 7:2 (3: Sieg über die Turneriſche Vereinigung
Punktgleichheit mit dieſer und erzwang damit ein neues Entſcheidungsſpiel, das
heute abend ſtattfindet. Anentſchieden (6:6) zwiſchen TuSpV. 1885 und dem

MLCV. Heute
Merſeburg, 22. Juli.

Nun hat es die Turneriſche ich dualſo doch nicht auf den erſten Anhieb geſchafftl No
im entſcheidenden Kampf ließ ſie ſich vom A T V. be
zwingen und beide Punkte, von denen nur ein eingiger
zum Turnerſieg genügt hätte, abnehmen. Beide
Punkte brauchte aber der ATV., um Punktgleichheit
mit der Vereinigung zu erhalten und damit ein neues
Entſcheidungsſpiel zu erzwingen. Und der ATV. voll
brachte es! Er ſetzte ſeinen Siegeswillen durch

Die Rothoſen
lieferten ein wahres Meiſterſpiel!

Die geſamte Mannſchaft war in großer Form
und minukenlang wurde der Gegner förmlich

überſpielt. SKabiſch im Tor der „Durneriſchen“, wohl der meiſt
beſchäftigte Spieler des Kampfes, mußte des öſteren
wahre Bombardements von Torwürfen über ſich er
geben laſſen. Jhn trifft an der Niederlage keine
Schuld. Er hielt, was gehalten werden mußte. Un
mögliches kann man nicht verlangen. Die über
vaſchung nach der unangenehmen Seite hin war aber
der Sturm der Vereinigung, der geradezu ſchwach war,
und ſeine bisher gezeigte Abkivität völlig vermiſſen
ließ. Pöhnitzſch im ATV.-Tor war daher vor keine
ſchwere Aufgabe geſtellt. Bereits bis zum Wechſel

*7&SPrr JWrßDDßcccchr——-—3Hertte agbens, 19.145 Ahr, Kaſernenhof
Entscheidungssniel T. ATV.
Anſchließend Siegerfeier im Schützenhaus, Hierzu
ſind alle Turnfreunde und Gönner herzlichſt eingeladen.

r rTny—SnSF PTCccChhSCS4SS—=- =—ÄS*c[SjclSCclccCllcC x 7

lag der ATV. mit 3. 1 in Führung, und bis zum
Schlußpfiff wurde dieſer Vorſprung auf 7:2 erhöht

in einem Spiele, das wohl ſcharf war, aber jeder
zeit anſtändig durchgeführt wurde. Die Spieler
beider Mannſchaften waren beſtrebt, dem Turnier
einen würdigen Abſchluß zu geben.

Vorher hatte der TuSpV. 1885 gegen den M TV.
ſeinen Sieg bereits in der Taſche, als der Kampf 5: 3

für 1885 ſtand. Doch mit zäher Energie holte MTV.
auf und erzielte den verdienten Ausgleich, als 1885
wieder mit 6: 5 in Führung gegangen war Aurh

Strafwurf auszugleichen. Ein Strafwurf von WilliALV. rehabilitierte
die Meiſterklaſſe

P o 2Mit 7:2 (3 ſiegte er „ſpielend“ über die
Vereinigung

War es wirklich eine ÜUberraſchung? Für
viele ja, nicht aber für die Leute vom Bau. Sie
kannten den ATV. in ſeiner jetzigen Geſtalt. Wenn
der MTV., wenn 1885 in ihrer Spielform ſehr ſchwan
kend ſind, ſie beide Glanztage haben, dann aber wie
der bedenklich ſchwache Kämpfe liefern, dann kann
man dies zur Zeit vom ATV. nicht ſagen. Die Mann
ſchaft iſt gegenwärtig unſere beſtändigſte. Das bewies
ſie in allen drei Plakettenkämpfen.

Die „Turneriſche“ hatte Pech, die Rothoſen geſtern
in der Verfaſſung anzutreffen, in der dieſe faſt
unwiderſtehlich ſind, in „9ber Form. So wurden
die halliſchen 96er bezwungen. Gegen dieſes
wuchklige Angriffsſpiel, gegen dieſe famoſe Läufer
reihe und dieſes eiſenharke Schlußdreieck iſt
kein Kraut gewachſen.

Doch keine Vorſchußlorbeeren!
Beide Mannſchaften mit Erſatz, TVg. hatte

Daglio für Kraneis eingeſtellt, der ATV. ließ
Kindervater für Etzrodt ſpielen. Beide waren
keine Ausfälle.

Aufgeregt begann der Kampf. Die rotweiße
Kleidung beider Mannſchaften machte ſich unangenehm
bemerkbar. Jn der 5. Minute verwandelte Tre der
einen Strafwurf zum 1:0 und Beines Tor wurde
wegen übertretens nicht gewertet. Dann wuchtete
Kroll an die Latte. Mehr Glück hatte Beine mit
einem rf in der 9. Minute: 2:0. Dann traf
Dreder nur den Pfoſten. 17. Minute: Kroll ſchoß
einen Strafwurf unhaltbar ein 2: 1! Die Spannung
wuchs. ATV. griff e Serienſtrafwürfe
vor Kabiſchs Tor. Jn der 23. Minute vermag der
freiſtehende Treder zum 3. Male einzuſenden. In
der gleichen Lage pfefferte Kroll daneben.

Nach der Pauſe erzielt der ausgezeichnet aufgelegte
Treder mit dem ſchönſten Schuß des Tages,
flach und unhaltbar, den 4. Treffer,

ein Zuſpiel Beine-Pertus führte zum 5: 1. Der
ſelbe Spieler traf dann noch einmal den Pfoſten, ehe
Jerſch den 2. Treffer erzielte. Jn langer Drang
periode, in der ATV.s e vor allem aber
Bielig, der ſeinen Gegenſpieler Dies im Aufbau
weit über war, warf Pertus das 6. Tor, und nach
dem Kroll einmal nur den Pfoſten traf, ſchloß Beine
mit einem 7. Treffer den Torreigen dieſes Kampfes,
der von Brunn, Weißenfels, umſichtig geleitet wurde.
Brunns klare Entſcheidungen ließen Diskuſſionen gar
nicht aufkommen.

Das einzige UNnentſchieden!

TusSpV. 1885 und MTV. ſpielten 6:6 (3 2).
1885 hatte für K. Becker Frauendorf aufgeſtellt,

der ſich jedoch infolge ſeiner h zwiſchen
W. Becker und Mohr kaum zurechtfinden konnte. Das
Markanteſte am Kampf war die ausgezeichnete Mittel
läuferleiſtung Perzels (obwohl er immer noch zu
offenſiv ſpielt), die glänzende Außenläuferarbeil von
Pohlenz, der hervorragende Richter im Tor und dasfamoſe Suurnnpel des jungen Treder. Nicht zu ver

eſſenseſf die ungeheure Energie, mit der MTV.s Mann

W in den letzten Minuten zweimal den Aus
eich ſchaffte.W. e r 3 20Meter Schuß eröffnete den Torreigen,

nachdem Richter einige ſchwere Brocken glänzend ge
meiſtert hatte. Mohr erhöhte (18. Minute) auf 20,
doch wenig ſpäter ſpielte ſich Perzel gut durch
231, und dann blieb es Krain vorbehalten, mit

S

abend Siegesfeier!
dieſes Spiel war wohltuend anſtändig, und ein Feſt
ſtellung machen wir an dieſer Stelle mit beſonderer
Genügtuung: des MTV.s Mittelläufer Perzel reha
bilikierte ſüchl Dieſer junge Spieler bewies, daß
er a e ein KlaſſeMittelläufer ſein kann, wenn
er alle e t e ſein läßt, die er übrigens
bei ſeinem großen Können gar nicht nötig hat. Perzel
ſchoß auch zwei Tore! Der Kampf ergab das erſte
und einzige Unentſchieden des diesjährigen Turniers,
dem am Freitag wieder über 800 Zuſchauer bei
wohnten, die diesmal merklich befriebigter vom Felde
gingen wie kürzlich, beſonders die Dauerkarten

nhaber, die ſa nun am Sonnabend noch einmal das
Vergnügen haben werden

Nach dem dritten Spieltag hat nun die Tabelle
folgendes Ausſehen:

Verein s 8 S Tore Pbhtte.
Be

A. 8 a 10 4:22 B. 31 2 120: 17] 4218858 3 16 201 3. 84 M. 8 2114 181 1:5
Da hiernach eine Entſcheidung nicht gefallen iſt,

vielmehr ATV. (mit etwas beſſerem Torverhältnisl)
und „Durneriſche gleiche Punktzahl haben, mußte

ein neues Entſcheidungsſpiel
zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften angeſetzt
werden. Der Kampf findet bereils am heutigen
Sonnabendabend auf dem Kaſernenhof ſtatt und
dürfte noch einmal alle Freunde und Anhänger
des ſchönen Handballſporkes auf dkeſe Spielſtätte
bringen.

Möge dieſes Entſcheidungstreffen, das den endgültigen
Sieger bringt, da es bis zur katſächlichen Entſcheidung
durchgekämpft werden muß, zwei Gegner im Kampfe
ſehen, die, beide würdig des Turnierſieges, ſich be
wußt dieſer Ehre bleiben, und ſich einen wahrhaft
ritterlichen Kampf um den Beſitz der Plakette liefern.
Die zu erwartenden zahlreichen Zuſchauer werden es
beiden Mannſchaften (auch der unterlegenen) Zu

Damm t en wiſſen. 4

Becker ſtellte das alte Verhältnis wieder her. Gleich
nach dem Wechſel führte ein wundervoller Rückhand
wurf Mohrs zum 4 2. Dann Strafwurf Krains:4 3 und Etra wurf W. Beckers: 5.3; Lattenſchuß
W. Beckers.e Perzels Weitſchuß führte zum 5-1
und Böhme gelang das 5:5. Beinahe wäre Perzel
der Führungstreffer geglückt. Die Latte verhinderte es.

Beide Mannſchaften ſetzten zum Endſpurt an.

Bombenſchuß W. Beckers ging an den Pfoſten, und
guch der kleine Krentſcher hat dieſes Pech. Mit hohem
Wurf zeichnete Mohr für den 6. Treffer verantwoört
lich, den jedoch Hoffmann auf gutes Zuſpiel Per
zels wettinachte, als die 85er Verteidigung ihn frei
ſtehen ließ. Den möglichen Siegestreffer Hoffmanns
machte der Pfoſten zunichte. Guderlei, Halle,
pfiff den fairen Kampf ſo ausgezeichnet, daß nicht das
geringſte auszuſetzen wäre.

Unsere Turnier-Statistik
Kleine Zahlen und Bemerkungen

Vergleiche mit den Turnieren der letzten Jahre ſind
diesmal leider nicht h da damals der TuSpV.
Röſſen mitſpielte, der Spielbetrieb alſo merklich größer
war. Das heute abend ſtattfindende Entſcheidüngsſpiel
haben wir in dieſer Statiſtik nicht verwertet, da es

„außeretatsmäßig“ iſt.
In allen 6 Spielen wurden 65 Tore geſchoſſen. Die

meiſten erzielte der Sturm der Turneriſchen
Vereinigung (20), es folgen ATV. (15), 1885 (16)
und MTV. (14). Die wenigſten Minustore hatte ATV.
mit nur 10 zu verzeichnen.

ATV. darf alſo den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, über das beſte SchlußDreieck zu verfügen,

Dann folgen TVg. (17), M. (19) und 1885 (20).
Den größken Tor Umſätz“ hatte 1885 mit 16: 20, alſo
36 Toren, den niedrigſten ATV. mit (15: 10) S 25.

„Schützenkönige“ wurden Willy Becker (1885) und
Jerſch (TVg.), die beide je 10 Tore ſchoſſen

Die weiteren Torerfolge erzielten folgende 18 Spieler.
Hoffmann (MTV.) 7, Beine ATV.) 6, Treder (ATV.) 5,
Mohr (1885) 4, Kraneis, Meiſter (beide TVg.), Pertus
(ATV.) je 3, Kroll, Heinz (beide TVg.), Perzel, Böhme
und Kraäin (alle MTV.) mit je 2, ferner K. Becker,
Kuhnert (beide 1885), Schott (ACV.), Netz (MTV) je 1.

Strafwürfe wurden insgeſamt 16 verwandelt, und
zwar von 1885 5 (alle W. Becker), ATV. 5 Beine
und Treder je 2 und Schott 1), TVg. 3 (Kroll, Jerſch,
Meiſter) und MTV. 3 (Krain 2, Hoffmann 1). Beſter
S nn bleibt alſo nach wie vor Willy
Becker (1885). Von den Stürmern ſchoſſen A. Göhle
(MTV.), Etzrodt, Kindervater (ATV.) und Krentſcher
(1885) keine Tore! Als einziger NichtStürmer erprobte
ſich Mittelläufer Perzel (MTV.) zweimal als erfolg
reicher Torſchütze.
mal verhinderten Latte und Pfoſten zählbare Erfolge.
Hier hatte Krain (MTV.) am meiſten Pech. Jm
Spiel TVg M2V. (7: 4) traf der MTV. Sturm
allein 6mal, TVg. nur lmal Pfoſten bzw. Latte, im
Spiel 1885-- M2V. war das Verhältnis 4:2.

Das ſpieleriſch, d. h. techniſch ſchönſte Spiel war
wohl der Kampf ATV.-MTV. (5:4), das haärteſte
TVg. M2V. (74). Die Mannſchaft, die insgeſamt
den beſten Eindruck machte: ATV.! Das tor
reichſte Spiel: TVg. 1885 11:6, alſo 17 Tore! Am
knappſten ging es im Spiel ATV. M2V. (5: 4) bzw.
1885--ATV. (49) her init 9 bzw. 7 Toren. AZTV.
iſt die einzige Mannſchaft, die bis zur Halbzeit kein
Spiel verlor! Zuſchauerzahlen: 700, 1000, 800 2500.

Nachſtehend eine „Rangliſte“ der Turnierſpieler:
Unſerer Meinung nach würde ſich eine (unmaßgeb

liche) „Rangliſte“ der Spieler wie folgt geſtalten:

Merſeburger Hockey- C

Wählitz endete, und Naundorf jetzt die ſpielſtärkſte Elf

Wassersport

Waſſerballſpiele im Parkbad.
Vier Mannſchaften am Spe Sechs intereſſante

e

Die I. Abteilung, Gruppe 2 der Klaſſe C der
Turnerſchwimmer im Nordoſtthüringer Turngau, trifft

am Sonntag im Parkbad zu Merſeburg, um ihreſigen Pflichtſpiele zu erledigen und die beſte Mann

diZu der Abteilung gehören die
Mannſchaften: Hall. TuSpV. III, GTV. Halle, MTV.
ſchaft zu ermitteln.

Merſeburg und TSV. Röſſen. Die Reihenfolge der
Spiele: Hall. TuSpV.--GTV.; MTV.--Röſſen; Hall.
TuSpV. MTV.; Röſſen GTV.; MTV. GTV.;
Röſſen Hall. TuSpV. Es iſt n fraglich, welche
Mannſchaft den Endſieg derr ie Durchführung
der Veranſtaltung hat der MTV. Merſeburg über
nommen.

Erfolgteiche Kajakfahrer. Den Doppelkajakfährern
Skujella und Linke vom Ammendorfer Waſſer
ſportverein 1923 gelang es, auf der II. Bundesregatta
in Berlin-Grüngu die Deutſche Meiſterſchaft des
ArbeiterSportbundes überlegen zu gewinnen. Neben
dem Deutſchen Meiſter Kurt Rot he beſitzt Ammen
dorf ſomit weitere 2 Deutſche Meiſter

ATV. ocſer TV9. Wer macht das Rennen
Heute abend Großkampf auf dem Kaſernenhof. Wer wird Endſieger im Kampf

bis zur Entſcheidung?
Beide Mannſchaften haben alſo heute abend das

„Vergnügen“, noch einmal den geſtrigen (Vor-) Ent
ſcheidüngskampf zu wiederholen. Das heißt: ATV. will
das. die Turneriſche Vereinigung aber muß mit
anderen Leiſtungen aufwarten. Sie weiß, daß ATV.
der ſtärkſte Gegner des Turniers iſt. Wenn dieſe
Mannſchaft in der Freitagsform ſpielt, ſteht es um die
Ausſichten der „Turneriſchen“ nicht beſonders günſtig.
Am Sturm der Erſtklaſſigen wird es liegen, ob e
abend ein beſſeres Ergebnis erzielt werden kann.
Kann er ſich gegen die Bombenverteidigung des ATV.s,
der Beſten des Turniers, ſo durchſezen, daß er die
eigene Hinkermannſchaft entläſtet, dann kann es guteben vorausgeſetzt, daß gegen Pöhnitzſch Tore ge
choſſen werden. Denn ATV.s Sturm kann über
raſchend produktiv ſein. Das hat er geſtern „treffend“
bewieſen, und Kabiſch wird heute mindeſtens in gleichguter Form ſein müſſen, wie geſtern, um eine yoher
doh Gegentore zu vermeiden.

Wie dem auch ſei: wir erwarten von beiden Mannſchaften
einen Kampf bis zum Letzten! Aber nicht Kampf Mann
gegen Mann! Sondern ein Spiel, an dem Spieler und Zu
ſchauer ihre Freude haben ſollen. Turneriſche Ver
einigung kann viel beſſer ſpielen, als es geſtern der
Fall war. Das weiß auch der ATV. Deshalb wird
er auch nicht den Gegner unterſchätzen, ſondern ihn ſo
ernſt nehmen, wie er es verdient.

Spielt ATV. aber ſo wie geſtern dann hat er

unbedingt ein Plus. Mit der Kampfesfreudigkeit der
„Turneriſchen“ aber iſt bis zuletzt zu rechnen.

„Turneriſche“ tritt heute abend mit roter Ober
kleidung und ſchwarzer Hofe an. Spielleiter iſt wie
der Güderlei, Halle, ſo daß Gewähr gegeben iſt für
einen n der bei aller Härte im Rahmen des Er
laubten bleibt.

Siegesfeier im „Schützenhaus“.
Die Überreichung der Weiß-Plakette an r e

mannſchaft erfolgt heute abend im Anſchluß an das
Endſpiel im „Neuen n e Alle am Turnier
beteiligten Mannſchaften werden zugegen ſein.

Merſeburger Leichtathletiß-

VierVereinswettkampf
Der im Vorſjahre eröffnete Drei-Vereinswettkampf

zwiſchen TVg., TuspV. 1885 und ATV., den die
TVg. gewann, wird auch in dieſem Jahre aus
getragen. Das Erfreuliche dabei iſt aber, daß ſich in
dieſem Jahre auch der vierte Merſeburger Turnverein,
nämlich M T V., mit dazugeſellt. Dadurch ſind ſämk
liche Merſeburger Turnvereine im Wekkkampf vereink,
ſo daß der 21. Auguſt für Merſeburgs Turnerſchaft
ein ereignisreicher Tag werden dürfte.

Leichkakhletik Sportfeſt des Saale Kreiſes im MHV.
am 21. Auguſt in Merſeburg.

Auf der neuen, ſchönen Sportplatzanlage des
lub s veranſtaltet der

Saalekreis des Mitteldeutſchen Hockey- Verbandes am
Sonntag, 21. Auguſt, vormittags, ein Leichtathletik
Sportfeſt unter Aufſicht der Deutſchen Sportbehörde
für Leichtathletik. Die Veranſtaltung iſt nur offen
für Mitglieder der dem Kreis angeſchloſſenen Hockey
vereine. Die Ausſchreibung enthält Konkurrenzen für
Herren, Damen, Alke Herren, Jugendliche und Knaben:

a) Herrenklaſſe:
Einzelkonkurrenzen; 100 Meter, 400 Meter, 1500

Meter, 3000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Diskus-
werfen, Kugelſtoßen

Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
v a 42100 Meter, 10 mal eine Runde (300
Meter).

Torwart: 1. Pöhnitzſch (ATV.), 2. Richter(1885), 8. Kabiſch (TVg.), 4. Karwarth (MTV.)
Verteidigung: 1. Sſchadly (ATV.), 2. Harkenthal

(TVg.), Treder (ATV.), 3. Dreſe (TVg.), Engel,
Wand (beide MTV.), 4. Weiß, 5. Schlecht (beide S

Mittelläufer: 1. Perzel (MTV.), 2. Bielig (ATV.
Dies (TVg.), Keil (1885).

Außenläufer: 1. Pohlenz (1885), Göhle (MTV.),
2. Völker (1885) Kriſchek (MTV.), 3. Chriſt (TVg.),
n (ATV.), 4. Poltermann (TVg.), 5. Schmidt

D.

Jnnenſtürmer: 1. W. Becker (1885), 2. Jerſch
(TVg.), Beine (ATV.), 3. Treder (ATV.), Hoffmann
(GeeVh), 4. Mohr (1885), 5. Meiſter, Krog (LVg.5,
6. Netz (MTV.), 7. Pexrtus (ATV.), 8. Böhme (MTV.),
Krentſcher (18865).

Außenſtürmer: Links: 1. A. Göhle (MLV.),
2. Kuhnert (1885), 3. Heinz (TVg.), Etzrodt, Kinder
vater e Rechts: 1. Kraneis (TVg.), Kurt
Becker (1885), 2. Krain (MTV.), Schott (ATV.). Hier
fehlt der ausgezeichnete 1885 er Günther!)

Fubban

30 Jahre Boruſſia Halle.
Der bekannte halliſche Sportverein Boruſſia kann in

dieſen Tagen auf ein 30jähriges Beſtehen Zurückblicken.
Der Verein, der nicht nur im Saalegau, ſondern in ganz
Mitteldeutſchland, ja im geſamten deutſchen Vaterlande
und darüber hinaus (ſiehe die kürzliche Frankreich- und
Schweizreiſe) ſich eines ſehr guken Namens erfreut,feiert ſein Jubiläum mit enern ſportlichen Ver
anſtaltungen nach der Spielpauſe und einem Kommers
am heutigen Sonnabend

Arbeiterſport
auf dem GemeindeSportplatz Leunga.

Am Sonnabend 23. Juli, ſpielen Röſſen J
gegen Wählitz I. III (17 Uhr); am Sonntag,
24. Juli, Röſſen Naundorf I, II II (14.45 Uhr); und
am Mittwoch, 27. Juli, Röſſen II Merſeburg II
(18.30 Uhr).

Röſſen J hat in beiden Spielen kaum Siegeschancen,
da bereits das letzte Spiel gegen Wählitz 7: 1 für

im Bezirk ſtellt.
Arbeiterſport in Naundorf. Das Spiel Naundorf

gegen Städtemannſchaft MerſeburgRöſſen findet erſt
am Sonnabend, 30. Juli, ſtatt, und nicht ſchon am
23. Juli.

her freſben Leichtathletike!Alke Herren Klaſſe (Jahrgang 1900/älter):

f e 100 Meter, Weitſprung, Kugel
toßen.

Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Staffel: 42100 Meter.

Damen-Klaſſe (1915/ früher und 1916/ſpäker):
Einzelkonkurrenzen: 100 Meter, Weitſprung, Hoch

ſprung, Kugelſtoßen, Schlagballweitwerfen.
Dreikampf 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Skaffel: 42100 Meter.

Jugendklaſſe (Jahrgänge 1914/15 und 1916/17):
Einzelkonkurrenzen: 100 Meter, Weitſprung, Kugel-

ſtoßen.
Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Staffel: 42100 Meter.

e) Knabenklaſſe (Jahrgang 1918/ſpäker):
Einzelkonkurrenzen: 50 Meter, Weitſprung, Schlag

ballweitwerfen.
Dreikampf: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballweit

werfen.
Skaffel: 102100 Meter.
Die Organiſation des Hockeyſportfeſtes liegt in den

Händen des MHCE. bzw. des DSB. Vertreters Paul
Hoffmann (Merſebürg).
(Beutsele Turnersen.

Deutſcher Kunſtturnmeiſter Krötzſch

Mitglied des TuſpV. Röſſen
Wie wir hören, hat der Deutſche Kunſtturnmeiſter

Krötzſch (bisher TV. LeipzigBöhlitz-Ehrenberg) ſeine
Abmeldung aus ſeinem bisherigen Verein und die An
meldung beim TuSpV. Röſſen vollzogen. Krötzſch iſt
bereits als Mitglied Röſſens aufgenommen.

Der TuSpV. erhält damit nicht nur einen Lehrer
für das Geräteturnen, ſondern eine überaus wertvolle
Bereicherung ſeiner Kunſtturnriege, der ſich Krötzſch im
letzten Jahre bereits mit beſtem Erfolg gewidmet hat
und von der er ſich ſehr viel verſpricht.

Gauturnfeſt in Lützen
Die Skadt Lützen rüſtek zum Empfang

der Nordoſtthüringer Turner.
Lützen iſt die Feſtſtadt des 30. Nordoſtthüringer

Durnfeſtes, und die Stadt Guſtav Adolfs hat ſich
entſprechend gerüſtet, die Turner würdig zu emp
fangen Am Sonnabend wird nach den erſten Wett
kämpfen eine Feierſtunde mit anſchließendem
Fackelzug ſtaktfinden und am Sonntag ſteht der
große Feſtzug im Mittelpunkt alles Geſchehens
Die Teilnehmer marſchieren nach dem Marktplatz,
wo ſie vom Bürgermeiſter Lützens begrüßt werden.
Gauvertreter und Kreisvertreter werden ſprechen und
dann werden auf dem Feſtplatz die Kämpfe der
Turner und Turnerinnen fortgeſetzt. Allgemeine Frei
übungen und Siegerehrung werden beſonderes Jnter
eſſe beanſpruchen.

Bisher meldeten für das Geräteturnen 234, für
den JugendSiebenkampf 67, für den Fünfkampf der
Volksturner (3 Stufen) 205, den Jugend Dreikampf
180 Meldungen und am Dreikampf der Alteren ſind
28 beteiligt.

e

TV. Diemitz feiert am 23. und 24. Juli ſein
40jähriges Beſtehen, und damit begeht auch der bekannte

Turnerführer Konxektor Georg Meyer, der in Merſe
burger Turnerkreiſen ſo bekannt und beliebt iſt, daß er
faſt zu Merſeburg gezählt werden könnte, das Jubiläum
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einer 40jährigen Tätigkeit im Diemitzer TV. Turner iſt
Meyer bereits ſeit über 60 Jahren.
Die gaubeſten Geräteturner Nordoſtthüringens treffen
ſich am Sonntag anläßlich des Diemitzer Jubiläums in
einem Ausſcheidungsturnen.

Teſchtathleitt

Die Vereinsmehrkämpfe des Saalegaues
Am heutigen Sonnabendnachmittag und am Sonn

tagvormittag führt der Gau2lthlekik- Ausſchuß des
Saalegaues ſeine Vereinswettkämpfe durch. Gleich
zeitig findet auch eine Sportabzeichenprüfung ſtatt.

Man erwartet beim erſtgenannten Wettbewerb gute
Beteiligung und ſehr gute Leiſtungen der einzelnen
Klaſſen.

Leichtathletik bei den Preußen.

BE. Preußen führt am morgigen Sonntag
ſeine diesjährigen leichtathletiſchen Vereinsmeiſter
ſchaften durch. Man darf geſpannt darauf ſein, welche
neuen Talente auf leichtathletiſchem Gebiete ſich 1932
als Vereinsmeiſter eintragen werden. Die Sieger
verkündung findet am Sonntagnachmittag ſtatt.

Seine leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe trägt am
kommenden Sonntag der Fußballverein Zöſchen aus.
Am Vormittag findet, wie alljährlich, ein Wett
ſchwimmen ſtatt.

Cramm sſfegt Prenn geschlagen!
DavisPokaltenniskampf Deutſchland Amerika ſteht 1: 1.

Etwa 6000 Zuſchauer bezeugten im Pariſer
Tennisſtadion das große Intereſſe der Pariſer
Tennisgemeinde an dem Jnterzonenfinale um den
Davispokal zwiſchen Deutſchland und Amerika. Von
Beginn an war das franzöſiſche Publikum mit
ſeiner Sympathie auf Seiten der Deutſchen, die ſich
wacker ſchlugen. Von Cram m bezwang in einem
harten Vierſatzſpiel den Amerikaner Shields
725, 5-:7, 6:4, 8-6, ſo daß Deutſchland mit
120 führte. Dann aber glich Amerikas Spitzen
ſpieler Vines aus. Mit 6:3, 6:3, 0:6. 6:4

beſiegte er den ſich ungemein tapfer wehrenden
Deutſchen Prenn. Der Weltmeiſter war durſeine Größe, ſeine Reichweite und vor allem t
ſeine unheimlich ſcharfen Aufſchlagbälle überlegen.
Faſt i Aufſchlag von ihm war ein Punkt.

Der Kampf ſteht alſo 1 1, und heute wird das
Doppel entſcheiden, ob Amerikas Sieg wieder überlegen
ſein wird. Die Deutſchen gehen nicht ohne Ausſichten
in dieſen Kampf. Er iſt inſofern entſcheidend, als aller
Vorausſicht nach Prenn morgen gegen Shields gewinnt
und von Cramm gegen Vines unterliegt.

SSBGenemnnfi.au hewte e e
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Ankunſt in Los Angeles
Die 4000 Kilometer weite Reiſe durch Amerika

überſtand krotz allergrößter Hitze die deutſche Olympig
Mannſchaft ſehr gut, und am Donnerskagabend kraf ſie
in Los Angeles ein. Bereils unkerwegs war ſie vom
deutſchen Konſul begrüßt worden. Unker Vorankritt
der HOlympig- Kapelle ging es im Triumphzug zum
Stadion, wo ſofort beim Betreten die ſchwarzrok
goldene deutſche Flagge gehißt wurde. Amerikaniſchen
Meldungen zufolge ſollen bisher 1 300 000 Einkritks
karken vorverkauft worden ſein.

(ERanaban pr.

Plakettenturnier in Großkayna
Veranſtalter: TV. Germania

Der TV. Germania Großkayna hat am Sonntag
aitf ſeinem Platze einen Großkampftag. 10 Handball
mannſchaften werden um den Sieg kämpfen. Bei der
Güte der ausgewählten Mannſchaften darf man mit
erſtklaſſigem Handbällſport rechnen. Jm erſten Spiel
ſtehen ſich Frieſen--Frankleben und Germania I
gegenüber. Den Frieſen gibt man ein geringes Plus.
Im zweiten Spiel kämpfen zwei alte Rivalen: die
Reſerve des Skädt. TV. Weißenfels--I. Reſerve TuſSpV.
Röſſen. Alſo zwei gleichwertige Mannſchaften.
Großkang Schüler--ATV. Spergau;
gegen TV. Roßbach I.

Nach dieſem Spiel werden ſich die Verlierer aus
den erſten beiden Turnierſpielen gegenübertreten; als
dann ſtarten die Sieger zum Endkampf um den end
gültigen Sieg. Das Abſchlußſpiel iſt als Werbeſpiel
gedacht und wird von dem Gruppenmeiſter der Meiſter
klaſſe, Skädk. TV. Weißenfels und der I. Mannſchaft
des TV. Vater Jahn Freyburg vorgeführt werden.
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TuspV. 1885 (Reſerve)-Turneriſche Vereinigung II.
Am Sonntagvormittag ſtehen ſich auf dem Kaſernen

hofe beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegen
über. Ob es die zweite Mannſchaft der Vereinigung
ihrer erſten Mannſchaft nachmacht und die Reſerve der
85er ſchlägt? So leicht ſollte es ihr aber nicht ge
lingen, denn die 85er ſind jetzt gut in Form. 1885 III
ſpielt ihr erſtes Spiel gegen MTV. Luchſtädt II.
1885 Jugend gegen MTV. Lauchſtädt Jugend

Wer ſiegt diesmal?
TV. 1911. Möckerling oder MTV. Lauchſtädt?

Eine Rückſpielverpflichtung vom letzten Jahre er
ledigt Lauchſtädt am Sonntag in Möckerling. Die in
Lauchſtädt ausgetragenen Treffen konnte MTV. meiſt
glatt gewinnen. Die Ausſichten für morgen ſind aber
üngewiß. Den letzten Reſultaten nach müßte Lauch
ſtädt knapper Sieger bleiben. Die Gäſte konnten
Turneriſche Vereinigung und 1885 Reſerve über
zeugend ſchlagen. Dagegen Möckerling: heute ſehr
gut, andermal ſchwach, hauptſächlich im Torſchuß.
TV. 1911 hat morgen den Platzvorteil, außerdem die
komplette Verbandself zur Stelle. Lauchſtädt wird alle
Regiſter ihres Könnens ziehen müſſen, um zu ſiegen.
Der gern geſehene Schiedsrichter Säckel (Neu
Röſſen), ſollte der geeignete Leiter für das nicht gerade
leichte Treffen ſein. Vorher: TV. 1911 IV.
Lauchſtädt II; TV. 1911 Jgd. Lauchſtädt Jgd.

FötzſchenBeung II Frankleben Reſerve (15 Uhr
in Beuna), Jugend und Schüler in Röſſen gegen
TuSpV. Sonnabend Beuna Alte Herren--Frank
leben Alte Herren (in Frankleben).

TV. Germania Leißling veranſtaltet am Sonntag
ein Vereinsſportfeſt. Nach dieſem finden Juß und
Handballſpiele ſtatt: Germania Leißling IV. 1861
Reſerve Weißenfels (Handball), Germania Leißling I
gegen TV. Mertendorf I (Fußball).

Alle Reſerven geſchlagen!
MTV. Lauchſtädt I ſchlug e NeuRöſſen Reſerve

Nach den Reſervemannſchaften von ATV. und 1885
Merſeburg mußte am Miktwochabend auch TuSpV.

ReuRöſſen mit einer Niederlage aus Lauchſtädt heim
kehren. Diesmal wurde aber den Lauchſtädtern, die
mit drei Mann Erſatz ſpielten, das Siegen nicht leicht
emacht, denn die Gäſte ſtellten eine ſehr gute Mannſchaft ins Feld. Beſonders die Läuferreihe arbeitete

ſehr aufopſernd. Das Spiel wurde bis auf einige
kleine Vorfälle fair ausgetragen, was ein Verdienſt
des gut amtierenden Schiedsrichters war.

Sehr gut geſchlagen!
BSC. Reipiſch I1885 (Reſerve) 4:5 (3:2).

Dieſes in Reipiſch ausgetragene Treffen endete mit
einem knappen Siege der 1885er. Die Gegner waren
ſich faſt gleichwertig, was auch das Ergebnis richtig
wiedergibk. Die junge Reipiſcher Mannſchaft hat ſich
alſo gegen die ſtärkſte Merſeburger Reſerve ſehr gut
geſchlagen.

Germania II

n Kirze
Der Trainer von RotWeiß Frankfurt, Szabo,

hat dieſem Verein, gezwungen durch Sparmaßnahmen
der Leitung, den Rücken kehren müſſen.

Der Internationale Pöttinger wird wieder
ſpielen, aber nicht mehr für Bayern München, ſondern
für die Münchener Teutonia.

Fauethait

Freundſchaftsſpiele
zwiſchen dem MTV. und dem PSV.

ergaben folgende Ergebniſſe: MTV. I PSeV. I
31 32 und 10 82; die zweiten Mannſchaften 44 35
bzw. 10 35.
MTV. (Kreismeiſterklaſſe) ſpielt morgen in Ammendorf
und hat neben dem TV. Ammendorf, den er kürz-
lich beſiegte, noch den TuSpV. Halle als Gegner.Die Meere gehen mit guten Ausſichten in den
ſchweren Kampf

Kraftsport

Europameiſter Heuſer will um
die Weltmeiſterſchaft kämpfen!

Der Amerikaner Maxie Roſenbloom, gegen den der
Europameiſter im Halbſchwergewicht Adolf Heuſer
(Porkrät unten rechts) im September in Amerika um
den Weltmeiſtertitel kämpfen will. Rooſenbloom iſt

der frühere Weltmeiſter dieſer Klaſſe.

Sportliteratur

F Der „Große Preis von Deufſchland“, der Höhe-
punkt der diesjährigen Autoſportſaiſon, bot mehr als
100 000 Zuſchauern prachtvolle ſportliche Leiſtüngen.
Für diejenigen, die nicht dabei ſein durften und
konnten, bringt „Motor und Sport“, das Blatt aller
Motorſportler, in Heft 30 einen reich illuſtrierten Be
richt, der die Leſer das ganze Rennen nochmals mit
erleben läßt. Hier Rückblick dort Vorſchau auf
die Große internationale Alpenfahrt; hier Sport
dort Technik und Wirtſchaft. Alles, was den Motor
fahrer irgendwie intereſſiert, iſt in jedem Hefte von
„Motor und Sport“ in glücklicher Harmonie vereinigt.
Verſäumen Sie alſo bitte nicht, ſich noch heute das
neueſte Heft dieſer umfangreichen und reich illuſtrierten
Zeitſchrift beim nächſten Buchhändler oder direkt vom
Vogel-Verlag, Pößneck (Thür.), zum Preiſe von nur
50 Rpf. zu beſorgen.

C Verbindl. Nachr.

Saalegau im VMBV.
Akhletik-Ausſchuß.

Die Vereinsmehrwettkämpfe in Halle beginnen am
Sonnabend, 17.15 Uhr, und am Sonntag, 9.15 Uhr.
Als Meldung iſt lediglich ein jahrgangweiſe geord
netes Namenverzeichnis bei Entgegennahme der
Startnummern Stunde vor Beginn der Wett
kämpfe abzugeben. Die Vereine ſtellen für je 5 Teil
nehmer einen Kampfrichter.

Weiterhin machen wir nochmals auf die am
Sonnabend im Rahmen der Veranſtaltung ſtatt
findende Sportabzeichenprüfung aufmerkſam.

Hoffmann. Rockmann.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)
1. Wegen eventueller Anderung der Klaſſenein

teilung und Bericht über Verbandstag werden ſämtliche
Vereine gebeten, zum Montag, dem 25. Juli 1932,
20 Uhr, einen Vertreter zu entſenden. Unbedingt zu

v
11.00 Uhr:

16.00-—17.30 Uhr:

erſcheinen haben Vertreter der Vereine: Reichsbahn,
Zſcherben, Sportfreunde, Eröllwitzz Kann Wacker,
Wansleben, 1910, BlauWeiß, PSV. Halle, 98, 96
Kayna.

2. Wir bitten, uns bis zum 15. Auguſt 1932 die
Stamm Mannſchaften zu melden. Gleichzeitig bitten
wir um Einreichung der eventuell hinzükommenden
Meldekarten für unſere Kartei. Oswald. Burghardt.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amtliche Bekannkmachung Nr. 2 vom 19. Juli 1932.

Teilnahme an den Punktſpielen. Die hierzu ge
forderten Meldungen gingen bis heute von nach
ſtehenden Vereinen noch nicht ein: Bibra, Kloſterſchule
Roßleben, Memleben, VBottendorf, Hohenmölſen,
TuR. und WSE. Da die vom Gautag geforderte
frühere Fertigſtellung der Terminliſte nicht durch die
Nachläſſigkeit einiger weniger Vereine ausgeſetzt
werden kann, müſſen wir die obigen Vereine, ſofern
deren Meldung nun nicht bis zum 21. Juli hier ein
geht, vorläufig aus der Terminliſte fortlaſſen!

Adreſſenverzeichniſſe. Das Vorhergeſagte gilt auch
für dieſe Meldungen!

Neuer Verein. Angemeldet hat ſt „Sport
freunde von 1932“, Luckenau. Anſchrift: Hermann
Mahler, Luckenau. Die J. Mannſchaft nimmt an den
Punktſpielen in der 3. Klaſſe mit teil.

Angültiger Schiedsrichterausweis. Reinh. Sachſe,
Weißenſchirmbach, gehört dem VMBV. nicht mehr
an. Die Vereine haben S. nicht mehr als Schieds
richter zu beſchäftigen!

Verbandskag des VMBBV. Der GV. wird zum
Verbandsag in Deſſau vertreten ſein. Die Vereine,
welche ſich eine eigene Vertretung nicht leiſten können,
wollen ihre Vollmachten an den Vorſitzenden ein
ſenden. Hierbei iſt der Name des Vertreters aber
nicht anzugeben. Es liegt im dringenden Jntereſſe der
Vereine ſelbſt, ihre Vollmacht einzuſenden, da die auf
dem Verbandstag zu faſſenden Beſchlüſſe (Kopf
ſteuer uſw.) jeden Verein treffen! Den Schaden hätten
ſich unſere Gauvereine alſo ſelbſt dann zuzuſchreiben!

Terminliſten. Beſtellungen auf Terminliſten wollen
die Vereine umgehend aufgeben. Der Preis wird
ſich auf 15 Pf. je Stück ſtellen. Bei Vereinen, die
keine Beſtellung aufgeben, erfolgt Zuteilung.

Beſchlüſſe der GVB.- Sitzung. Das zum Gautag be
anſtandete Konto des Schiedsrichterausſchuſſes (nicht
HObmanns!) wurde geprüft und in vollſter Ordnung
befunden. Der Entlaſtung ſteht laut Beſchluß des
Gautages ſomit nichts mehr im Wege, weshalb die
ſelbe hierdurch vorgenommen wird! Den Anfragen
iſt ein Auszug des ſpezifierten Kontos zugeſandt
worden.

Der dem GV. vom Gautag überwieſene Antrag
betr. Schiedsrichter vom bauenden Verein bei Knaben
ſpielen wurde abgelehnt. Es bleibt alſo bei der
ſatzungsgemäßen Handhabung wie bisher.

Der Antrag betr. der Schiedsrichterſpeſen befindet
ſich noch in der Durcharbeitung. Nach Fertigſtellung
erhält jeder Gauverein einen Durchſchlag der nun
mehr geltenden Sätze zugeſandt.

Da Herr Peukert (SC,) durch ſeine Wahl zum
Schiedsrichterobmann nach Anſicht des GV. ſein Amt
als Kaſſenprüfer nicht mehr wahrnehmen kann, wurde
Herr Kirſt (SC.) damit beauftragt.

Die Gauvereine werden wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie ſtets ihre Eingaben an den
Gau nur an die zuſtändigen Obleute richten, da ſie
ſonſt keine Erledigung finden können. Die unnötigen
Portokoſten können vom Gau nicht mehr getragen
werden, da überall geſpart werden muß! Alſo Jugend
ſachen nur an Willy Gaudig, Weißenfels, Hermanns
garten 9, I, ſenden Gaugerichtsſachen nur an Fritz
Schmidt, Zeitz AuguſtBebel- Straße 69. Deutſche
Spiele und Athletik nur an Herbert Neumann,
Weißenfels Luiſe-Brachmann Straße 50. Schieds
richteran gelegenheiten nur an Ewald Peufert,
Weißenfels, Weinbergſtraße 20. Alle Angelegenheiten,
die den Gauvorſtand betreffen, nur an den 1. Vor
ſitzenden Der Gauvorſtand. Ermiſch.

Schiedsrichterausſchuß
im Saale-Elſter-Gau (VMBV.).

Amtliche Bekannkmachung Nr. 1 vom 21. Juli 1932.
Die Anſetzung der Schiedsrichter zu den Fußball

Verbandsſpielen der 1. Klaſſe für die 1. Serie findet
ſtatt am Montag, dem 25. Juli 1932, 20 Uhr, in
Weißenfels, Reſtaurant Zur Eiſenbahn“, Weinbergſtraße 20. Beteiligte Vereine wollen Vertreter en

ſenden. Der Obmann.
(Eereinensehrienten

Die Siegerverkündung von unſeren leichtJ C. akhletiſchen Weitkkämpfen findet am Nach
eußen mittag ſtatt. Anſchließend gemütliches Bei

ſammenſein, wozu alle Mitglieder und deren An
gehörige herzlichſt eingeladen ſind.
M TV Schwimmabteilung: Sonntag, den 24. d. M.,

o im „Parkbad“ Waſſerballſpiele 1000,
186 10.30, 14.00, 14.30, 17.00, 17.50 Uhr. Die

Vereinsmitglieder werden gebeten, zu dieſer Veran
ſtaltung zahlreich zu erſcheinen.

Konzerkgemeinſchaft: Heute abend „Ratskeller“
TuſSp9 Handballabteilung: Spiele am Sonntag auf

e dem Kaſernenhof. Reſ.-Turn. Vgg. II
1883 11 Uhr. III--MTV. Lauchſtädt II 10 Uhr.

Jgd. MTV. Lauchſtädt Jgd. 9 Uhr. Schüler gegen
Türn. Vgg. Schüler auf dem Turn. Vgg. Platze 9 Uhr.

J Der Spielleiter.Röſfen. Handballſpiele am Sonntag im
Stadion: 13 Uhr: Knaben KötzſchenBeung
Knaben. 14 Uhr: Jugend KötzſchenBeung
Jugend.

Sonntag, 24. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Uhr Aus Berlin. Funkgymnagſtik.

.20 Uhr Frühkonzerk.
8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Einwandfreies Saat-

gut aus der eigenen Wirtſchaft.
8.30 Uhr: Orgelkonzerk.
9.00—-9.45 Uhr Morgenfeier. „Die ewige Stimme.“

10.00 Uhr: Aus Hamburg: Tokengedenkfeier aus der
Großen Glocke zu Bremen veranſtaltet vom

Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener.
3. Haupkkonzert anläßlich des 11. Deutſchen
Sängerbundesfeſtes in Frankfurt a. M.
Mittagskonzerk,
Wettervorausſage und Zeitangabe
Was wir bringen. Das Programm der
Woche.

Winke für die Landwirtſchaft.
Sprachenfunk. Esperanto.
Hausmuſik.
Perſönliche Erinnerungen an
Vater Guſtav Freytag.

nkerhaltüngskonzerk.
17.45 Uhr: Guſtav Herrmann ſpricht Worte zum Ge

dächtnis Frank Wedekinds.
18.00 Uhr: „Die Virkuoſen“, Luſtſpiel in 2 Akten von

Eduard von Bauernſeld.
19.30 Uhr: Sportberichte auf Schallplatten.
20.00 Uhr: e Milikärkonzerk.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: RNachkmuſik.

Leigtungsfäühlege Rutllo-Ceräte

und erstklassige Ersatzteile
Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Padſo-Keller 0 jetzt Entenplan 6.

Deulſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr: Aus Bremen: Haſfenkonzerk.
8.00 Uhr: Aus Berlin: Mitteilungen und praktiſche

Winke für die Landwirtſchaft.
8.55 Uhr: Aus Berlin: Stundenglockenſpiel der Pots

y damer Garniſonkirche.
Anſchließend: Aus Berlin Morgenfeier.
Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
10.00 Uhr: Aus Hamburg. Tokengedenkfeier aus der

Großen Glocke zu Bremen veranſtaltet vom
Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener.
3. Haupfkonzert anläßlich des 11. Deutſchen
Sängerbundesfeſtes in Frankfurt a. M.
Aus Frankfurt: Mittagskonzert.
Aus Berlin: Antkerhalkungsmuſik.
Elternſtunde. Spielraum und Spielfrei
heit für Kinder.
Max Dauthendey zum Gedächtnis.
Menſchen im Beruf: Der Landjäger.
Aus Frankfurt: Hörbericht vom Feſtzug des
11. Deutſchen Sängerbundesfeſtes.
Aus Hamburg: St. Margarethen.
Aus Breslau: Aus Schleſiens Bädern.
Unkerhaltungskonzerk.
Vom guten und ſchlechten Schauſpieler.
Aus Köln: 3. Reichstreffen der Deutſchen
JugendKraft in Dortmund.
Aus Berlin: Reden zur Reichstagswahl

12.00 Uhr:
14.00 Uhr:
14.05 Uhr:

14.25 Uhr:
14.40 Uhr:
15.00 Uhr:

15.30 Uhr: meinen

11.15 Uhr:

12.00 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:

14.30 Uhr:
15.00 Ühr:
1550 Ühr:

16.00 Uhr:
16.45 Uhr

18.00 Uhr:
18.35 Uhr:

19.00 Uhr:
20.00 Uhr: Aus Königsberg: Großes Milikärkonzerk.

Der Rundfunk
Dazwiſchen aus Berlin 20.50 Uhr: Nachrichten, Sport.
22.00 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 25. Juli.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: rin ymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8.15--8.45 Uhr: Ferienfahrten. Paddler an die Front!
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten S9.50 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw.

10.00 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15--10.30 Uhr: Welkbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.50 Uhr: Schleiz und die Bergkirche.
12.00 Uhr: Soliſtenkonzerk.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt uſw.
13.15 Uhr: Leo Fall Stunde. (Schallplatten.)
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfünk. Aus der Welt der Er

werbsloſen.
14.15 Uhr: Eduard Thorn: Wie Matthias Elaudius

liebte, lebte und ſtarb.
14.30 Uhr: Kunſt und Filmberichte.
15.00 Uhr: Des Menſchen beſter Freund.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmitkagskonzert.
17.30—-17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Vorleſung aus dem Roman „Amfortas“

von Theodor Elbertzhagen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichskagswahl.
20.00 Uhr: Heikeres.
21.00 Uhr: Sra Lüdtke lieſt eigene Proſa.
21.30 Uhr: Orcheſterkonzerk.
22.30 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.

Deutſche Welle.

h so1 811)

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: e den
6.15 Uhr: n Hamburg: etterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Was tut die Induſtrie für die Erwerbsloſen?
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Volkslieder und Märſche. (Schallplatten.)
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Die beſten Orcheſter der Welt.

(Schallplatten.)
15.00 Uhr: Zur Unterhaltung. Jm Wunderland der

1000 Seen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend. Deutſche Männer

16.00 Uhr:

16.30 Uhr:

aus eigener Kraft: Heinrich Zille.
Heimatwanderungen und Heimatfeſte der
Landſchulen.
Aus Berlin: Klaſſiſche Muſik.

17.30 Uhr: Hochſchulfunk. Die großen Philoſophen als
Erzieher (IV).

17.55 Uhr: Das heimliche England.
18.20 Uhr: Vom deutſchen Handwerk.
18.40 Uhr: Für Landwirte: Mittel und Wege zur Ver

billigung der Milchviehhaltung.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichstagswahl.
20.00 Uhr: Aus Frankfurt: Das deutſche Volkslied.
20.45 Uhr: Aus Frankfurt: „Deutſche Reden.“
21.10 Uhr: Aus Frankfurt: Orcheſterkonzerk.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.40-—24.00 Uhr. Aus Leipzig. Anterhaltungsmuſik.
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daß die besten Kun

Milieldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 23. Jull 1932 Nr. 174

Im Juliheft der „Deutschen Rundschau“
97 Berlin SW 69) schildert Theodor

berländer eine Reise durch Japans
Bauernlanct; wir entnehmen dem mit großer
Sachkunde geschriebenen Aufsatz die fol-
genden Abschnitte:

Kuf dem Quadratkilometer landwirtschaftlich
nutzbarer Fläche wohnen in Japan 969 Mensehben;
in Peutschland dagegen leben trotz seiner intensiven
Kültur nur 185 Personen auf dem Quadratkilometer
landwirtschaftlich genutzter Flache!

Die Japaner sind wie wir Deutsche ein Volk ohne
Raum, dessen Probleme daher viel Ahnltchkeit mit
den ünseren haben: durch Vper völkerung er-
Zwungener schneller, wirtschaftlioher Aufstieg, keine
Kolonialen Reserveräume, schnelle Indlustrialisierung,
Landflueht und Entwicklung eines akademisehen
Proletariats. Kein Wunder, daß alle Neuerungen
auf dem Gebiete der Landwirtschaftswissenschaft
sohnell in Japan Eingang ünden.

Poer japanische Bauerhof ist und zwar ohne
Ausnahme das Muster eines landwirtschaftlichen
Betriebes, der nach neuesten Erfahrungen Pewirt-
sehaftet wird. Man Kann einen landwirtschaftlichen
Betrieb in Japan nicht mit einem deutschen Bauern
hof vergleichen; wenn man überhaupt einen Ver-
gleich an wenden will, dann mit einer Erfurter Ge-
müsegärtnerei. Der landwirtschaftliche Betrieb in
Japan ist selten größer als 128 Hektar Piwa
70 Prozent der ſapanischen Bauern bearbeiten
weniger als 1 Hektar, 90 Prozent weniger als
2 Hektar und nur 1 Prozent mehr als 5 Hektar!

Trotz der Zunahme der Stadtbevölkerung auf
etwas über 50 Prozent der Gesamtbevölkerung ist
das Land in Japan außerordentlich dicht bevöſſcert.
Keine Masohine vermag dort die mensehliehe Ar-
beitskraft in der Landwirtschaft zu unterbieten oder

Neuer Butterzoll
Zwischen dem Deutschen Landwirtsohafts-

rat und dem Reichsverband der Industrie
haben in den letzten Tagen Verhandlungen in der
Butterzollfrage stattgefkunden, die zu einer Annähe-
rung zwischen den agrarischen Wünsohen und den
Interessen der Exportindustrie geführt haben. Die
neuen Abreden ſind dem Reiehsernährungsministe-
rium zugeleitet worden und sollen veröffentlicht
Werden, wenn die Stellungnahme des Ministeriums
vorliegt.

Natürlich wird auch in der Wilhelmstraße der
Weg einer sachlichen Aussprache der Interessenten
sehr begrüßt, und es ist zu erwarten, daß die Neu-
regelung des Butterzolls der heimischen Milchwirt-
schaft den hotwendigen Schutz bringen värd, ohne

den der densehen Vertigwaren
industrie wie bisher ganz unnötig vor den Kopf ge-
stoßen werden. Man hofft, daß ein mäbiger, nichtprohibitiv wirkender Zoll in Verbindung mit pro-
portionalen Kontingenten ſe nach. der Höhe der
bisherigen Einführungen auch für Holland und
Dänemark der Anlaß sein wird, den scharfen Kampf
gegen deutsche Waren abzublasen, zumal sich die
Möglichkeiten des englischen Marktes für diese
Länder durch das Ergebnis der Empire- Konferenz in
Ottawa wesentlich ändern können.

Die neue Sparkassenverordnung

Für Preußen kamen als notwendige Reorgani-
sationsmaßnahmen folgende in Betracht:

I. Die Umgestaltung der Sparkassen in Körper-
schaften des öffentlichen Rechtes, d. h. also ihre

Japans Lanclwirtschaft
zu verdrängen. In den Kleinen Betrieben wird fast
alle Arbeit mit der Hand ausgeführt.

Vor dem Bauernhause ein Kleiner Hof, der von
Wirtschaftsgebäuden umschlossen wird: ein Geräte-
schuppen, ein Raum für Kompostbereitung, wo
Faäkalien und Pflanzenreste vermischt einer be-
sonderen Behandlung und schattigen Lagerung untfer-

zeit in zahlreichen Betrieben bereits weniger als
40 Stunden beträgt.

Walzwerkserzeugung 30 Prozent geringer Die
Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
deutsohen Zollgebiet belief sieh im Juni 1932 auf
384 647 Tonnen gegen 484 835 Tonnen im Vorménat.
Die durchsehnittliche arbeitstägliche Herstellung be-
trug 14 794 Tonnen gegen 21080 Tonnen im Mai,
d. R. 299 Prozent weniger. Daneben wurden im
Juni 1932 24 041 Tonnen „Halbzeug zum Absatz
besti je gestellt. Mai we s 20933zogen werden, ein Kühler, Kellerähnlicher Raum zur e en e

Aufbewahrung von Maulbeerblättern, wenn ein S t hei ter Protest beschlosgen
Vorrat für die arbeitsretehsten Tage geptlückt ehultheiß-Sanierung unter Protest beechlossen,
werden mußte. Ställe fallen im japanischen Bauern-
hofe fast ganz weg. Landwirtschaftliche Arbeits-
tiere gibt es nur im Norden. Milchkühe gibt es nur
sehr Wenig und dann in speziellen Kbmelkwirt-
schaften. Früher hat man in Japan ganz vegetariseh
elebt, wohl aus religiösen und wirtschaftlichen
rüncdlen, aber heute ist auch hier die europäische

Ernährungsweise im Vordringen begriffen. Die Tier-
zuoht besehränkt sich auf die Seidenraupen.

Wir fragen nach der Rentabilität. Der Bauer
zeigt ein Wirtschaftsbuch. Täglich schreibt er Ar-
beitszeit, Einnahmen und Ausgaben, Wetter, Erträge
usw. auf, das Buch ist tadellos geführt. Der Bauer
hatte 2000 Mark Reingewinn im vergangenen Jahr.
Und wie hoch ist der Bodenpreis ſe Hektar? 30 000
Mark. Wir haben Preise von 20 000 bis 60 000 Mark
angetroffen, das ist das 10- bis 30fache des deutschen
Durohsohnittspreises. Der Raummangel zwang hier
ein Volk, das Letzte aus seinem Boden herauszu-
holen. Eine Jahrtausende alte Kultur verbindet sich
mit den modernsten Errungenschaften der landwirt-
schaftlichen Technik, die im ganzen Lande sehnell
Eingang fanden, schneller als in Deutschland. In

ſtärkere Loslösung von den Gemeinden, zu denen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

dieser Beziehung könne Wir von Japan sehr viel
lernen.

sie bisher im Verhältnis rechtlich unselbständiger
Gemeindeansetalten standen,

2. die Schaffung sogenannter Gemeinschafts-
banken in den einzelnen Provinzen, d. h. von
Banken, die in sich die Aufgaben der provinziellen
Girozentralen einerseits und der eigentlichen
Provinzialbanken andererseits vereinen. Aus diesem
Grunde ist Landrat von Monbart mit einem ent-

aprechenden Sonderauftrage betraut worden.
n e e

In Nr. 39 der preußischen Gesetzsammlung wird
die Verordnung über die Sparkassen, die Kommu-
nalen Giro- Verbände sowie die Kommunalen Kredit-
institute veröffentlicht. Bezüglich der Sparkassen
ist hervorzuheben, daß die Gemeinde oder der Ge-
meindeverband als Gewäbrverband für die bis-
herigen und Künftigen Verbindlichkeiten der Spar-
Kassen haftet. Mindestens 10 Prözent der Spar-
ginlagen und mindestens 20 Prozent der sonstigen
Einlagen müssen von den Sparkassen als Liquiditäts-
reserve angelegt werden. Die Sparkassen unter-
liegen der Staatsaufsicht, die von den zuständigen
Kommunal-Kuüfsichtsbehörden ausgeübt wird. Die
Staatsaufsteht über die Girozentralen sowie über die
Sparkassen und Giroverbände wird von dem Ober-
präsidenten ausgeübt

Die Welthandelsflotte 1932
(in 1000-Brutto-Register-Tonnen)

Siemens stellt wieder ein. Die Siemens Halske
AG. hat in den letzten beiden Monaten mehrere
hundert Arbeiter wieder einstellen Können Vür die
nächste Zeit ist allerdings mit größeren Arbeiter
einstellungen nicht mehr zu rechnen, da die Arbeits-

In der Generalversammlung der Schultheiß-Patzen-
höfer- Brauerei AG., Berlin, zu der über 300 Aktio-
näre erschienen Waren und die sich über geht
Stunden hinzog, wurden schließlich die verschiedenen
Punkte der Tagesordnung, darunter die Sanierungs-
maßnahmen und die Genehmigung des Abschlusses
gegen die Opposition einer Gruppe von Aktionären,
die Protest 2u Protokoll gab, genebmigt. Damit ist
der Abschluß der Sehultheiß- Affäre erreicht und die
Gesellschaft hat eine neue Basis zu ruhiger Arbeit
erhalten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Juli.

Tendenz: Freundlich.
Nachdem in Preußen eine weitere innerpolitische

Beruhigung eingetreten ist und schon Prleichte-
rungen zum Demonstrationsverbot verfügt werden
Konnten, hofft man stark auf eine baldige Sufhebung
des Ausnahmezustandes, um wenigstens in der
letzten Woche vor der Wahl in der Propaganda
nicht beengt zu sein. Auch daß seitens der Reichs-
regierung nunmehr ein Anfang mit dem Arbeits-
beschaffüngsprogramm, wenn auch vorläufig in Höhe
Von 160 Millionen, gemacht wird, befriedigte ebenso
wie die festeren Meldungen von den Auslandbörsen.
Allerdings waren die ersten Notierungen dann vicht
immer ganz s0 fest, wie die höher gesprochenen Vor-
börsentaxen, die Stimmung war aber durchaus zu-
Versichtlich. Es lagen aueh einige kleine Publikums
aufträge vor, die, verbunden mit Wochenschlub-
deckungen der Kulisse, bei der Mehrzahl der Papiere

bis Iprozentige Kursbesserungen zur PVolge
hatten. Im ganzen gesehen war das Geschäft aber
weiter sehr Klein. Das Interesse erstreckte sich
heute mehr auf einige Nebenmärkte. So konnten
ABEG. auf eine Verwaltungserklärung, die von einer
gewissen Saisonbelebüng spricht, und die Liquiditat
der Gesellschaft als recht gut bezeichnet, auf 255
Prozent anziehen, Ohadeaktien setzten ihre Erholung
m. 25 Mark fört, Shubert C Salzer gewannen
224 Prozent und Bayriehe Motorenwerke, denen es
mach. einer reemeldune selungen sei, in laufenden
Geschaftsſahr ihre Seeanten Bankschulden 2u be-
seitigen, 298 Prozent. NMontane waren etgyas unein-
heitlich. Ven Braunköéhlen werten gewannen Bin-
tracht und Niederlausitzer ſe 1 Prozent, Rheivische
Braunkohle Prozent. Küeh. am Rentenmarkt war
die Tendenz eher freundlieher, wenn auch nur für
Neubesitzanleihe und Retehsschuldbücher zungehst
etwas gröberes Interesse bestand. Letztere konnten
um Brozent an ziehen Bür Goldptandbriefe Uegen
nur Kleine Aufträge vor, doch werden aueh hier die
Kurse fester taziert. Obwohl das Geschaft auch im
Verlaufe Keine Belebung erfuhr, Konnte man bei
einigen Werten doch Besserungen um Bruchteile
eines Prozentes feststellen. Reichsbankanteile zogen

S 1932 1931 1930 1914 um Prozent an, auch Deutsehe Anleihen undfür Preußen Großbritannien ung Retehsschindbuehtorderungen blieben im Verlaufe
Neuorganisation Irland 19562 20 194 20322 18892 Sefragt, dis Altbesitzanleihe Konnte Prozent ge-Britisohe Besitzungen 2970 29834 2788 1632 Finnent Von Huslandrenten aren Hsterreietterder kommunalen Kreditinstitute. Pnemark 1171 1133 1072 770 leieht gebeéssert, während Ungarn etwas abbröckelten,

Der Amtl. Preuß. Pressedienst schreibt: Durch Krankreich 3508 35138 3471 1922
die Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. Okt. Deutschland. 4143 4226 4199 5135 Aintliche Devisenkurse.
1931 sind die Länder ermächtigt und verpflichtet Grigehenland e 470 1898 1391 821 Ohoe Gewäbr o Reichsmarie) Ohne Gewahr
worden, eine Reihe von Maßnahmen zu treffen, die Holland 2957 3111 3679 1472 De
erforderlich sind, um die e ne und den Ges n r e s re ehe 22. 7. 21 7sohäftsbetrieb der Spar- und Girokassen der kom- Japan
munalen Kreditinstitute und Giroverbände sowie Norwegen e 4164 4062 3663 1957 e ler i er a n en
der Girozentralen zu verbessern, insbesondere nach Spanien 1250 1212 1207 884 Konset. 1 t. Ptd Lesab, 100 Esc,) 18.84 13164
der Richtung einer späteren einheitlichen Zu-Sohweden 1691 1679 15094 1015 en e 2 e e ssammenfassung. Vor Staaten Gee) 10270 10356 10646 2027 Be t da a a ſetrete o r 61.39Die rmnehtſgeng für die Länder, solche Maß- Ver. Staaten (Seen) 2445 2438 2458 2260 Amsterd. 10d G. 169.63 169.58 Jolis 100 TLewa S. 087

nahmen n trotfon, Uuft wit dem 30. September Anders Länder 5181 4917 4555 3479 h n n e an o e l
1932 ab. Sie lief ursprünglich nur bis zum 31. März Dane. 100 Guſd. 81.971 81.97 Budapest 100 P.1932 und ist nur unter Sohwierigheiten um ſechs Zusammen: 68 368 68 732 68024 45 404 e d Wien 100 Seht uMonate verlängert worden. talien 100 Lire] 21.46 21.46Berliner Produktenbericht vom 22. Juli.

Bereits im Vormittagsverkehr Kündigte sich am
Produktenmarkt fast allgemein eine festere Stim-
mung an. Infolge der Kräftigen Niedlerschläge hielten
die Abgeber mit Angebot von Getreide alter und

Kurszefttel

neuer Ernte merklich zurück und die Versorgungs-
lage der Mühblen hat sich recht ungünstig gestaltet.
Soweit Material am Promptmarkt überhaupt erhält-
Reh war, mußten für Weizen etwa 4 Mark höhere
Preise bewilligt werden und auch für alten Roggen
lauteten die TKorderungen für sofortige Ware be-
trächtlieh höher als die Julisieht im Zeithandel.
Entsprechend zeigte ſieh für die Julisichten am
Lieferungsmarkt rege Deckungsnaehfrage, so daß
zunächst die bekannten Plus-Plüs- Zeichen erschienen,
Später eröffnete Juliweizen 5 Mark, Juliroggen
4 Mark und Julihafer 3 Mark über Domnerstag-
schluß. Veugetreide wurde von der Bewegung mit-
gezogen, jedoch waren die Umsätze mangels passen-
den Offertenmaterials gleichfalls sehr gering. Die
Preise für Weizenexportscheine haben merklioh an-
gezogen. Weizen- und Roggenmebl ist in den
Forderungen höher gehalten, der Konsum deckt auf
diesem Niweau aber nur den notwendigsten Bedarf.
Hafer bei Knappem Angebot von besserer Kauf-
hust weiter fest. Wintergerste vorsiohbtig
offeriert, die höheren Borderungen werden nur
zögernd bewilligt.

Berliner Produktenbörse.

Vor 100 kee) 22 7. Er 100 b 227
Weizen, märk. 249—251 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00
Koggen, märk. Futtererbsen 15.00--19.00
Rauhgerste Peluschken 16.00 18.00Industrie- und Ackerbohnen 15.00-17.00

Futtergerste 161--172 Wicken 17.90--19. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50-11. 50
Hafer märk. 163. 00--168. 00 Gelbe Lupinen 15.00-16.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50-—33. 75 Rapskuchen
Roggenmeh] 25.00—26. 75 Leinkuchen 10.30-10.50
Weizenklere 11.60-11.90 Trockensohnitz. 9.40-—9.60
RKaggenkleie 10.25--10.60 Soja-Sehrot 10.20-10. 30
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 17.00-23. 00 Rüben

Leipziger Eiernotierung vom 22. Juli.
(Großhancdlelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof abge-
geben wird.) Notierung in Rpf. für ein Stück.
Marktstimmung ruhig. Witterung: regnerisch.
A. Deutsche Eier: Frische Eier, gestempelt, über
65 g. 8,25; über 60 bis 65 7,50; über 55 bis 60
6,75; über 50 bis 55 6,25; über 45 bis 50 g 5,50
do. ungestempelt über 55 bis 60 g. 6,75. B. Aus-
landeier: Holländer 6,75 bis 7,75; Dänen 6,75 bis
7,75; Rumänen 5,50 bis 5,75.

Hallische Produktenbörse vom 23. Juli.
(Mitgeteil von der Firma Friedrieh Lehmann. Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte Fär 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 240--243 Vihktoriaerbsen
Roggen (70 kg/hl) 208--210 Futtererbsen 12.50 13.50
Braugerste RapsWintergerste 160-465 Weizenkleie
Futtergerste 161164 (mittelgrob) 10.50--11.,00klafer 160--164 Roggentcleie 10.25--10.75
Mais MalzkeimeTrockensehnitze 7.75-—8. 25

Tendenz Infolge der durch Regen verzögerten
Ernte Brotgetreide gefragt, auch Wintergerste,
schwerer Qualität lernte etwas im Preise anziehen,
alles andere unverändert.

Berliner Metallnotlerungen.

(100 kg in RM 22. 7. 21. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 44.00 44.25Originalhüttenrobzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink SOrig,-Hättenalumin. 98—99 160.00 160.,00
do. i Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164,00
Reinnickel. 98—99 2 350.00 350. 00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 36.00-36. 00
Silb. i. Batr ca. 900 fein (k, 1 kg) 37.75--41. 00 37.50-40.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Juli.
Auftrieb: 2919 Rinder (davon 377 Oohsen,

666 Bullen, 976 Kühe und. Färsen), do. 56 direkt,
167 Auslandrinder; 1355 Kälber; 8308 Schafe, do.
1234 direkt; 7432 Schweine, do. 576 direkt

Heute Heute Heute
Ochsen 1 39--40 Kühe 3 1720 Schafe 3 30-32

do. 2 35-39 do. 411--16 do. 8134do. 3 30-34 Färsen 1 34-35 do. s 2130do. 424-28 49o. 230-33 dodo. s do. 3 23—26 Schweine 11o. 6 Eresser 18—23 do. 2 45-46Bullen i 31-33 Kalber do. 3 4448do 2 25 30 o. 2 40—46 do. a 40 43do. 325-27 do. 3 30-40 do. 5 38—99
do. 4 22--24 do. 423--28 do. 6Kühe r 25-28 Schafe 1] 37-38 Sauen 38--40do. 22124 do. 235-36
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt; Kälber

in guter Ware glatt, sonst ruhig; Sehafe glatt,
einzelne, ausgesuchte Posten über Notiz; Schweine
glatt.

l 22. T. 21. 7. 22. 7.21.7 22,7. 21.7 22.7. 21. 7.e

725 Pr. Lapkdbr, I. G. Farbenindustr. 87. 617.25 Freiverkehr, Kabel Rheydt neS n r Anst, G Pfabe bein Zuch S torse Berliner Börse e e Se e lage a h envom 23. Juli vom Vortage Vorkohrowerte e S Burbach Kaliw., 23.50 22.75 alen 90 o 5d. so
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und nei geerbve. hege Shles l

i -Hettstedt r 72 Hirsch-KupkerErste Kassakurs e. Privatbank Merseburg,) ehe och foesch-Stahlwerke 2 22128
7 Hamburg Süd S Holzmann Ph, 30.251 30.50 52337 [27 ſ. 22.7. 21. 7. Noraa. To. 12137 12.87 Nee Berghau e Leipziger Börse wom 22. Julf

e ise Genub 99.75 39.Hamb. Pahketf, 11.12 11.50 Alse Bergbau e Deuische Anleihen Bankaktien Kyffhäuser Hütte 4. 44. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Nordd. Lloyd 12.12 12,50 do, Genuß u Anl Adea 23.251 23.25 Lahmeyer Co, 175.62a Kaliwerke eohersl De l ehe Sommer Bank s so 53.60 Teonbardt Braunk. 22. 7. 21. 7. 22. 7. 21, 7.e e e r r Regtte wegt e Heat Bent e Teopold Grube 1775 16.12Berl. Hendelegesell. a e Elöcknerwerke 21.25 u Zbiöseungs-Ani, 41,62 41 Hall. Bankverein e Nanstelder Bergbauf 11. 11.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Juli 1932.

Beginn Freitag, den 22. Juli
Ende Donnerstag, d. 4. Aug.

Wenn Schon geraumt wrt dann cher duch richtig und gründlich
Denn ſich verkaufe meine bekannt sten Ogren zu kaum glauhlich billigen preisen

Beachten Sie bitte meine Fenster u. Auslagen

Deoppelte Rahbattmarken
ausschließlich Netto- und Marken Artikel

ger 1840 urd 19 Bupnhofgtraße 13

hoven, am Sachvenplatz

WeinMeier
Gimmeldinger Weiß
wein, ſtatt 1 Mk. nur
84 Pfennig per Liter

Schmale Str. 8
Prima

Speiſe-Eis
Rein Milch u. Früchte

Verkauf außer Haus.
1 Liter Mark 1.10

Liter Mark 0.60
Trinkhalle Richter

Leung, Ebertſtraße.
Elektr. EisGroßbetrieb

e Fischer
gepr. Optikermelster

m Merseburg, Markt 20

Tischtennis-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur quten Qualitäten

Th. Rößner Iweinstelle leuna

Telefon 3088von 86. RM. an
Möhel-Harnfsch

Oelgrube

Herr Landwirt Arnold aus Oberndorf
am Bodensee schrieb uns am 20 Januar 1930
Das billige und gute Edelweißrad Ist wahrhaftig
ein Rad des arg darniederliegenden Mittel- und

Arbeiterstandes, Alle 16 Edelweſbräder und eine
NMähmaeschine sind gut

h te Katalog Nr. 130 über Edelweißräder (auch mit Ballonreifen),

Fahrradzubehör aller Art, Edehweiß- Nähmaschinen mit Anleitungzur Selbsterlernung des Stopfens von Wäsche und Strümpfen und zur
Hierstellung wunderschönster Stickereien auf jeder Nahmasehine senden
Wir an jeden kostenſos und ofme Kaufzwano. Vom uns ſten
Sie nicht irgend ein Fahrrad oder irgend eins Nähmaschine,
sondern das gute Edelweißrac und die gute Edelweiß-Nah-
maschine, Vſr führen nur unsere gute und berühmte Marke Edeſ-
Weſß, also keine minderwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und
auch keine mit andern Namen Bisher über Million geliefert.

Das konnten wir doch nimmermehr, wenn Edelweis-
rad und Nähmaschine nicht gut und billig Wär.

Edehweiß-Decker, Deutsch-Wartenderg 38
Fahrradbaud Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

Haſſesche Röhrenwerſe I. 0, Halle g. d. Sanle.

III
entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.,
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,
Reparaturen schnell und preiswert
IIIDDDDDDDDDDDDDDBDDDDDDBDBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

en n n R KRecFriedrichstr. 12 Telefon 2230

Dankſagung.(ecchwollene Fbe vergchwunten
Ich litt an heftigem Herzklopfen, furchtbarer Schwere in Händen

und Füßen. Hatte immer geſchwollene Füße, eine furchtbare Atem
beklemmung. Jch bin 51 Jahre alt. Seitdem ich in der Zeitung
von Jhrem Pulver las, haben wir es gleich angewandt. Seitdem
ich das Pulver den fühle ich mich bedeutend wohler. Die
Schwere in Händen und Füßen iſt verſchwunden. Auch die ge
ſchwollenen Jüße find verſchwunden. Beſſerer Schlaf, und das Herz-
n fen hat auch ſchon nachgelaſſen. Auch meine Mutter von 80

ren hat es gleich angewandt, weil ſie ſchon ſeit Jahren an furchte rheumatiſchen Nervenſchmerzen leidet mit Arterienverkalkung,

Schwindel und Angſtgefühl. Seitdem ſie Jhr Indiſches Kräuter
ulver im Gebrauch hat, hat ſich das Leiden gebeſſert. Jch kann
hr Pulver nur jedem beſtens empfehlen und werde es in unſerem

Bekanntenkreiſe r verordnen.
a./Saale, Unterberg 7, am 3. Mai 1932.
Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten

o

dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rücken- Nachher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.-- Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendork,

des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es guke Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver

Lauchstädt, Dürrenberg, Sehafstädt, Querturt u. in allen Apotheken
in den umliegenden Städten.

KDCHER
Sonder Angebote
pekormhetten Speisezimmer

Schlafzimmer
Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bicherschrank., Eiche nur 29.50
h

Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

tarke und mittleret ke

Landsberger Str. 65.Am kiontag gehrs los

o ane Marie Haugk,

Stannend vilig

Gebr. u. nene

Möbel
in großer Auswahl
wie immer

Sitezmann
Halle, Mauerſtr. 3/4

(am Franchkeplatz).

Ab Sonntag d. 24. d.

ſteht wied. ein gr. friſch

Transport, beſteh. aus
zwei adüngen prima

r tPreng u. Russen
unt. günſtigen Beding.
ſehr prsw. zum Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kaufgeld

geſtundet.an Brilling
vorm. Louis Reimann,
Halle S., Tel. 32981.

e ſehgtaga war
Da will sich jeder Wähler ein klares Bild über die politische

Lage machen. Das ist aber nicht möglich durch die Wahlaufrufe

der verschiedenen Parteien, sondern nur dureh eine unabhängige,

Keiner Partei verpflichtete e Ein umfassendes
und zu e Bild über das ahlo eene eben dieser

Wochen bietet der Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche

Neueste Nachrichten). Wer sich selbst ein Urteil bilden will,

der Kann auf unseren großen Nachrichtendienst nicht verzichten.

Wir erzählen nichts, denn jeder weiß,
Was ein

ſädon-SchluDverla

Schunhaug Crahmann

Außer Restposten und Hinzelpaaren auf
sämtliche MHarken- Schuhe

10 h Rabatt
0 G Bahnhofstraße 17 0 6

u en er
J a

Cie. t eFORST

bedeutet und daß nur Qualitäts waren
niemals Ladenhüter z. Verkauf Kommen

x Spltzenlelsfund
Birk liert,Schlafzimmer begehen e

1 Ankleideschrank, 1.80 em breit,
2 Betten, 2 Naehtschränkehen,

Chaiſelongues
24.- 30 38.- 48.- 58.-

Conches 48.
75.-Seſſet 15.50

20.- 28. 37. 48.-
BettChaiſelongues

75.-90.- 110.-135.-160.-

Betten110.- 125.-S Wunſch
Zahlungserleichterung!

Maschemaneein
mit gautom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen

56. 90.-

1 Frisiertoilette, 1 Hocker, 1 Stüki

bestehend aus:
Büfett, 180 em breit, Kredenz, KusI Vivschlermetster Markt 12 weerh

Gebirgs un Luttkurort,
ſöleines Knnnnt Al h II III

Nur bei
rechtzeltlger pflaunzune

zufrleclenstellend. Ertrag

starkbewurzelt, sortenecht

1060 Stück 3 Mark

Telefon

Blumenhäus am Gottharcdtefch
Blumenhdus Bismarckstr. 73

Speſsezimmer Mean
Aehtiseh, 4 Stühle

Idylische Sowmwerirische

Prospekte durch die Kurverwaltung u. d. Reisebüro dieser Zeitung.

krCheerptlunzen

Albert Trehst z

t éärtnerel ordgtrabe u

Bette nhavs

bar a o

Halle Kl. Ulrichſt. 2
bis Domplatz 9

Minuten v. Markt) miniſteriellen Schutzvors Lever Kcuft hel unseren er ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

Eintritt frei!

An DIEIE
Sonntag Tanz und billiger Welnabend

mit der alten Hauskapelle.

Gchützenhaus
Morgen, Sonntag

der beliebte Tanzabend
Reip j Sch Aus Achtung
Sonntag, 24. Juli 1932, 7777 das

beſſebte Heſmatfegt
ſtatt. Anfang 19 Uhr abends Ball

Dazu ladet freundl. ein Der Wirt A. Schunke.

Deutdche Pentrungpane

Montag, 20 Dr. Versummlung j. Josephsheim

Redner Reichs en ſekr. Dr. Vockel, M. d. R.
Thema: Nationale Zentrumspolitik

Eintritt frei!

Vum- nd Sportrerein Röcgen P.
Am Donnerstag, dem 28. Juli abends
20 Uhr, findet im Geſellſchaftshaus eine

gußerortentl. Mitgltederverrammlung
ſtatt. Tagesordnung: 1. Verleſen derletzten düederſchrift, Aufnahmen u. Eingäng e

2. Gauturnfeſt in Lützen; 3. GenehmigungSe zum Heimbau; 4. Aus den a gen
5. Verſchiedenes. Wir bitten die Mitglieder,
reſtlos zu erſcheinen.

otorboote Falle I ob
Sonntag, 24. 7., nach Waldab Strandſchlößchen 8 u. 18 Uhr, ab
ad von 8.30 an ſtündlich, von 13.30ſtündlich, ab Scheitplatz 5 Minuten ſpäter

Dienstag, 26. 7., nach Leißling- GoſekSchönburg, ab Parkbad 6 Uhr, ab Leung
6.20 vorm. Platzbeſtellung bis Montag erbet.

Wächters Jonder-

Autohus-

Fahrten
Mittwoch, den 27. Juli, 14 Uhr

Hersehg.- Dölauer Heſcle

Jahrpreis 1.50 RM
Sonntag, den 31. Juli, 9 Uhr
Bacl Rastenberg

Fahrpreis 3.50 RM. Rückkehr 21 Uhr,
d und Ende Bahnhof Merſeburg.O im Lloydreiſe und Ver

kehtsbüro Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 3230.

10 R. Tanz- Unterricht o.
Teilzhlg. 2. 3.07 25 Jahre 2.3. 32 Teilzhlg.
Ein billig. Kurſus beginnt a. Mittwoch, d.27. Juli,
abds. 8 Uhr, i. Reſt. Vaterland, Weißenfelſ. Str. 30

in e Alle Rund u. mod. Tünze, ſowie
Rumba werd. u. Garantie eingeübt. Einz. Unterr.
Ich bitte Damen u. Herren um Anmeldungen
im Lokal, vorher nicht erforderlich.
ü. Voſhath n. föchter, gen. lanne alle a. S.

artinſtr. 22

Nichtumsonstcie gewaltig. Umsätze
die heute meine Möbel Abteilung tätigt!

Meine Kunden wiſſen längſt, daß ich das,
was ich verſpreche, auch halte.

Durch Kaſſa- Großeinkauf kann ich
zu jeder Preislage Qualitäten
bieten, die einzig daſtehen, z. B.

t Eiche m. Nuß1 Speiſezimmer baum, Büfett, 140
breit, Aufſatz mit abgerundeten nur
Facettgläſern, m. 2 Silberkäſten
u. Anrichteſchieber, Kred., 1 Aus
zu stiſch, 4 Stühle m. echt Leder

ederſitz, alles neueſte Formen1532 (keine Ladenhüter) 5
Eig. Tiſchlerei, Liefg. frei Haus überall hin

Schütze, Inh. I. Gieseler
Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Sangerhauſen Eisleben Aſcherslebe
Gegr. 1892.

Cute Exlsten
Zur Führung unſerer Verkaufsniederlage für
Merſeburg mit Umgebung ſofort geeignete
Perſon (Dame oder Herr), mit RM. 1200 his
RM. 1800 bar, geſucht. Guter Verdienſt. Be
werbungen u. j. K. 5431 an d. Geſchſt. dieſ. Bl.

Th. Enax Sohn, Gera 7



Querfurt: Blick auf das Schloß.



Neubauten in Merseburg
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Das Alte ſtürzt,

es ändert ſich die Heit,

und neues Leben

blüht aus den Ruinen

Straße

Rektor-Block-Straße.

S
S

Kein Königsſchloß, fondern ein ar
Modell in einem Garten am Am Nülandtplatz.
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Jetzt ſteht dieſe „Mutter der Blinden“ vor dem Nichts.
Jhre berühmten und wertvollen
bereits unter den Hammer des Zwangsverſteigerers
kommen, doch wurde die Verſteigerung durch Proteſt 250 Jahre Potsdamer Stadtſchloß.
demonſtrationen unter dem Publikum bisher verhindert Blick auf die Faſſade des prächtigen Stadtſchloſſes in Potsdam, das

Deutscſue

Bilder
Iocſte

Für 300 Worte eine
Deutſchlandreiſe gewonnen

hat der 19jähr. Amerikaner
James Chaiborne, der den
Preis einer amerikaniſchen
Weg r er Die neue Berliner Aniverſikäts-Frauenklinic.
„Warum möchte ich meine Die Außenanſicht der neuen Klinik, die eine Front von 135 Meter
Ferien in Deutſchland ver Länge hat. Unten rechts: Der bekannte Gynäkologe, Geheimrat

leben?“ Prof. Dr. Stöckel, der die Leitung des Jnſtituts übernimmt.

e

Links: Die „Mukter
der Blinden“, Frau

von Jhne,
eine der ſelbſtloſen
Frauen Deutſchlands,

hat ihr ganzes be
trächliches Vermögen
für die Kriegsblinden
geopfert. Jhre Villa

war lange Zeit
BlindenLazarett.

Antiquitäten ſollten

vor jetzt 250 Jahren von Friedrich Wilhelm J. erbaut wurde. Seine
jetzige Geſtalt erhielt es bekanntlich unter Friedrich dem Großen

dürch Baumeiſter von Knobelsdorff.

Wolfgang von Gronau,
der in Liſt auf Sylt zu einem
neuen Fernflug (nach Nordamerika)

ſtarten will.

Links: Die hiſtoriſche Landshuter
Prozeſſion.

Die Geiſtlichkeit in der großen Pro
zeſſion, die dieſes Jahr in der
bayriſchen Stadt Landshut anläß-
lich der 500-Jahr-Feier der dortigen
St. Markus Kirche in beſonders
großem Umfange abgehalten wurde.



e r

Linkst 4Exz. Lewald, e S Wder Vorſitzende des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen.

nBee

Von den Wettbewerben

er X. Olympiſchen Spiele in Los Angeles werden
athletik und Hockey im Olympiſchen Stadion,

Schwimmen im benachbarten Schwimmſtadion, Turnen,
ngen, Boxen, Gewichtheben im Olympiſchen Audi

torium, Fechten im Staatlichen Zeughaus, Reiten auf
dem Gelände des RivieraCountryelub, Bahnradrennen
im Stadion von Paſadona, Rudern im Long-Beach
Jnnenhafen, Segeln im Long-Beach-Außenhafen,
Schießen auf dem Schießſtand, die Prüfungen des
Modernen Fünfkampfes auf den entſprechenden
Plätzen ausgetragen.

Bei der Zeikfolge der Wettkämpfe iſt eine Zeit
differenz von etwa 9 Stunden zu berückſichtigen
12 Uhr mittags kaliforniſche Zeit entſpricht allo etwa
21 Uhr mitteleuropäiſche Uhrzeit.

Das olympiſche Jdeal des klaſſiſchen 2
Altertums:

„Der Diskuswerfer von Myron.“

Unken Grete Heublein, Das Skadion von Lose Jnhaberin der Weltrekorde im Kugelſtoßen Hauptkampfſtätte der Olr
und Diskuswerfen.

Deutſche
DOlympiaTeilne

Unken:
Helen Meyer, Of

Favoritin im Damen

Dr. Diem,
Generalſekretär des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Leibesübungen.
Emil Hirſchfeld,

einer der beſten Kugelſtoßer der Welt.



S
Rechks:

Baron de Couberkin,
der Wiedererwecker des olympiſchen

Gedankens.

Eröffnung 30. Juli.
Nur wenige Tage trennen uns noch vor dem Be

ginn der mit rieſenhafter Spannung der ganzen Welt
erwarteten Olympiſchen Spiele 1932 in Los Angeles.
Amerika iſt gerüſtet! Die Organiſation und alles, was
hierzu gehört, iſt echt „amerikaniſch“, alles vorbildlich,
alles rieſig in den Ausmaßen.

Unſere deutſche Vertretung iſt bereits im Lande
des Dollars und trifft ihre ſportlichen Vorbereitungen.
Am 30. Juli findet die Eröffnung der Spiele ſtatt.
Amerikas Ausſcheidungskämpfe, die drei neue Welt
rekorde brachten, gaben einen Vorgeſchmack von dem,
was uns in Los Angeles bevorſteht.

„Der Schaber“,
eine der ſchönſten Figuren, die die

griechiſche Kunſt ſchuf.

dion von Los Angeles, die
ipfſtätte der Olympiade 1932.

Anken- Ellen Braumüller,
die großartige deutſche Fünfkämpferin,

Weltrekordlerin im Speerwurf 7Deutſche
ympiaTeilnehmer.

elen Meyer, Offenbach,
tin im Damen-Florettkampf.

Deutſchamerikaner de Bruyn,

die deutſche Hoffnung
Marathonlauf.

Dr. Waitzer,
der Reichstrainer der

deutſchen Leichtathleten.
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Deukſcher Strom- und
Meeresmeiſter 1932

wurde Arthur Regline. Die Meiſter-
ſchaft wurde in Danzig ausgetragen.

um e Sekunde beſſer iſt

„Miß England III erobert den We ür Mokorbooke
unter der Führung des bekannten Weltrekordfahrers Kay Don. Er überbot den
bisherigen Weltrekord des Amerikaners Gar Wood mit einer Durchſchnitts

geſchwindigkeit von 188 Stundenkilometer.

Die deuſſche Mannſchaft zur To

Caracciola tkriumphierk beim Nürburg-Rennen.
Caracciola (Porträt unken rechts) nimmt in ſeinem AlfaRomeo
Wagen die Steigung in der Nordkurve. Der deutſche Meiſterfahrer

e

ſiegte gegen ſtärkſte ausländiſche Konkurrenz.

Links: Die Engländerin
E. Johnſon,

die in London mit 11 Sek.
einen neuenWeltrekord über
100 Yards aufſtellte, der

als die bisherige Welt
höchſt leiſtung

Von links nach rechts: Kutſchbach, Umbenhauer, Bulla, Thierbach, Sieroſki, Geyer, Stöpel
(der ſich bisher beſonders auszeichnete), Riſch. Die deutſche Vertretung hat in dieſem

ſchwerſten Straßenrennen der Welt den 4. Platz inne.

Rechts: Die Magdeburger Schwimmerin Stegemann ſchwamm 800 m Kraul in 13:06,4 Min.
verbeſſerte alſo den deutſchen Rekord um 33,4 Sekunden.

Hirſchfelds Weltrekord wurde
abermals überboten

von dem Amerikaner Leo Sexton,
der die Kugel 16,165 m weit ſtieß.
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Hochwaſſer der Saale in Naumburg
an der Großjenger Fähre

Mokorradſportkfeſt in Löpitz.
Die Senſation der Veränſtaltung war das Durchfahren
einer aufgeſtellten Glasſcheibe. Mit dem Kranz
geſchmückt? Nürnberger (Merſeburg), der Sieger in

den meiſten Fuchsfagden.
Bild unten

3 Meter hohe blühende Diſtel
im Garten des Herrn Giebler in Naundorf.

Bilder von der Drei-Skädte-Regatta in Bad Dürren-
berg. Rechls: Der Schwimmer Henke (SV. Leung),
der das 200-Meler-Bruſtſchwimmen überlegen ge
wann. Unken: Der Rennvierer der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft fährt an den Stark. Jm
Rennen unterlag das Boot mit 2 Meter gegen

Weißenfels

Rechks:

Noch ekwas ſchüchtern
zeigen ſich hier die Damen
ruderer Merſeburgs, die

ihr Boot klar machen
wollen Von ganz anderer
Seite zeigten ſie ſich dann
bei der Werbe-Auffahrt
mit ihren Weißenfelſer

Sportkameradinnen,

Bilder aus der ICeimmat

Laſtzug fährt gegen einen Baum
auf der Straße Knapendorf-— Merſeburg.

Links:

Friedrich Brauer, Merſeburg,
feiert am 20. Juli den

93. Geburtstag
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der Woche

Kreuzworkrätſel.
Die Wörter bedeuten von oben nach

unkten: 1 engliſches Bier, 2 Schweizer
Kanton, 3 Schmetterling, 4 Wurfſpieß
der Germanen, 5 Reinigung des Körpers,
6 Juriſt, 10 Tierkadaver, 13 Fiſch, 14
Wink für Wetten, 16 marokkaniſche
Küſtenlaändſchaft, 18 alkoholiſch. Getränk.

Von links nach rechts 3 mathema
tiſche Wiſſenſchaft; 7 Gedanke, 8 Oper
von Verdi, 9 Teil des Wagens, 11 Prä-
poſition, 12. Fluß in Oberitalien, 13
Teil des Baumes, 15 Gewicht der Ver
packung, 17 aſiatiſches Hochland, 19
Märchenland der Zwerge.

Silbenräktſel.
Aus den Silben
a ber ber chat che dese e eh ei ein er gerha haus haus hen i irke la lein men nel niknungs 0 0 0b ord pepo re ren ri rie ruf ſaſer ſpruch kap kau kech kes
o um va wai wer wolfſind 19 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte

Buchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, den Anfang eines Sommerliedes er
geben. Die Wörter bedeuten: 1. Sternwarte,
2. Geſamtheit der Jngenieurwiſſenſchaften, 3.
Halbedelſtein, 4. geſchichtlicher Zeitabſchnitt, 5.
Vater des Odyſſeus, 6. Rechtsmiktel gegen Ent
ſcheidungen der Behörden, 7. Lederſtreifen,
8. ſagenhafter blutdürſtiger Menſch, 9. Gipfel
der Finſteraarhorngruppe, 10. Anſtält für
Geiſteskranke, 11. bekannter Sänger, 12. eng
liſches Parlament, 13. Erfinder der Taſchen
uhr, 14. Stadt am Schwarzen Meer, 15, ſitt
licher Begriff, 16. Jnſel im Großen Ozean,
17. Verſorgungsgebiet kämpfender Truppen,
18. Blume, 19. Rüge im deutſchen Parlament.

Wabenrätſel.

Um jedes Nummernfeld gruppiert ſich ein
Wort mit ſechs Buchſtaben, das am Pfeil be
ginnt und in Richtung des Uhrzeigers ver
läuft. Die Wörter bedeuten: 1 Stelle am
Kopf, 2 europäiſche Hauptſtädt, 3 Kriegerſtand
im Mittelalker, 4 Verwandter, 5 Bankrott,
6 Handwerker, 7 Leuchtſtoff.

Auflöſungen aus Nr. 29.

Kreuzworträtſel.
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Verwandlungsrätſel.

el Bee S See e e e e rereleehne ol

1. Taſſe, 2. Taſte, 3. Tante, 4. Tanne, 5.
Wanne, 6. Wanze, 7. Wilde, 8. Wille, 9. Wolle,
10. Welle, 11. Zelle, 12. Zeile.

Silbenrätſel.
1. Waldhorn, 2. Eſtland, 3. Nike, 4. Neptun,

5. Jäger, 6. Auto, 7. König, 8. Ohrring, 9. Be
kaſſine, 10. Jwan, 11. Kuſtos, 12. Offenbach,
13. Munition, 14. Mumie, 15. Türkei, 16.
Helgoland, 17. Extemporale, 18. Rebhuhn, 19.
Arrak, 20. Nehemia, 21. Mandarin, 22. Akhen.

Die Baueryregel lautet: Wenn Jakobi kommt
heran, man den Roggen ſchneiden kann.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Friedel Müller, Linda
Wittig (alle drei aus Merſeburg).

Da fällt mir ein, Max, haſt Du heute die
Elektrigzitätsrechnung bezahlt?

(Sönntagsniſſe Strix).

Auch ein Wunſch „Junger Mann“,
ſagt der Bankdirektor zu ſeinem Angeſtellten,
„mein unauslöſchlicher Dank iſt Jhnen gewiß
Sie haben mich aus dem brennenden Haus
gerettet ich danke Jhnen mein Leben. Was
kann ich für Sie tun? Haben Sie einen
Wunſch?“ „Nur eins, Herr Direktor: ſagen
Sie meinen Kollegen nicht, daß ich es warl“

Anglaublich. „Was ſagen Sie? Sie ſind in
München geweſen und haben kein Bier ge
trunken? Das iſt ja beinahe dasſelbe, wie in
Neapel geweſen zu ſein und nicht zu ſterben!“

Rokks-Naſe. Ein gutausſehender Herr ſitzt
in einem Lokal und wird vom Nebentiſche her
von einem Jüngling dauernd durch alberne
Bemerkungen beläſtigt. Eine Weile hört er
ſichs mit an; ſchließlich aber ſteht er auf, geht
an den Nebentiſch und fragt den jungen Mann
mit höflichſter Verbeugung: „Ach, ſagen Sie
bitte, ſind Sie nicht der Sohn meines alten
Schulfreundes Rott?“ „Nein“, erwidert
der junge Mann erſtaunt. „Seltſam, ich
hätte darauf geſchworen! Ganz Rotts Naſe
überhaupt vollkommen Rotts Junge!“

Schlechtes Gewiſſen. Tante: „Jch will dir zu
deinem Geburtstage eine Freude bereiten,
Oskar, muß aber zuvor noch deinen Lehrer
fragen, wie du dich aufführſt.“ Oskar
„Weißt du, Tante, wenn du mir wirklich eine
e bereiten willſt, ſo frag ihn lieber
nicht!“

Familienzuwachs. „Wann kann ich Sie denn
mal beſuchen, um Jhre reizenden Zwillinge
anzuſehen, Herr Büchmann?“ „Kommen
Sie um drei Uhr nachts da ſind ſie immer
am lebhafteſten!“

Radiofreunde. „Du Kleiner, wo wohnt die
Familie Wiegand?“ „Gerad gegenüber
in dem neuen Haus! Aber es iſt niemand
daheim!“ „Wieſo kannſt du das ſo ſicher
ſagen „Weil ſchon eine ganze Stunde der
Lautſprecher nicht angeſtellt iſt!“

Man ſprach von Kunſt. „Ich kannte einſt
einen Maler“, erzählte ein Herr, „der malte
ſo realiſtiſch ein Spinnennetz in die Ecke ſeines
Zimmers, daß das Dienſtmädchen eine Stunde
damit zubrachte, um es abzuwiſchen!“ „Aus
geſchloſſen!“ gab man ihm lachend zur Ant-
wort. „Wieſo? Man hat ſchon manches
von Künſtlern gehört!“ „Schon möglich
aber nicht von Dienſtmädchen!“

Zuſtändig. „Er hat mich einen Ochſen ge
nannt! Meinſt du, ſoll ich mich an einen
Rechtsanwalt wenden?“ „Hm wohl
beſſer an einen Schlächter!“

Rotationsdruck und Verlag:
Buchdruckerei Th. Rößner, Merfeburg
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